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Das IPC vor seiner bisher schwersten Aufgabe - Unbekannte
experimentieren mit den Dimensionen 


*



Handlung

Quanto Burke, eines der Vurla-Kinder des IPC und mit der Paragabe
eines Sextadim-Träumers versehen, hat merkwürdige Visionen,
in denen er Perry Rhodan in Gefahr auf einer 6-D-Ebene zu sehen
meint. Seine Freunde Vurlason Garfield und Telem Poswik Burian, die
zusammen mit ihm mit der LUNA CLAN auf einem Trainingsflug sind,
fangen einen Funkspruch auf: Rhodan ist nahe dem Outsider-Quasar,
einem kürzlich unerwartet nahe der Milchstraße entdeckten
Objekt, mit einem Leichten Kreuzer aus dem Normalraum verschwunden




Prolog

»Immer schneller rotierte das Schiff Als die ersten
Verstrebungen nachgaben und ein unheimliches Geräusch durch die
Schiffszelle ging, schaltete-die Hauptpositronik den Kalup-Konverter
ab.

Kendall und Logan achteten nicht darauf. Sie blickten wie gebannt
auf die Bildschirme, die ihnen eine Welt wogender Schatten zeigten.

Experimente gefährden die Galaxis. Auf der Suche nach den
Verbrechern, die mit den Dimensionen manipuliren und das
RaumZeitgefüge erschüttern, geraten Perry Rhodan und die
Diplomaten des IPC in eine Vergangenheit, die niemals existiert hat -
und die dennoch zur schrecklichen Realität zu werden droht.

Ein Roman mit den Diplomaten und Kämpfern des
Intergalaktischen Friedenskorps.

*

Oft, wie oft, wenn ich erwache, tagt für mich ein neues
Sein; spät erst stellt das tausendfache Bild der Welt sich
wieder ein.

Traumhaft aus Vergangenheiten blickt mich an ein Irgendwer ...
und mich deucht oft, Ewigkeiten trennten mich vom Tag vorher.

Christian Morgenstern




Buch

Die grauen wallenden Schatten bewegten sich im Abgrund des
Irgendwo, während seltsame Klänge ihren Tanz mit
unglaublich fremdartigen Melodien begleiteten.

Quanto Burke träumte, aber mit einem Rest seiner realen
Persönlichkeit wußte er, daß er träumte. Seit
er vor knapp einem Jahr und drei Monaten aus seiner Inkubationskammer
»geschlüpft« war, hatte er immer wieder ähnliche
Träume gehabt. Dr. Paramech Jakosh Rawlins, einer seiner drei
Mentoren, hatte ihm nach einer gründlichen Analyse erklärt,
daß er ein Sextadim-Träumer sei und im Traum Dinge
erlebte, die nicht im Einstein-Raum geschahen, sondern in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft einer 6-D-Ebene.

Der Sohn von Arthur Burke und einer unbekannten Eizelle der
Vurlaner wußte nicht, ob alle seine Sextadim-Träume einen
realen Hintergrund hatten, aber einige Träume schienen auf
Realitäten der 6-D-Ebene zu basieren. Quanto würde niemals
vergessen, wie er während eines Traumes dem Geist, oder wie
immer man es nennen konnte, seines vor zweieinviertel. Jahren auf
Vurla umgekommenen Vaters begegnet war.

Die fremdartigen Melodien schwollen zu einem Krescendo an - und
brachen plötzlich ab. Die wallenden Schatten strebten
auseinander, während rätselhafte Lichterscheinungen das
Traum-Universum erfüllten.

Vor dem von zuckendem Licht erfüllten Hintergrund verformte
sich der Rest der wallenden Schatten, verdichtete sich, so daß
das Licht ihn nicht mehr durchdrang. Eine menschliche Gestalt bildete
sich aus dem Schattenrest, eine Gestalt in silbrig schimmerndem
Raumanzug, mit einem transparenten Kugelhelm über dem Kopf.

Und das Gesicht ...!

Quanto Burke stöhnte im Schlaf, denn das Gesicht des
Raumfahrers war das von Perry Rhodan!

Der Sextadim-Träumer starrte wie gebannt auf Rhodans Gesicht,
das von einem dünnen Film glänzender Schweißperlen
überzogen war. Die Züge waren verzerrt, und der Blick der
grauen Augen sprach von Verzweiflung und Not.

Quanto fuhr mit einem Schrei hoch - und erwachte.

Er war in Schweiß gebadet, spürte es jedoch nicht.
Allmählich erst nahm er die vertrauten Realitäten wahr,
wurde sich der eigenen Identität bewußt und lauschte dem
beruhigenden Summen, das aus dem Kraftwerkssektor der LUNA CLAN
drang.

Immer wieder aber tauchte vor seinem geistigen Auge das Gesicht
Perry Rhodans auf; die grauen Augen blickten ihn an, als bäten
sie ihn um Hilfe.

War es nur ein Phantasiegebilde, das er im Traum gesehen zu haben
glaubte, oder befand sich Perry Rhodan tatsächlich in Gefahr?

Doch wie hatte der Großadministrator in den 6-D-Raum
gelangen können, auf eine hyperenergetische Ebene außerhalb
des vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuums ...?

Quanto Burke wußte, daß es ihn eigentlich nichts
anging, was der Großadministrator oder andere Bürger des
Solaren Imperiums taten oder unterließen. Er gehörte zum
INTERGALACTIC PEACE CORPS, und das IPC mischte sich grundsätzlich
nicht in die Angelegenheiten von Personen oder Organisationen ein,
die außerhalb des IPC standen, aber er vermochte sich nicht von
dem starken Eindruck zu lösen, den sein Traum hinterlassen
hatte.

Er erhob sich von seinem Lager, warf einen hauchdünnen, bunt
gemusterten Morgenmantel über und setzte sich vor den Interkom.

»Ich brauche eine Verbindung mit Vurlason!« sagte er
in Richtung des rötlich glühenden »Auges« der
LUNA CLAN.

Kurz darauf erhellte sich der Bildschirm. Quanto blickte in
Vurlason Garfields fragende blaue Augen und sah im Hintergrund die
Befehlszentrale des Raumroboters.

»Ich hatte einen Traum«, erklärte er. »Dabei
sah ich den Großadministrator. Er scheint sich auf einer
6-D-Ebene zu befinden und ist höchstwahrscheinlich in großer
Gefahr.«

Vurlason, der Sohn von Atlan Logan Garfield und einer unbekannten
Eizelle der Vurlaner, wölbte die Brauen. Sie waren kupferfarben
wie sein Haupthaar, das ihm weich und glatt bis auf die breiten
Schultern fiel.

»Seit wann verfügt Perry Rhodan über eine
Möglichkeit, unser Universum nicht nur zu verlassen, sondern
obendrein auf einer 6-D-Ebene zu materialisieren?« Vurlasons
Stimme hatte einen ironischen Beiklang.

»Woher soll ich das wissen!« entgegnete Quanto Burke
verärgert. »immerhin sind unsere Mentoren mit Rhodan
befreundet. Vielleicht kannst du ihn finden und ein Tor schaffen,
durch das wir ihm zu Hilfe kommen.«

Garfields hellbraunes Gesicht verzog sich zu einem undeutbaren
Lächeln.

»Da könnte ich länger suchen, als ich lebe. Du
müßtest mir schon die ungefähren Koordinaten des
Punktes nennen, bei dem Rhodan auf die 6-D-Ebene übergetreten
ist, Quanto.« Der Bildschirm

flackerte, dann sagte die LUNA CLAN:

»Auf Wunsch von Telem Poswik Burian wird eine
Trivideo-Konferenzschaltung hergestellt.«

Auf der Kontrollkonsole des Interkomschirms in Garfields Kabine
leuchtete ein blaues Licht auf. Unsichtbare Strahlen drangen aus dem
Bildschirm und verwandelten die Realität der

Kabine in Unwirklichkeit und die wirbelnden Elektronen im
Konferenzfeld in scheinbare Realität.

Im nächsten Augenblick fand sich Vurlason Garfield in einem
Konferenzraum wieder und sah sich seinen beiden Freunden gegenüber,
die ebensowenig ihren Standort verlassen hatten wie der Konferenzraum
Realität war. Doch die Illusion war vollkommen, wenn man davon
absah, daß sich die drei »Kinder« dieser Illusion
bewußt waren.

Telem Poswik Burian, Sohn von Poswik Lotus Burian und einer
unbekannten Eizelle der Vurlaner, unterschied sich äußerlich
von seinen Freunden. Nicht nur, daß er kleiner und schmächtiger
von Statur war als sie, er hatte von seinem owonaischen Vater
außerdem das von Natur aus kurze hellblaue Haar und die
gelbliche Tönung der Haut geerbt, nur daß die Gene seiner
unbekannten Mutter von Vurla der Hautfarbe einen Stich ins Rötliche
verliehen hatten.

Der Vurla-Owonaer lächelte seinen Freunden zu und sagte:
»Entschuldigt bitte meine Einmischung, aber ich wollte gerade
Vurlason anrufen und hörte deshalb über Interkom mit, was
ihr besprochen habt. Ich denke, daß ich euch helfen kann. Vor
ein paar Minuten fing nämlich die Suchantenne unserer LUNA CLAN
einen kodierten Relais-Hyperkomspruch des Explorers EX-9561 an
Staatsmarschall Bull auf. Da der LUNA CLAN der Kode bekannt ist,
lieferte sie prompt die Übersetzung.«

»Vielleicht beendest du die Vorrede jetzt, Telem«,
warf Quanto Burke ungeduldig ein.

Telem grinste flüchtig.

»Ich war gerade fertig. Also, die EX-9561 teilte Bull mit,
daß Perry Rhodan mitsamt dem Leichten Kreuzer THEBEN in der
Nähe des Outsider-Quasars 3C 744 aus dem Einstein-Raum
verschwunden sei. Was sagt ihr dazu?«

Vurlason und Quanto sahen sich in die Augen, dann sagte Vurlason:

»Also befindet sich Perry Rhodan tatsächlich in Gefahr.
Die Koordinaten des Outsider-Quasars kenne ich auswendig; in den
letzten Wochen hat diese astronomische Sensation ja beinahe aus allen
Nachrichten der meisten Völker geklungen.«

»Warum nennt man diesen Quasar eigentlich Outsider?«
fragte Burian. »Ich habe die entsprechenden Hypnokurse noch
nicht absolviert.«

»Weil Quasare bisher nur in vielen Millionen oder gar
Milliarden Lichtjahren Entfernung von unserer Galaxis beobachtet
wurden«, erklärte Burke. 3C 744 ist der erste, der in
unmittelbarer Nähe der Milchstraße auftauchte, und zwar
genau siebenhunderteinundfünfzig Lichtjahre vom Südrand
entfernt. Außerdem bewegt er sich nicht wie die übrigen
Quasare mit hoher Geschwindigkeit, sondern steht annähernd
still. Deshalb die Zusatzbezeichnung >Außenseiter<.«

»Aha!« machte Burian.

Vurlason räusperte sich.

»Ich ziehe mich jetzt aus der Konferenzschaltung zurück
und versuche, ein Tor in der Nähe von Outsider zu schaffen.
Entschuldigt mich bitte - und weist die LUNA CLAN an, uns in den
betreffenden Raumsektor zu bringen.«

Quanto Burke und Telem Poswik Burian berieten sich kurz, dann
übermittelte Telem dem Raumroboter die Anweisung, so schnell wie
möglich den Raumsektor bei Quasar 3C 744 aufzusuchen. Danach
lösten beide Männer die Konferenzschaltung.

Burke zog seine Bordkombination an und begab sich in die
Befehlszentrale, während die LUNA CLAN in den Zwischenraum ging
und mit vielmillionenfacher Bezugslichtgeschwindigkeit auf das ferne
Ziel zuraste.

Der Sextadim-Träumer fieberte dem ersten Abenteuer seines
Lebens entgegen. Bisher hatte es nur hartes Geistes- und
Körpertraining und unablässige Hypnoschulungen,
Informationsreisen und Übungsflüge gegeben, seit er im
Adäquatalter von sechzehn Jahren die Inkubationskammer verlassen
hatte.

Quanto Burke wußte, daß es für Vurlason keine
besondere Schwierigkeit bedeutete, ein Tor zur HD-Ebene zu schaffen.
Vurlason war, offenbar infolge der Vermischung seiner väterlichen
und mutierter vurlascher Gene, ein sogenannter HD-Fokussierer; er
vermochte HD-Energie zu empfangen und kraft seines mutierten Geistes
in einem Brennpunkt zu vereinigen, wodurch ein Tor zwischen dem
Einstein-Raum und einer beliebig wählbaren hyperdimensionalen
Ebene entstand.

Die Stunden verrannen, obwohl die LUNA CLAN bis auf
vielmilliardenfache Lichtgeschwindigkeit beschleunigte. Endlich
beendete der Raumroboter das letzte Linearmanöver.

Hinter der LUNA CLAN glitzerte und gleißte die Sternenmauer
des galaktischen Südrandes - vor ihr aber strahlte ein nur
sonnengroßes Objekt, das mehr Energie erzeugte als eine ganze
Galaxis: der

Outsider-Quasar 3C744 . . .!

Quanto Burke wollte sich mit seinen Freunden in Verbindung setzen,
um die Einzelheiten ihres Vorgehens zu besprechen, doch bevor er dazu
kam, handelte Vurlason Garfield bereits.

Die Energietaster meldeten gerade eine ovale Quelle von
6-D-Energie - und im anderen Augenblick verschwand das normale
Universum.

Auf den Bildschirmen waren nur noch wogende schattenhafte und
undeutbare Gebilde zu sehen.

Die LUNA CLAN hatte den Einstein-Raum verlassen und befand sich
innerhalb der sechsdimensionalen Ebene ..

*

Yokish Kendall streifte die Turnhose ab und stellte sich unter die
heiße Dusche. Das Wasser wusch den Schweiß von seinem
muskulösen Körper.

Der Erste Diplomat des INTERGALACTIC PEACE CORPS hatte sein
tägliches Fitness-Training absolviert. Er atmete schwer, denn er
verlangte sich bei solchen Gelegenheiten stets alles ab. Nach einer
halben Minute schaltete er die Dusche auf kalt. Er holte tief Luft,
als die kalten Wasserstrahlen seinen erhitzten Körper von allen
Seiten peitschten. Dann verließ er den Duschraum, und die
Automatik schaltete die Geräte selbst-tätig ab.

Nachdem Kendall. sich vom Massageroboter hatte behandeln lassen,
ging er in die Umkleidekabine. Vor dem Spiegel reckte er sich und
musterte kritisch seinen Körper. Die Muskelbündel
zeichneten sich deutlich unter der gebräunten Haut ab; die
Bauchdecke war straff und faltenlos. Besonders aufmerksam betrachtete
der IPC-Diplomat seine Arme. Sie unterschieden sich äußerlich
nicht von seinen ersten Armen, die man ihm nach einer schweren
Verwundung abgenommen hatte, die er während seiner Dienstzeit in
der Solaren Abwehr davongetragen hatte. Dennoch waren sie in gewisser
Hinsicht anders, obwohl sie nicht aus Metallplastik oder ähnlichen
künstlichen Materialien bestanden. Die Regenerierungstechniker
hatten sozusagen eine »genetische Superkonstellation«
geschaffen und ihm Arme wachsen lassen, die aus ungeheuer starken,
belastungsfähigen Knochen, Sehnen und Muskeln bestanden. Was die
Arme anging, so war Yokish beinahe so stark und widerstandsfähig
wie ein Oxtorner.

KendaIl beendete die Musterung nach wenigen Sekunden und zog sich
an. Innerhalb des Planetoiden mit dem Namen LETHOS CENTER pflegte er
mir eine leichte, atmungsaktive Kombination zu tragen. Dazu kam das
Universalgerät an seinem linken Unterarm, das wie ein
edelsteinbesetzter, drei Finger breiter Stahlreif aussah, aber
zahlreiche Kommunikations- und Kommandogeräte in Mikrobauweise
enthielt.

Er begab sich in seine Zimmerflucht, setzte sich in einen breiten
Schalensessel und ließ den Servoroboter einen Whisky und eine
Zigarre servieren.

Yokish Kendall freute sich auf einen gemütlichen Abend.
Während der letzten Wochen war die Arbeit geradezu hektisch
gewesen, obwohl kein bedeutender Fall für das IPC vorgelegen
hatte. Aber die Informierung und Unterweisung der »Vurla-Kinder«
sowie die Umstrukturierungsarbeiten an der LUNA CLAN hatten ihm keine
freie Minute gelassen.

Er lächelte undefinierbar, als er an die »Kinder«
dachte, die seit dem »Schlüpfen« aus den
Inkubationskammern zwar siebzehn Jahre und rund drei Monate alt
waren, aber das Licht der Welt faktisch erst vor eineinviertel Jahren
erblickt hatten.

Vurlason, Quanto und Telem, die Söhne der auf Vurla
umgekommenen Männer Atlan Logan Garfield, Arthur Burke und
Poswik Lotus Burian . . .! Immer, wenn er an sie dachte, dachte er an
die drei für immer verlorenen Freunde und Gefährten. Sie
hatten ihr Leben gegeben, um zwei Sternenreiche vor einem
mörderischen Krieg zu bewahren. Aber ihr »Mörder«
war kein Verbrecher gewesen, sondern eine Positronik der
Telemach-Serie, die alles Fremde von der Gemeinschaftsintelligenz des
Planeten Vurla fernhalten wollte. Sie hatte zwar Garfield, Burke und
Burian getötet, ihnen jedoch zuvor Sperma entnommen und damit
drei Eizellen unbekannter Vurlanerinnen befruchtet, um neue,
»integrierte« Menschen zu gewinnen. Schlußendlich
aber hatte sie die IK-Kammern mit den heranwachsenden Kindern
freigegeben, und so waren wenigstens die Söhne der Toten für
ihre Freunde gerettet worden.

Yokish seufzte.

Ein schwaches Summen unterbrach seine Gedankengänge. Er
setzte sich aufrecht und sagte:

»Kendall hier. Ich höre.«

»Hyperkomspruch von Staatsmarschall Bull an Sie, Mr.
Kendall«, sagte eine Automatenstimme. »Mr. Bull befindet
sich mit einer Space-Jet vor der Grenze des exterritorialen Bereiches
und bittet um Anfluggenehmigung.«

Yokish legte die brennende Zigarre in den Aschenbecher des
wartenden Servoroboters. Er kniff die Augen zusammen.

Wenn Reginald Bull einen Besuch abstattete, dann bedeutete das
Ärger und Arbeit. Der

Staatsmarschall des Solaren Imperiums hatte keine Zeit für
unverbindliche Plaudereien.

»Anfluggenehmigung erteilt«, antwortete er. »Mr.
Bull ist zuvorkommend zu empfangen und in die Empfangshalle zu
geleiten. Ende.«

»Gehört und verstanden«, erwiderte die
Hauptpositronik von LETHOS CENTER.

Kendall erhob sich und verließ seine Zimmerflucht. Der
Servoroboter löschte die Zigarre und brachte das unberührte
Whiskyglas weg.

Zehn Minuten später standen sich Staatsmarschall Bull und
Yokish Kendall in der Empfangshalle gegenüber. Der Raum war
scheibenförmig und enthielt eine flache Kuppeldecke. An der
Säule befand sich eine Terkonittafel mit den eingebrannten Namen
von Atlan Logan Garfield, Arthur Burke und Poswik Lotus Burian, den
bisher einzigen Opfern der Friedensarbeit des IPC.

Die Männer schüttelten sich die Hände, dann führte
Kendall seinen Besucher in einen kleinen Raum, der trotz der
zahlreichen technischen Anlagen Behaglichkeit verströmte und
durch die Palmen-und Blumengruppen entspannend wirkte.

Nachdem sie Platz genommen hatten, blickte Kendall den
Staatsmarschall fragend an.

Reginald Bull, von seinen Freunden wegen seiner bulligen Figur
Bully genannt, schaute unbehaglich drein.

»Worum handelt es sich?« fragte Yokish höflich.

»Nun, wie Sie wissen, entdeckten unsere Astronomen vor etwa
drei Monaten einen Quasar, der sich entgegen allen bisher gemachten
Beobachtungen in der unmittelbaren Nähe unserer Galaxis befindet
... «

»Sie meinen 3C 744, den Outsider?«

Bully nickte.

»Ganz richtig, Mr. Kendall. Dieser Quasar ist zweifellos ein
Außenseiter seiner Art. Er bewegt sich nicht nur mit bis zu
vierzig Prozent LG wie alle anderen Quasare, sondern steht relativ
still und ist nur siebenhunderteinundfünfzig Lichtjahre vom
Südrand der Milchstraße entfernt. Er hat auch noch andere
Besonderheiten, die wir bisher geheimhielten, weil wir erst die
weitere Entwicklung abwarten wollten.«

»Die Besonderheiten eines Quasars lassen sich aber vor
keinem Teleskop geheimhalten, Mr. Bull«, wandte Yokish ein. Der
Staatsmarschall lächelte verlegen.

»Des Quasars selbst natürlich nicht. Aber zwei Wochen
nach seinem Auftauchen wurden von unseren Beobachtungsschiffen
vierunddreißig eiförmige Raumschiffe von drei Kilometern
Länge und achthundert Metern größtem
Äquatorialdurctmesser beobachtet. Die Schiffe tauchten wenige
Lichtjahre von Outsider entfernt plötzlich wie aus dem Nichts
auf, nahmen Kurs auf die Galaxis und flogen in ein nicht
registriertes Sonnensystem ein. Vier Tage danach stellte ein
Aufklärungsschiff fest, daß auf dem dritten Planeten
dieses Systems umfangreiche technische Anlagen installiert wurden.«
Yokish Kendall hatte aufmerksam zugehört. Jetzt zuckte er die
Schultern und erwiderte:

»Der Südrand der Galaxis liegt weit außerhalb der
Interessensphäre des Solaren Imperiums, Mr. Bull. Zudem sprachen
Sie von einem nicht registrierten, also auch von keinem Volk
beanspruchten Sonnensystem. Ich wüßte nicht, was gegen die
Besiedlung eines solchen Systems spräche, und Ihren Worten habe
ich entnommen, daß es zu keinen Feindseligkeiten kam.«

»Das ist alles richtig«, entgegnete Bull. »Dennoch
haben wir natürlich aufmerksam beobachtet, denn der Schiffstyp
der Fremden ist uns unbekannt, und es ist zumindest beunruhigend,
wenn Außergalaktische sich in der Menschheitsgalaxis
ansiedeln.«

Da Kendall ihn nur lächelnd anblickte, fuhr Bull fort:

»Ich weiß, daß Sie und Ihre Freunde anders
darüber denken als die Regierung des Solaren Imperiums, aber ich
bin noch nicht fertig. Vor drei Tagen begab sich der
Großadministrator an Bord des Leichten Kreuzers THEBEN in die
Nähe des Quasars. Er wollte die Himmelserscheinung persönlich
beobachten und später versuchen, Kontakt mit den Fremden
aufzunehmen.

Vor dreieinhalb Stunden bekam ich nun über
Hyperkom-Relaisbrücke einen Funkspruch der EX-9561, in dem mir
mitgeteilt wurde, daß die THEBEN mitsamt dem Großadministrator
in der Nähe von Outsider aus dem Einstein-Raum verschwunden sei.
Bisher hat er sich noch nicht wieder gemeldet, was mich das
Schlimmste befürchten läßt.«

Yokish Kendall runzelte die Stirn.

»Das ist allerdings beunruhigend, aber es besagt noch nicht,
daß die Fremden etwas mit Rhodans Verschwinden zu tun haben.
Quasare sind bekanntlich keine Sterne, sondern Risse in unserem
Universum, durch die Energie von >außen<, also aus
hyperdimensionalen Ebenen, hereinfällt. Man vermutet außerdem,
daß sich die Original-Quasare auf einer HD-Ebene befinden und
daß unser Universum, da es infolge der Raumkrümmung wie
eine gigantische Linse wirkt, die Strahlen dieser Originale bündelt
und da und dort Geisterbilder von ihnen entstehen läßt.«

Er beugte sich vor und sagte eindringlich:

»3C 744 ist der einzige Quasar, den wir aus unmittelbarer
Nähe beobachten konnten, und er steht relativ zur galaktischen
Rotation still. Wäre es nicht möglich, daß es dadurch
zu bislang unbekannten

Effekten kommt, die Raumschiffe oder andere Objekte gefährden
- indem sie sie beispielsweise aus dem Einstein-Raum reißen?«

Reginald Bull schüttelte den Kopf.

»Ich würde das gleiche vermuten wie Sie, wenn die
Fremden nicht wären, Mr. Kendall. Meiner Meinung nach handelt es
sich bei den Eggships, wie wir sie wegen der Form ihrer Raumschiffe
nennen, um ein mächtiges Volk, das sich in unserer Galaxis
ausbreiten will und den Großadministrator gezielt beseitigt
hat.«

»Das wäre ...«, begann Kendall, unterbrach sich
jedoch, als die Automatenstimme der Hauptpositronik sich meldete.

»Hyperkomrichtstrahlsendung der LUNA CLAN«, meldete
die Stimme. »Ich habe eine wichtige Nachricht erhalten. Darf
ich sie Ihnen übermitteln, Mr. Kendall?«

»Ich bitte darum.«

»Die drei >Kinder< haben festgestellt, daß der
Großadministrator des Solaren Imperiums nahe bei dem Quasar 3C
744 unser Universum verlassen hat. Er befindet sich auf einer
MD-Ebene und ist offenbar in großer Gefahr. Die >Kinder<
beabsichtigen, ihm zu helfen. Innerhalb der nächsten Sekunden
wird Mr. Garfield ein Tor zur benachbarten HD-Ebene öffnen, und
dann . . . Damit brachen die Informationen ab.«

Bull und Kendall sahen sich schweigend an. Erst nach einigen
Minuten brach der Staatsmarschall das Schweigen.

»Sie haben offenbar recht gehabt, Mr. Kendall - falls die
Information der LUNA CLAN stimmt. Aber Sie haben Ihre Geheimnisse,
wie ich der Meldung entnehme.

Wie kommt es, daß die Söhne von Garfield, Burke und
Burian wissen, wo sich Perry Rhodan befindet - und mit welchen
Mitteln will Mr. Garfield ein Tor zur HD-Ebene öffnen?«

Yokish erhob sich.

»Das erkläre ich Ihnen später, Mr. Bull. Jetzt muß
ich erst einmal dafür sorgen, daß die >Kinder< keine
...«

Er wurde blaß.

»Bei allen Dunkelsternen! Wie kann ich den >Kindern<
helfen, wenn sie unser Universum verlassen haben! Ich verfüge
nicht über ihre Möglichkeiten.«

Er fuhr sich mit den Fingern durch sein langes schwarzes Haar,
dann ließ er sich wieder in den Sessel sinken.

»Kendall an Positronik!« sagte er mit beherrschter
Stimme. »Dringender Hyperkomruf an Bata Khoor Logan und Jakosh
Rawlins. Die >Kinder< sind in Gefahr. Die Söhne des Lichts
versammeln sich unverzüglich in LETHOS CENTER, um eine
Hilfsaktion vorzubereiten. Ende.

Noch eine interne Anweisung. Das Spezialschiff OKRILL ist davon zu
unterrichten, daß es sich für einen Sondereinsatz unter
Maximalbelastung vorzubereiten hat. Ende!«

Er blickte den Staatsmarschall an.

»Mehr kann ich im Augenblick nicht tun, Mr. Bull. Da es sich
nicht um eine Vermittlungsaktion des IPC handelt, gibt es keinen
Hinderungsgrund, Sie von dem Einsatz auszuschließen. Wollen Sie
mitkommen?«

Regninald Bull nickte.

»Ich will.«

*

Die LUNA CLAN bewegte sich durch dunkle wogende Schatten, die nur
hin und wieder von seltsamen Leuchterscheinungen durchbrochen wurden.
Alle drei »Kinder« befanden sich in der Befehlszentrale.

»Die Ortungsschirme zeigen außer dimensional
übergeordneten Energien überhaupt nichts an!«
erklärte Telem erbittert. Der Sohn Burians saß vor den
Ortungskontrollen, und das seit über vier Stunden.

»Immerhin funktionieren die Antriebsaggregate normal«,
sagte Quanto Burke.

Vurlason Garfield lachte humorlos.

»Das besagt nur, daß wir uns weder im Zwischenraum
noch in dem Hyperraum befinden, der früher zu Transitionen
benutzt wurde. Wir sind in einer bisher unbekannten HD-Ebene. Aber
keine Sorge. Ich bin sicher, daß ich uns wieder in den
Einstein-Raum bringen kann.«

»Und wie sollen wir Perry Rhodan finden?« fragte
Burke.

Er bekam keine Antwort, denn offensichtlich gab es keine Antwort
darauf. Weder menschliche Sinnesorgane noch die von Menschen
konstruierten »künstlichen Sinnesorgane« der
Ortungsgeräte fanden sich in einem Überraum zurecht, für
den sie nicht geschaffen waren.

»Weißt du keinen Rat, LUNA CLAN?« fragte
Garfield den Raumroboter.

»Ich bin dabei, rund dreieinhalb Millionen Möglichkeiten
auf die Wahrscheinlichkeit eines Erfolges zu überprüfen«,
antwortete die LUNA CLAN. »Leider ließen Sie mir keine
Zeit, den Outsider-Quasar zu untersuchen, Mr. Garfield. Sonst wüßte
ich wahrscheinlich mehr über die Struktur dieser HD-Ebene. Ich
konnte nur schwache Streustrahlung von Paratron-Energie empfangen,
doch da gingen wir bereits durch Ihr Tor.«

»Paratron-Energie«, überlegte Burian laut. »Das
könnte das Verschwinden der THEBEN erklären. Wenn sie mit
Paratron-Energie in Berührung gekommen ist, wurde sie in den
Überraum abgestrahlt. Allerdings erklärt das nicht, daß
Quanto den Großadministrator im Traum in der HD-Ebene >gesehen
hat. Laut allgemeiner Auffassung wird jeder Körper
nichtexistent, sobald er von einem Paratronfeld abgestrahlt wurde.«

»Nichtexistent für den Einstein-Raum«,
korrigierte die LUNA CLAN. »Irgendwie muß er aber auf
einer HD-Ebene weiterexistieren, gleich in welcher Form
beziehungsweise in welchem Aggregatzustand der Energie.«

»Der Materie«, verbesserte Telem Poswik Burian den
Raumroboter.

»Das ist ein weitverbreiteter Irrtum«, widersprach die
LUNA CLAN. »Nach meinen neuesten Berechnungen gibt es keine
Materie, und das, was allgemein als Materie bezeichnet wird, ist
nichts anderes als im Raum um einen Kristallisationkern konzentrierte
Energie, gebündelte Felder unterschiedlicher Ladungen, die nur
durch ihren Dichtegrad als mehr oder weniger >fest<
erscheinen.«

»Höchst interessant«, gab Vurlason zurück.
»Aber im Moment kein Gesprächsthema.«

»Ich habe einen Vorschlag«, meldete sich der
Raumroboter abermals. »Wie wäre es, wenn Sie, Mr.
Garfield, versuchten, Ihre Fähigkeit der HD-Fokussierung zur
Orientierung auf dieser HD-Ebene anzuwenden?«

Burke und Burian blickten den Freund erwartungsvoll an. Vurlason
Garfield zuckte die Schultern und sagte:

»Ich kann es ja versuchen, obwohl ich wenig Hoffnung auf
einen Erfolg habe.«

Er lehnte sich im Kontursessel zurück, schloß die Augen
und konzentrierte sich, wobei er sich davor hütete, die
empfangene HD-Energie zu sehr auf einen Punkt zu konzentrieren und
damit ein Tor zu erzeugen, das sie vorläufig nicht brauchten.

Es dauerte lange, bevor er ohne Zuhilfenahme der Augen einen
»Blick« in die Umgebung der LUNA CLAN tun konnte. Anfangs
»sah« er allerdings auch nichts anderes als auf den
Bildschirmen der Rundsichtgalerie: wogende dunkle Schatten und
dazwischen seltsame Leuchterscheinungen.

Doch allmählich formte sein mutiertes Gehirn die
eintreffen-den Wahrnehmungsimpulse in Bilder um, die ihm halbwegs
vertraut waren. Vurlason erkannte ein linsenförmiges strahlendes
Gebilde, von dem ein schimmernder, sich verengender Trichter in die
Unendlichkeit ausging, durchsichtig wie vom Sonnenlicht beschienene
Spinnweben.

Und irgendwo in diesem zarten Trichter befand sich ein schwarzer
Punkt.

Garfield versuchte, ein genaueres Bild von diesem Punkt zu
erhalten, der ihn interessierte. Doch da verwirrten sich die
Wahrnehmungen, und er schlug erschöpft die Augen auf.

Vergeblich versuchte er, auf den Bildschirmen der Rundsichtgalerie
das wiederzufinden, was er vor seinem geistigen Auge gesehen hatte.
Aber die Schirme zeigten das gleiche Bild wie zuvor.

Vurlason bemerkte, daß seine Freunde ihn noch immer gespannt
beobachteten. Er schüttelte den Kopf.

»Ich habe etwas erkannt, konnte es aber nicht festhalten.«
Nachdem er berichtet hatte, meldete sich der Raumroboter wieder und
sagte:

»Für den Anfang ist das nicht schlecht, Mr. Garfield.
Mit einigem Training müßten Sie in der Lage sein, die
Wahrnehmungen besser umzuformen und das Wahrgenommene zu definieren.
Möglicherweise war der von Ihnen beobachtete schwarze Punkt ein
Himmelskörper.«

Vurlason fuhr sich mit dem Handrücken über die Stirn.

»Ein fester Körper auf der HD-Ebene?« fragte er
zweifelnd.

»Mir liegt keine Information vor, die dagegen spräche,
Mr. Garfield. Die Himmelskörper im Einsteinraum bestehen letzten
Endes auch aus Energie, aus vierdimensionaler Energie; folglich
unterscheiden sich die Himmelskörper dieser 6-D-Ebene nur
dadurch von ihnen, daß sie dimensional übergeordnet und
damit für normale Wahrnehmungsorgane nicht erfaßbar sind.«

Vurlason bezweifelte noch immer, daß er mehr als undeutbare
Wahrnehmungen von der HD-Ebene erhalten konnte, in der sie sich
befanden. Aber die Erklärung des Raumroboters hatte sein
Interesse geweckt. Außerdem wurde ihm erst jetzt in vollem
Umfang klar, in welch verzweifelter Situation sich Perry Rhodan und
die Besatzung der THEBEN befinden mußten. Sie würden
niemals in der Lage sein, sich in diesem »Schattenreich«
zurechtzufinden, und sie würden es niemals aus eigener Kraft
wieder verlassen können.

»Ich versuche es noch einmal«, sagte er, lehnte sich
zurück und schloß die Augen. Doch diesmal gelang es ihm
nicht, die unbegreiflichen sechsdimensionalen Impulse in
Wahrnehmungsbilder umzuformen.

Er öffnete die Augen.

»Nichts zu machen. Wahrscheinlich hat der erste Versuch
meinen Parasektor erschöpft.«

»Ich empfehle zwei Stunden Intensiv-Regeneration«,
sagte LUNA CLAN.

»Du sorgst für mich wie eine Mutter«, spöttelte
Garfield, wobei ihm der Gedanke an seine ihm

unbekannte Mutter auf Vurla einen Stich versetzte. Ob ich sie wohl
einmal kennen-lernen werde! dachte er.

Vurlason folgte dem Rat des Raumroboters und begab sich in eine
der Regenerationskammern, wo er sich auf eine Pneumoliege legte und
bald von Kraftfeldern eingehüllt wurde, die ihn nahezu
gewichtslos machten. Biegsame Stahltentakel mit
Hochdruck-Injektionsdüsen an den Spitzen neigten sich ihm zu;
Lichteffekte verstärkten hypnotisch die Wirkung des
Tiefschlaf-Narkotikums; und regenerierende Substanzen wurden von
seinen Arterien zu den Stellen befördert, wo sie mit ihrer
Wirkung beginnen konnten.

Als er nach zwei Stunden von anderen Injektionen und Lichteffekten
geweckt wurde, fühlte sich Vurlason Garfield ausgeruht und
voller Tatendurst. Außerdem war er nun sicher, daß er
Erfolg haben würde.

Er ging in die Befehlszentrale zurück und setzte sich in den
Sessel vor den Steuerkontrollen. Lächelnd sagte er zu seinen
Freunden:

»Diesmal wird es gelingen. Ich fühle es.«

Zum drittenmal konzentrierte er sich mit geschlossenen Augen.
Schon nach kurzer Zeit bildete sich in seinem Bewußtsein das
Abbild des linsenförmigen strahlenden Gebildes ab. Es schien
näher zu sein als beim erstenmal, und der dunkle Punkt im
schimmernden Trichter war diesmal deutlich als stark abgeplattete
Kugel zu erkennen.

Nach und nach empfing sein Gehirn immer mehr Informationen und
verwertete sie. Vurlason sah dunkle Ballungen und leuchtende
nebelförmige Gebilde. In großer Entfernung schwebten
strahlende Objekte durch den HD-Raum, die zum Teil eine gewisse
Ähnlichkeit mit der strahlenden Linse hatten. Sie waren nur viel
kleiner, was durch die Entfernung bedingt sein mochte.

Doch das alles genügte noch nicht, um ein Ziel auch ansteuern
zu können. Dazu mußte man gleichzeitig »sehen«
und die Schaltungen des Steuerpultes betätigen können.

Vorsichtig öffnete Garfield die Augen. Im gleichen Augenblick
verschwamm das Bild vor .seinem geistigen Auge, während er die
Gegenstände in der Befehlszentrale unscharf erkannte. Er schloß
die Augen wieder - und atmete auf, als das umgeformte Abbild der
6-D-Ebene wieder klar wurde. Abermals öffnete er die Augen,
diesmal schnell. Die Wahrnehmungen aus der 6-D-Ebene und der
Normalraum-Insel, die die LUNA CLAN darstellte, überlagerten
sich in seinem Bewußtsein. Als er sich stärker
konzentrierte, verschwammen sie beide.

Aber Vurlason gab nicht auf. Er versuchte es immer und immer
wieder - und beim dreiundzwanzigsten Versuch hatte sein Gehirn sich
an die grundverschiedenen gleichzeitigen Wahrnehmungen angepaßt.
Zwar fühlte sich Vurlason in einer Art Schwebezustand und
»hörte« eigenartige Tonillusionen, aber er konnte
jetzt die umgeformten 6-D-Impulse so ordnen, daß es für
sein Bewußtsein war, als sähe er sie auf den Bildschirmen.

»Ich werde zusehen, daß ich die LUNA CLAN zu dem
dunklen Himmelskörper bringe«, erklärte er den
Freunden und befahl dem Raumroboter, die Kontrollen für
Manuellbedienung freizugeben.

Da die Entfernungsmesser ebensowenig arbeiteten wie die übrigen
Meß- und Ortungsgeräte der LUNA CLAN, konnte Garfield
nicht beurteilen, wie weit der dunkle Himmelskörper von ihnen
entfernt war. Er richtete einfach den Kurs darauf ein, beschleunigte
mit dreißig Prozent NormalraumLichtgeschwindigkeit -
beziehungsweise setzte die im Einstein-Raum dazu erforderliche
Energiemenge ein - und wartete ab, was geschah.

Eine halbe Stunde später wußte er, daß sein
Zielobjekt nur wenige Lichtstunden entfernt sein konnte, denn es
hatte sich zu einem fußballgroßen Gebilde vergrößert.

Nach einer weiteren halben Stunde korrigierte er seine erste
Annahme. Das Objekt erschien ihm nun so groß wie ein
Medizinball, und an der Oberfläche zeichneten sich streifige
Wolkenformationen in allen Farben des Spektrums ab. Entweder ließen
sich auf dieser HD-Ebene mit dem gleichen Energieaufwand höhere
Geschwindigkeiten erzielen als im Einstein-Raum oder der
Himmelskörper vor ihnen war sehr viel kleiner als die Erde.

Quanto Burke und Telem Poswik Burian hörten den Schilderungen
ihres Freundes aufmerksam zu, wurden aber immer nervöser, je
näher sie - nach seinen Angaben - dem Objekt kamen.

Als Vurlason meldete, daß er die LUNA CLAN in eine Kreisbahn
um Orkus, wie er die fremde Welt mittlerweile nannte, gebracht hätte,
erkundigte sich Quanto danach, ob er etwa versuchen wolle, den
Raumroboter aufOrkus zu landen.

»Ich wollte euch gerade um eure Meinung dazu bitten«,
antwortete Vurlason. »Mit >euch< meine ich übrigens
auch die LUNA CLAN. Meiner Ansicht nach können wir dort unten
wertvolle Aufschlüsse über die Natur dieses HD-Raumes
erhalten.«

»Wir wohl kaum«, entgegnete Telem bitter. »Ich
sehe überhaupt nichts außer wesenlosen Schatten. Wenn
Orkus eine Ballung sechsdimensionaler Energien ist, fällt dann
ein dreidimensionalen Körper nicht einfach hindurch?«

»Diese Frage kann nur im Experiment beantwortet werden«,
warf der Raumroboter ein. »Mir fehlen dazu die notwendigen
Informationen. Aber ich befürworte einen Versuch.«

»Vurlason würde mit Kräften spielen, die er nicht
kennt«, gab Burke zu bedenken.

»Wir alle spielen zwischen Geburt und Tod mit Kräften,
die wir nur oberflächlich kennen«, sagte Telem. »Also
gut, von mir aus kannst du dein Glück versuchen, Vurlason.«

Garfield nickte ernst und sah Burke fragend an.

»Einverstanden«, erklärte Quanto widerwillig.
»Ich komme mir vor wie ein Fötus, dessen Mutter ohne
Antigravaggregat von einem hohen Turm springen will.«

Vurlason Garfield lächelte matt.

»Mit dem Unterschied, daß unsere Antigravaggregate
funktionieren. «

»Sicher«, gab Quanto zurück. »Sie
funktionieren innerhalb unseres mitgebrachten MikroKontinuums. Aber
funktionieren sie auch bezüglich den Kräften dieser
HD-Ebene?«

Garfield zuckte die Schultern. Er bremste ab und brachte die LUNA
CLAN damit aus der Kreisbahn. Als ihre Fallgeschwindigkeit sich dem
kritischen Wert näherte, schaltete er die Impulstriebwerke
abermals ein. Mit großer Erleichterung registrierte sein
Parasinn, daß der Fall verzögert wurde. Er aktivierte die
Antigravaggregate. Zuerst sah es aus, als würde überhaupt
nichts geschehen, doch dann erhöhte sich die Fallgeschwindigkeit
rapide. Garfield schaltete die Antigravaggregate aus - und die
Fallgeschwindigkeit sank wieder ab.

»In diesem Kontinuum erhöhen unsere Antigravaggregate
die sogenannte Anziehungskraft«, stellte er trocken fest.

»Auswertung!« meldete sich der Raumroboter. »Die
Feststellung von Mr. Garfield könnte darauf hindeuten, daß
dieser HD-Raum negativ gekrümmt ist. Dann müßte
allerdings die Zeit im Vergleich zum Einstein-Kontinuum gegensätzlich
ablaufen, wie man es sich in einem Kontinuum aus AntiEnergie
vorstellt.«

»Haben wir schon Kontakt mit dem HD-Äquivalent einer
Atmosphäre, Vurlason?« fragte Telem ruhig.

Als Garfield bejahte, erklärte er:

»Dann ist Orkus auch keine Antiwelt; andernfalls könnte
ich diese Feststellung nicht mehr treffen.«

»Jetzt schon gar nicht mehr«, erwiderte Garfield,
»denn soeben haben wir aufgesetzt.«



2.

Yokish Kendall saß vor den Kontrollen der OKRILL und blickte
unbewegten Gesichtes auf den Frontsektor der Rundsichtgalerie, der
ein medizinballgroßes, grell strahlendes Gebilde zeigte: den
Outsider-Quasar 3C 744.

»Imponierend, was?« fragte Reginald Bull vom Platz der
Hyperkomanlage aus.

»Ein beeindruckendes Leck in unserem Universum«, sagte
Bata Khoor Logan. Er blickte auf die Ortungsanzeigen vor sich.
»Emittiert Energien-wie eine ganze Milchstraße und ist
doch nicht größer als eine Sonne. Mich würde
interessieren, wie die Quelle dieser Energien aussieht.«

»Zu hell für eure Sehlöcher«, erklang eine
tiefe, dumpf grollende Stimme hinter dem Staatsmarschall.

Bully fuhr herum und holte tief Luft, als er den schwarzen Panther
sah, der hinter ihm auf dem Boden lag und ihn träge anblinzelte.

»Ich werde mich wohl nie an einen sprechenden Panther
gewöhnen«, erklärte er.

»Ich bin kein Panther, sondern sehe nur aus wie einer.«

Der schwarze Panther erhob sich, kam näher und rieb seinen
Kopf an Bullys Knie. Dabei schnurrte er behaglich wie eine Hauskatze.

Reginald Bull streckte unwillkürlich die Hand aus und kraulte
den Roboter hinter den Ohren, dann ließ er mit einer
gemurmelten Verwünschung los.

Bata lachte.

»Die Täuschung scheint vollkommen zu sein, Mr. Bull.
Ich muß sagen, Lubomir hat eine gehörige Portion
Phantasie.«

»Nicht Lubomir«, sagte der Panther, »sondern
Orpheus. In dieser Gestalt heiße ich Orpheus, wenn die Herren
gütigst gestatten.«

Der Staatsmarschall musterte die Hand, mit der er den Roboter
gekrault hatte, und sagte anerkennend:

»Immerhin hat sich das Fell wie das eines echten lebenden
Panthers angefühlt.« Er führte die Hand an die Nase.
»Es riecht sogar nach Raubkatze. Wie machst du das, Orpheus?«

»Sollte ich vielleicht nach Schmieröl riechen!«
wich der Roboter einer klaren Antwort aus. »Ich bin doch kein
Putzlappen.« Er drehte sich in einer fließenden Bewegung
um und sprang auf den Kartentisch.

Reginald Bull räusperte sich und wurde wieder ernst. Er
schaltete den Hyperkom ein und wählte die für
Alpha-Gespräche reservierte Flottenfrequenz.

»Staatsmarschall Bull an Bord der OKRILL ruft die EX-956i.
Bitte melden!«

Nach wenigen Sekunden erhellte sich der Bildschirm und zeigte in
Trivideo den Oberkörper eines spindeldürren Mannes.

»Hier Major Madweather von der Ex-9561, Sir. Ich habe Ihren
Anruf schon erwartet.- Hatten Sie einen angenehmen Flug?«

Bully knurrte etwas Unverständliches zwischen den Zähnen
hindurch und erkundigte sich dann danach, ob man schon einen Hinweis
auf Rhodans Schicksal gefunden habe.

Madweather setzte eine Leichenbestattermiene auf.

»Leider nicht, Sir. Inzwischen haben sich sechs weitere
Explorerschiffe und drei Leichte Kreuzer im Raumsektor Outsider
eingefunden, doch auch ihnen war kein Erfolg beschieden.« Der
Staatsmarschall wandte sich Kendall zu und flüsterte: »Du
lieber Himmel, drückt der sich aber geschwollen aus!«
Danach blickte er wieder auf den Bildschirm und fragte: »Sind
weitere Eggships geortet worden, Major?«

»Nicht im Bereich unserer Ortung, Sir. Es wurden lediglich
mehrfach HD-Impulse angemessen, aber nichts gefunden, was man als
Quelle dieser Impulse hätte betrachten können.«

Bull wölbte die Brauen, ging aber nicht weiter darauf ein,
sondern erkundigte sich, ob noch andere unerklärliche Phänomene
festgestellt worden seien.

Major Madweather hüstelte verlegen.

»Sozusagen ja und nein, Sir. Wir fingen während der
letzten drei Tage fünfmal den galaktischen Notruf auf, doch
scheint mir das das Werk von Imagospurien zu sein.«

»Imagospurien ...?« echote der Staatsmarschall.
»Sprechen Sie Interkosmo, damit ich Sie verstehen kann, Major!«

»Man sagte früher Foppgeister dazu, Sir. Eigentlich
sind es Klopfgeister, die ihren Herren irreführende Ratschläge
erteilen. In den erwähnten Vorfällen hat irgend etwas den
galaktischen Notruf vorgetäuscht, denn in keinem Fall konnte bei
den angepeilten Koordinaten ein Raumschiff entdeckt werden.«

»Aber man hat die Quelle der Notrufe angepeilt?«
fragte Bully zweifelnd.

»Selbstverständlich, Sir. Die Dienstvorschriften
besagen, daß...«

»Die Dienstvorschriften kenne ich selbst«, unterbrach
der Staatsmarschall ihn. »Wahrscheinlich lag keine der
angepeilten Funkquellen im Erfassungsbereich der Hyperortung.«

»Natürlich nicht«, gab Madweather gekränkt
zurück. »Sonst hätten wir ja ein Objekt orten
müssen.«

»Also läßt sich eine Imagofurie orten?«
Bull stellte fest, daß Major Madweather zu schwitzen begann.

Der Explorer-Kommandant überhörte die Wortverstümmelung;
vielleicht hatte er auch erkannt, daß der Staatsmarschall nicht
an Klopfgeister glaubte.

»Nein, Sir«, antwortete er wortkarg.

»Dann denke ich, daß die Notrufe keine
Geistererscheinung waren, sondern tatsächlich in Not befindliche
Raumschiffe. Wahrscheinlich verschwanden sie auf die gleiche Weise
wie die THEBEN. Was halten Sie davon, Major?«

»Es wäre möglich«, erklärte der Major.
»Entsprechende Berechnungen wurden angestellt, aber die
Positronengehirne kamen wegen unzureichender Informationen zu keinem
definitiven Schluß.« .

Reginald Bull nickte bedächtig.

»Danke, Major Madweather. Ich bleibe vorläufig an Bord
der OKRILL, werde mich aber wieder melden, sobald wir einige
Untersuchungen durchgeführt haben. Ende.«

Bull seufzte.

»Wenn in diesem Raumsektor tatsächlich Schiffe am
laufenden Band spurlos verschwinden, sollten wir etwas unternehmen.
Aber was!«

»Ich schlage vor«, sagte Yokish Kendall, »wir
gehen erst einmal so dicht wie möglich an Outsider heran und
nehmen Messungen des Strahlenspektrums vor. Wir können nichts
unternehmen, solange uns die Natur dieses Quasars nicht einigermaßen
bekannt ist.«

»Das meine ich auch«, sagte Bata Khoor Logan. »Schade,
daß Jakosh nicht mitkommen konnte. Ein Paramechaniker könnte
uns vielleicht bei der Untersuchung von Outsider helfen.«

Kendall nickte.

Er pflichtete dem Freund bei, da er schon lange der Ansicht war,
daß parapsychische Effekte durch die Beherrschung fünf-oder
sechsdimensionaler Energien hervorgerufen wurden - und die Energie
eines Quasars kam von einer HD-Ebene. Aber Jakosh Rawlins konnte das
Medo-Center der USO vorläufig nicht verlassen; er hatte einen
Patienten, der intensiver Behandlung bedurfte.

KendaIl schreckte aus seinen Gedanken auf, als ein intervallartig
an- und abschwellender Pfeifton erklang. Der Hyperkomschirm wurde
abwechselnd hell und dunkel. Im Empfangsteil knackte es, dann plärrte
eine schlecht ausgesteuerte Robotstimme:

»Notruf an alle! Notruf an alle! Handelsschiff ZERTOS IX
wird von unbekannten Energiefeldern angegriffen. Wiederholung.
Handelsschiff ZERTOS IX wird von unbekannten Energiefeldern
angegriffen. Höchste Gefahrenstufe. Helft uns!«

Logan schaltete die automatische Peilung an, während er
darüber schimpfte, daß der Notruf keine Koordinaten
enthielt. Falls die Lage der ZERTOS IX tatsächlich so bedrohlich
war, wie es im Notruf

geklungen hatte, verschenkte die Besatzung durch die Vorenthaltung
ihrer Positionsdaten wertvolle Zeit.

Doch die Spezialanlagen der OKRILL bewiesen, daß sie hohe
technische Perfektion besaßen. Es dauete nur fünfzehn
Sekunden, dann hatte der Hyperpeiler die Ausgangsposition des Notrufs
ermittelt.

Unterdessen hatte Yokish Kendall die Antriebsaggregate der OKRILL
hochgeschaltet. Sobald Bata ihm die Positionsdaten zurief, tastete er
sie in den Kursrechner und erhielt beinahe im gleichen Augenblick die
Anflugdaten.

Das IPC-Schiff setzte sich in Bewegung und beschleunigte mit
Höchstwerten. Nach nur sieben Minuten verschwand es in der
Halbraumzone des Zwischenraumes, überschritt die
NormalraumLichtgeschwindigkeit und raste dem Ziel entgegen. Im
Reliefschirm stand rechts vom Zielkreuz eine blasse gelbe Sonne. Sie
diente lediglich als Orientierungshilfe, denn die ZERTOS IX befand
sich rund hundertachtzig Lichtjahre von ihr entfernt.

Reginald Bull erhob sich und kam zu Kendall. Er beugte sich über
die Schulter des IPC-Diplomaten und musterte die auf einem
Leuchtschirm sichtbaren Zieldaten. Dann zog er eine flache
Gedächtnisbox hervor, schaltete sie ein und sah sich die Daten
an, die in ihrem kleinen Informationsfeld erschienen.

»Interessant!« murmelte er. »Die ZERTOS IX
befindet sich nur zwölf Lichtjahre östlich des von den
Fremden besetzten Systems. Offenbar hat Patriarch Zertos gute
Informationsquellen und wollte nachsehen, ob er mit den Eggships
einen vorteilhaften Handel abschließen könnte. Wie es
scheint, hat er sich einen frühen Tod eingehandelt.«

Bull ballte die Fäuste.

»Aber wenn die ZERTOS IX angegriffen wurde, beweist das, daß
die Eggships den galaktischen Frieden gebrochen haben.«

»Ein Traum läßt sich nicht zerbrechen«,
meinte Logan mit bitterer Ironie. »Jeden Tag gibt es in unserer
ach so friedlichen Galaxis Zwischenfälle, Plünderungen,
Morde und heimliche Okkupationsversuche. Ein einziger Tropfen bringt
ein Meer noch nicht zum Überlaufen.«

Reginald Bulls Gesicht verdüsterte sich. Er setzte zum
Sprechen an, doch bevor er dazu kam, stürzte die OKRILL in den
Normalraum zurück.

Yokish und Bata schalteten, und kurz darauf erschien in der
Ausschnittvergrößerung des Frontschirmes ein winziger
walzenförmiger Schatten.

Kendall richtete den Kurs darauf aus und beschleunigte mit den,
Impulstriebwerken, während Staatsmarschall Bull einen
Hyperkom-Richtstrahl auf das Walzenschiff abschoß und um einen
kurzen Situationsbericht bat.

Die Springer antworteten nicht.

Bata Khoor Logan, der unterdessen die Ortungsanzeigen kontrolliert
hatte, hob den Kopf und sagte:

»Ich messe zwei Quellen von HD-Emissionen an, aber keine
anderen Schiffe außer der ZERTOS IX. Die Quellen sind
beweglich. Soeben ist die eine verschwunden.«

Im nächsten Augenblick leuchteten auf dem Steuerpult vor
Kendall vier rote Lampen auf. Die Stimme der Hauptpositronik sagte:

»Ich übernehme wegen Notfallstufe Alpha!«

Die OKRILL machte einen Satz. Das Walzenschiff verschwand aus der
Ausschnittvergrößerung, und die Kontrollen vor Kendall
zeigten an, daß das Schiff mit Werten beschleunigte, die weit
über der Sicherheitsgrenze lagen. Innerhalb kurzer Zeit flog die
OKRILL mit fünfundachtzig Prozent LG. Die gelbe Warnplatte des
Dilatationsanzeigers blinkte in schnellem Rhythmus.

Bully stieß eine Verwünschung aus und schrie:

»Was soll das? Was heißt Notfallstufe Alpha?«

»Unmittelbare Bedrohung des Schiffes und seiner Besatzung«,
erklärte Logan. »In diesem Fall übernimmt die
Positronik alle Schaltungen und bringt das Schiff aus dem
Gefahrenbereich.«

»Aber der Springer . . .?« begann Bull.

Der Rest seiner Worte wurde vom Brüllen und Tosen der
Kraftwerke übertönt. Die Schiffszelle bebte, und der
elektronische Balken der Geschwindigkeitsanzeige fiel rasch zurück.

»Wir haben im Dilatationsflug innerhalb weniger Minuten
fünfzehn Lichtstunden zurückgelegt«, berichtete Bata
Khoor Logan tonlos.

»Können Sie die ZERTOS IX orten?« fragte Bull
ahnungsvoll.

»Bin dabei«, gab Logan zurück.

Plötzlich wurde sein rotbraunes Gesicht grau.

»Springerschiff löst sich auf«, meldete er.
»Starkes HD-Feld in der Nähe. Achtung, neues Raumschiff
taucht bei Position der ZERTOS IX auf. Durchmesser hundert Meter,
kugelförmig. Energie-Emissionen charakteristisch für
Leichten Kreuzer der Städteklasse. Er fliegt die ...«

Als Logan schwieg, drehte Reginald Bull sich nach ihm um und
blickte ihn fragend an.

Bata hatte die Lippen zusammengepreßt. Nun öffnete er
den Mund und erklärte gepreßt:

»Leichter Kreuzer löst sich ebenfalls auf.«

»Und alles nur, weil Ihr verflixtes Schiff geflohen ist,
anstatt zu helfen!« schrie Bull unbeherrscht.

Yokish Kendall schüttelte den Kopf.

»Die OKRILL wäre nicht geflohen, wenn es eine
Möglichkeit gegeben hätte, uns zu schützen - und die
anderen zu retten, Mr. Bull. Wir hätten nur das Schicksal des
Springers und des Leichten Kreuzers geteilt, wären wir dort
geblieben.«

»Und niemand hätte gewußt, was wir jetzt wissen«,
ergänzte Logan.

Reginald Bull atmete tief ein.

»Akzeptiert. Bitte, fliegen Sie zum Ausgangspunkt zurück,
Mr. Kendall.«

*

Die Positroniken der OKRILL und der beim Outsider-Quasar
versammelten terranischen Schiffe hatten in einer
Hyperkom-Verbundschaltung die letzten Informationen analysiert und
ausgewertet. Reginald Bull saß zusammen mit Logan, Kendall und
Major Madweather in der Befehlszentrale der OKRILL und hörte
sich die Auswertung an.

Als die Lautsprecher verstummt waren, zog der Staatsmarschall
Bilanz.

»Wir haben es also mit einer Invasion von Lebewesen zu tun,
deren Schiffe sich offenbar in HD-Feldern verbergen und die mit einer
Vernichtungswaffe arbeiten, wie wir sie bisher nicht kennengelernt
haben.«

Er hob den Kopf und sah die übrigen Konferenzteilnehmer der
Reihe nach an. Seine wasserhellen Augen verrieten nicht, was in
seinem Gehirn vorging, dafür bewiesen Gesicht und Nacken durch
ihre Rötung, daß es in ihm kochte.

»Ferner halten es die Positroniken für erwiesen, daß
die fremden Raumschiffe aus einer HD-Ebene zu uns gekommen sind«,
fuhr er fort. »Dafür spricht die Natur der verwendeten
Tarnfelder. «

Yokish Kendall hob die Hand und sagte:

»Was aber noch nicht heißen muß, daß die
Unbekannten in einer HD-Ebene leben. Sie könnten sich einer
solchen Ebene auch nur bedienen, um Raum und Zeit zu überwinden,
ähnlich wie wir es mit unserem Linearantrieb tun und früher
mit den Transitionstriebwerken getan haben.«

»Also Ortsveränderung bei >angehaltener< Zeit«,
warf Major Madweather ein.

»Oder Zeitversetzung bei stillstehendem Raum«,
ergänzte Bata Khoor Logan.

»Meinetwegen auch beides zusammen«, sagte Bull
ungeduldig. »Der wissenschaftliche Aspekt ist gewiß
bedeutsam, aber um zu einer Entscheidung zu kommen, brauchen wir ihn
nicht. Tatsache ist, daß die Fremden als Aggressoren gekommen
sind. Ich nehme an, sie sind identisch mit den Eggships. Folglich
müssen wir die Flotte alarmieren und dem Angreifer beweisen, daß
bei uns außer blutigen Köpfen nichts zu holen ist.«

»Ich bitte Sie, nichts zu überstürzen, Mr. Bull«,
erklärte Yokish eindringlich. »Einige feindselige
Handlungen beweisen noch lange nicht, daß die Fremden
grundsätzlich aggressiv eingestellt sind. Sie könnten sich
bedroht gefühlt haben. Auch Bienen stechen, wenn man sich ihrer
Behausung nähert, dabei sind Bienen durchaus friedfertige
Geschöpfe.«

»Nun, zwischen einem Bienenstich und der Vernichtung von
bemannten Raumschiffen dürfte ein wesentlicher Unterschied
bestehen«, entgegnete Reginald Bull. »Es bestand für
die Unbekannten keine zwingende Notwendigkeit, Vernichtungswaffen
einzusetzen. Sie hätten Kontakt aufnehmen sollen. Wir reagieren
auch nicht gleich mit Gewaltanwendung, wenn wir uns bedroht ...«

Er unterbrach sich, räusperte sich verlegen und fuhr fort:

»Na, schön, Mr. Kendall. Sie haben gewonnen. Ich sehe
ein, daß wenigstens eine Seite kaltes Blut bewahren muß.
In diesem Fall sind wir diese Seite. Ich werde also eine Massierung
der Solaren Flotte im fraglichen Gebiet vermeiden, allerdings ist es
meine Pflicht, einige Verbände in Einsatzräume rings um das
von den Fremden besetzte Sonnensystem zu schicken. Aber glauben Sie
nur nicht, daß meine Geduld grenzenlos ... «

Er unterbrach sich, als ein elektronischer Gong durch die
Befehlszentrale dröhnte.

»Hier spricht die Hauptpositronik«, ertönte eine
Stimme. »Ja, was ist?«

»Die Hypertaster registrierten vor anderthalb Sekunden das
Verschwinden von Quasar 3C 744.«

Auf der Rundsichtgalerie leuchtete nach wie vor die Energieballung
des Outsider-Quasars, doch das war nur das normale Licht, das sich
nicht schneller als 300 000 Kilometer pro Sekunde fortpflanzte. Da
die OKRILL rund achtzehn Lichtstunden von der Position des
verschwundenen Quasars entfernt war, würde es noch achtzehn
Stunden dauern, bis er auch für menschliche Augen verschwunden
war.

Staatsmarschall Bull überlegte mit gerunzelter Stirn, während
Bata Khoor Logan die Meldungen der terranischen Beobachtungsschiffe
entgegennahm, von denen aus das Verschwinden von 3C 744 ebenfalls
registriert worden war.

Nach einigen Minuten sagte Bull:

»Die Lage hat sich geändert. Ich glaube nicht daran,
daß ein Quasar einfach von einer Sekunde zur

anderen verschwinden kann, wenn er nicht von intelligenten Wesen
manipuliert wird. Offenbar benutzen die Fremden Quasare als Tore von
der HD-Ebene zum Einstein-Raum, und wenn sie ein Tor nicht mehr
brauchen...«

»... schalten sie es aus«, ergänzte Major
Madweather. Er blickte den Staatsmarschall an. »Sir, ich denke,
die Eggships haben erkannt, daß sie zu weit gegangen waren und
haben sich aus unserem Universum zurückgezogen.«

»Dürfte ich dazu auch etwas sagen?« ertönte
eine Stimme aus dem Hintergrund der Zentrale.

Yokish Kendall drehte sich um und erblickte Orpheus, der unbemerkt
hereingekommen war.

Madweather stieß einen erstickten Schrei aus und zog seinen
Impulsstrahler. Doch der schwarze Panther war schneller. Er überwand
die Distanz zu dem Major mit einem einzigen Satz und schlug
Madweather die Waffe aus der Hand.

»Ich bitte um Verzeihung«, sagte Orpheus und starrte
Madweather aus seinen gelblich glitzernden Augen an. »Da wir
uns nicht im Dschungel befinden, sollten Sie sich denken können,
daß ich ein zahmes Tier bin.«

Bata Khoor Logan lachte.

»Was ... was ist das?« stammelte der Major und blickte
fassungslos auf die Raubkatze.

»Es ist ein Roboter«, erklärte Reginald Bull,
»und kein Foppgeist, Major.«

»Er sieht aber aus wie ein echtes Tier, Sir. Wem gehört
der Pan ..., der Roboter?«

»Einem Freund«, antwortete Yokish. »Was möchtest
du sagen, Orpheus?«

Der Panther sprang auf die Lehne eines Kontursessels, machte es
sich dort bequem und blickte den Ersten Diplomaten des IPC an, als er
sagte:

»Ich schlage vor, wir fliegen in das besetzte Sonnensystem
und sehen nach, ob die Eggships den dritten Planeten verlassen haben
oder nicht.«

Kendall nickte.

»Der Vorschlag ist gut.« Er bot Zigarren an. Bull und
Madweather langten zu. Kendall gab ihnen Feuer und zündete sich
dann seine Zigarre ebenfalls an. »Wie denken Sie darüber,
Mr. Bull?«

Reginald Bull sah den Rauchkringeln nach, die von der Glut seiner
Zigarre aufstiegen.

»Ich wollte einen ähnlichen Vorschlag machen, Mr.
Kendall. Vorher aber sollten wir dorthin fliegen, wo sich der
Outsider Quasar befunden hat. Vielleicht entdecken wir dort etwas.
Anschließend fliegen wir in Begleitung von ein paar Leichten
Kreuzern zum Eggship-System.«

»Keine Eskorte, Mr. Bull«, widersprach Bata Khoor
Logan. »Sie haben vor einigen Stunden selbst erlebt, wie
schnell und mühelos die Fremden mit Schiffen dieses Typs fertig
werden. Die OKRILL dagegen ist durch ihre Sonderschaltung in der
Lage, beim ersten Anzeichen einer Bedrohung auszuweichen.«

»Akzeptiert«, erwiderte Bull. »Wie steht es
eigentlich mit der Bewaffnung der OKRILL?«

Yokish Kendall lächelte.

»Sie kann sich ihrer Haut wehren. Ob gegen Unsichtbare,
entzieht sich meiner Kenntnis. Aber ein Schiff des IPC wird nur dann
Gewalt anwenden, wenn eine Rettung durch andere Mittel aussichtslos
ist.«

»Sie mit Ihrem extremen Pazifismus!« entgegnete der
Staatsmarschall ärgerlich. »Haben Sie denn gar keinen
Stolz?«

Yokish lächelte nur, bis Bull die Schultern zuckte und sagte:

»Na, schön, Ihr Stolz liegt eben darin, kriegerische
Auseinandersetzungen zu verhindern, aber Sie sind ja auch nicht für
die Sicherheit eines Sternenreiches verantwortlich.«

Er grinste und hieb Kendall die Hand auf die Schulter, daß
es krachte.

»Nichts für ungut. Sie sind ein prima Kerl. Haben Sie
etwas dagegen, mit Ihrem Schiff den ehemaligen Standort von 3C 744
aufzusuchen, bevor wir zum Eggship-Systems fliegen?«

Kendall und Logan verständigten sich mit einem Blick, dann
antwortete Yokish:

»Nein, Mr. Bull. Wir können sofort aufbrechen. Soll
Major Madweather an Bord bleiben? Er ist uns willkommen.«

»Dann kommt er mit uns. Fliegen Sie schon los, Mr. Kendall.
Ich werde inzwischen die anderen Schiffe anweisen, vor-läufig
Warteposition in diesem Raumsektor zu beziehen.«

Während Yokish Kendall die Triebwerke der OKRILL
hochschaltete und den Kurs einrichtete, sprach Staatsmarschall Bull
mit den Kommandanten seiner Schiffe. Kurz vor dem Eintritt in den
Zwischenraum schickte er noch einen Hyperkom-Relaisspruch an die
Kommandeure zweier Flottenverbände und beauftragte sie, mit
ihren Verbänden in jeweils zwei Einsatzräume zu fliegen,
die durchschnittlich zweihundert Lichtjahre vom Eggship-System
entfernt waren. Er entledigte sich dieser Aufgabe mit routinemäßiger
Perfektion, die seine großen Erfahrungen in solchen Dingen
bewies.

Anschließend fiel die OKRILL nach kurzem Linearflug in den
Normalraum zurück. Sie befand sich an der Stelle, wo noch vor
kurzer Zeit der Outsider-Quasar gewesen war. Damit war sein Licht,
das mit 300 000 Kilometer pro Sekunde auf die Galaxis zueilte, für
die Besatzung verschwunden.

Die Meßgeräte des Schiffes arbeiteten eine Stunde lang,
doch sie fanden keinen einzigen Hinweis

auf die Art und Weise, wie der Quasar manipuliert worden war -
falls ihn überhaupt jemand manipuliert hatte, denn auch die
Hauptpositronik konnte nicht erklären, wie man einen Riß
im Universum erzeugt und wieder »abschaltet«.

Nachdem es feststand, daß hier keine neuen Erkenntnisse zu
gewinnen waren, wendete Yokish Kendall das Schiff und beschleunigte,
während Bata Khoor Logan mit der Positronik den Kurs zum
Eggship-System berechnete.

Die Spannung in der Befehlszentrale wuchs, je schneller die OKRILL
wurde. Niemand wußte zu sagen, was sie am Ziel erwartete, aber
alle ahnten, daß sie vor der Begegnung mit etwas völlig
Fremdartigem standen ...

*

Fünf Lichtstunden oberhalb der Bahnebene der acht Planeten
des Eggship-Systems fiel die OKRILL in den Normalraum zurück.

Yokish beschleunigte und steuerte das Schiff auf einen Kurs, der
es zwischen den Bahnen des zweiten und dritten Planeten bringen
mußte. Logan bediente die Energietaster, Bully überwachte
die Hyperfunk-Frequenzen und Major Madweather knetete nervös
seine Finger.

»Ich kann keine Energie-Emissionen anmessen«, erklärte
Logan nach zehn Minuten.

»Wenn die Eggships den dritten Planeten noch besetzt halten,
werden sie alles tun, um eine Entdeckung zu vermeiden«, sagte
Reginald Bull und kaute auf einer erkalteten Zigarre.

»Ich bin gar nicht so sicher, ob die Eggships mit den Wesen
identisch sind, die die Schiffe vernichtet haben«, warf Yokish
ein. »Warum sollten sie sich einmal unsichtbar machen und ein
andermal nicht!«

»Um uns zu täuschen«, erwiderte der
Staatsmarschall. »Ich sage Ihnen, die Burschen arbeiten mit
ganz raffinierten Tricks,«

Da niemand etwas darauf sagte, schwieg Bully ebenfalls und kaute
weiter auf seiner Zigarre herum. Als er merkte, daß sie ganz
durchgeweicht war, schleuderte er sie wütend in den
Abfallvernichter.

Orpheus kehrte von einem Gang durch das Schiff in die Zentrale
zurück und setzte sich in einen freien Kontursessel. Eine Weile
saß er unbeweglich wie eine Statue, dann sagte er:

»Wenn ich mich wieder einmal umwandle, werde ich mich als
Ziegenbock präsentieren.«

Yokish zog die Brauen hoch.

»Warum?«

»Weil ich dann meckern kann, ohne die Regeln der Höflichkeit
zu verletzen.«

»Seit wann bist du so feinfühlig, Orpheus?«
erkundigte Logan sich grinsend.

»Ich war schon immer feinfühlig, Mr. Logan. Man hat
mich bisher nur verkannt. Beispielsweise jetzt. Sie alle denken, ein
Roboter könnte Situationen nur mit gefühllosem Intellekt
beurteilen. Aber ich mache mir große Sorgen um die drei
»Kinder<, besonders um den Sohn meines Freundes, während
Sie sich nur darum kümmern, welche Motivationen die Eggships in
die Galaxis geführt haben könnten. Ich bin enttäuscht.«

Reginald Bull warf dem schwarzen Panther einen verweisenden Blick
zu.

»Roboter haben keine Gefühle, du schwarzes
Schoßkätzchen. Du simulierst ja bloß.«

»Wie Sie meinen, Bully.«

Bull errötete leicht.

»Für dich bin ich ...! Ach, ist ja völlig egal,
wie du mich nennst. Meinetwegen kannst du Dicker zu mir sagen, wenn
es dir Spaß macht.«

»Wenn einem Roboter etwas Spaß macht, dann besitzt er
auch ein Gefühlsleben, Dicker. Soeben haben Sie sich selbst
widerlegt.«

Bully grinste breit.

»Eins zu null für dich, Schoßkätzchen. Aber
du irrst dich, wenn du meinst, wir würden uns nicht mehr um die
>Kinder< und Perry Rhodan kümmern. Wir wissen nur nicht,
wie wir auf die HD-Ebene gelangen sollen, auf der sie sich befinden.
Deshalb müssen wir so viel Informationen wie möglich über
die Eggships sammeln. Wenn sie einen Weg kennen, werden wir über
kurz oder lang dahinterkommen.«

»Hoffentlich über kurz«, entgegnete Orpheus.

Nach diesem Disput trat wieder Schweigen ein. Die OKRILL näherte
sich dem Punkt, der zwischen Planet Nummer zwei und drei lag, aber
mit Unterlichtgeschwindigkeit dauerte das seine Zeit.

Endlich aber füllte der Planet den Frontschirm aus. Die
OKRILL schwenkte in eine Kreisbahn von sechshundert Kilometern Höhe
ein, und die Männer musterten die Oberfläche, soweit sie zu
sehen war. Der größte Teil der Planetenkugel war von
weißen Wolkenfeldern verhüllt. Durch die Lücken
konnte man Ozeane und Teile von Kontinenten sehen. Es gab Mittel-und
Hochgebirge, Flüsse und Seen, jedoch keine Anzeichen einer
Besiedlung.

Aber kurz vor dem Ende der ersten Umkreisung maßen die
Ortungsgeräte auf einer Insel Spuren von Metallplastik
unbekannter Zusammensetzung an.

Kendall steuerte das Schiff tiefer und hielt es in tausend Metern
Höhe an.

Auf den Ausschnittvergrößerungen waren deutlich große
Flächen niedergeschlagener Metallplastikdämpfe zu sehen,
dazwischen in regelmäßiger Anordnung die Spuren von
Lande-stützen.

»Die Eggships haben ihre Niederlassung im wahrsten Sinne des
Wortes aufgelöst«, sagte Reginald Bull. »Anscheinend
sind wir sie für immer los.«

Er wölbte die Brauen, als der Hyperkommelder summte, dann
schaltete er das Gerät ein. Auf dem Trivideoschirm erschien das
Abbild eines USO-Spezialisten.

Der Mann salutierte lässig, als er auf seinem Bildschirm den
Staatsmarschall sah.

»Hier spricht Spezialist-Captain Illaih, Staatsmarschall«,
sagte er. »Ich befinde mich an Bord des Schnellen Aufklärers
TAT ORKH.« Er nannte die Position. »Wir entdeckten
während eines Routinefluges einen nicht registrierten Quasar. Da
der Lordadmiral sich in der Kleinen Magellanschen Wolke befindet,
unterrichtete ich seinen Stellvertreter und bekam Weisung, Verbindung
mit Ihnen aufzunehmen. Übrigens fehlen in diesem Raumsektor drei
Sonnensysteme, die im alten Arkon-Katalog verzeichnet sind. Zwei
davon sollen, ebenfalls laut Katalog, von eingeborenen Intelligenzen
bewohnt sein.«

»Und Sie sind sicher, daß die genannten drei
Sonnensysteme verschwunden sind, Captain?«

»Es gibt keinen Zweifel daran, Staatsmarschall.«

»Gut, vielen Dank. Ich werde in wenigen Stunden dort sein,
Captain. Ende.«

Er sah sich in der Runde um.

»Ich will meinen Raumanzug essen, wenn der >neue<
Quasar nicht unser Outsider ist, Herrschaften. Unsere >Freunde<
aus der anderen Dimension haben sich einen neuen Zugang verschafft -
und diesmal sind sie zu weit gegangen. Wenn sie die Intelligenzen
zweier Sonnensysteme auf dem Gewissen haben, bedeutet das Krieg.«

»Ich fürchte, Sie haben recht, Mr. Bull«, sagte
Kendall. »Über die Vernichtung bewohnter Sonnensysteme
kann man nicht hinwegsehen.«

Er wandte sich an Logan.

»Hast du nach den Positionsdaten den Kurs berechnet, Bata?«

Bata Khoor Logan nickte. Er legte die Symbolfolie mit den
Kursdaten auf das schmale Transportband, das die Schaltpulte
miteinander verband und sagte:

»Outsider II befindet sich siebentausend Lichtjahre tief im
Südsektor der Galaxis.« Er sah den Staatsmarschall an.
»Falls die Eggships etwas mit dem Verschwinden der
Sonnensysteme zu tun haben, dann gehen sie reichlich stümperhaft
vor. Mir jedenfalls erscheint es völlig unlogisch, wenn sie von
hier verschwinden und noch tiefer in eine Galaxis vorstoßen,
von der sie wissen, daß sie besiedelt ist. Damit machen sie
doch nur noch mehr Völker auf sich aufmerksam.«

Yokish Kendall speiste den Autopiloten mit Logans Kursdaten, dann
aktivierte er das Gerät.

Reginald Bull sagte nachdenklich:

»Mr. Logan, Ihr Argument klingt logisch. Aber wissen wir
denn, ob die Fremden nicht nach einer anderen Art von Logik handeln!
Auf jeden Fall sehen wir nach. Ich werde die beiden Flottenverbände
umdirigieren.«

Er setzte seine Absicht in die Tat um, während die OKRILL
Anlauf zum Linearmanöver nahm.

Yokish Kendall kämpfte unterdessen mit widerstreitenden
Überlegungen. Einesteils hielt er es für die Aufgabe des
IPC, Konflikte allein mit friedlichen Mitteln zu lösen,
andererseits verstand er Bulls Absicht, die Fremden notfalls mit
Gewalt zu vertreiben. Der Staatsmarschall hatte in erster Linie für
die Sicherheit der Menschheit zu sorgen, und da die Fremden bereits
drei Sonnensysteme ausgelöscht hatten, bestand die Gefahr, daß
sie das gleiche beim nächstenmal mit von Menschen besiedelten
Planeten machten.

Im Zwischenraum beschleunigte Kendall mit Höchstwerten. Er
wollte diesmal ankommen, bevor die Fremden wieder verschwunden waren
- falls sie Outsider II überhaupt als Tor in den Einstein-Raum
benutzt hatten. Wenn ihnen nicht bald eine . Kontaktaufnahme gelang
und sie dabei den Konflikt nicht lösten, mußte Bull
notgedrungen zum Angriff übergehen.

Als das Schiff im Zielsektor wieder in den Normalraum zurückfiel,
stand der Outsider-Quasar achtzehn Lichtstunden entfernt in Backbord.
Die Hyperortung erfaßte die Massen von sechsundzwanzig
Raumschiffen.

Kurz darauf meldete sich Captain Illaih. Er berichtete, daß
bisher keine eiförmigen Raumschiffe aufgetaucht seien, daß
aber Atlans Stellvertreter zehn Superschlachtschiffe, zehn Schwere
Kreuzer und fünf Leichte Kreuzer geschickt hatte.

Die USO-Schiffe durchkämmten den Raumsektor um den Quasar und
die Positionen der verschwundenen Sonnensysteme. Übrigens waren
nicht die geringsten Überreste der dazugehörigen Planeten
gefunden worden. Weit mehr aber beeindruckte die Tatsache, daß
auch die drei Sonnen spurlos verschwunden waren.

Als einige Minuten später die beiden Verbände der
Solaren Flotte erschienen, wies Bull die Kommandeure an, in
konzentrischen Kreisen alle Sonnensysteme zu durchkämmen, die
sich im

Umkreis von hundert Lichtjahren bei den Positionen der
verschwundenen Systeme befanden.

»Wir werden uns an der Suche beteiligen«, erklärte
Yokish Kendall und schaltete die Triebwerke der OKRILL hoch. »Falls
Sie hierbleiben wollen, steigen Sie bitte auf ein anderes Schiff um,
Mr. Bull.«

Der Staatsmarschall überlegte nicht lange.

»Ich komme mit«, sagte er, »und wenn es nur ist,
damit die Fremden keinen falschen Eindruck von der Menschheit
bekommen. Zuviel Nachgiebigkeit würde sie nur zu neuen
Frechheiten reizen.«

»Sie enttäuschen mich, Mr. Bull«, entgegnete Bata
Khoor Logan. »Haben Sie vergessen, daß das IPC niemals
nachgiebig gewesen ist, wenn sich jemand als unbelehrbarer Ruhestörer
erwies? Wenn man sich vor dem Stier schützen will, muß man
ihn bei den Hörnern packen. Das kann man allerdings mit
verschiedenen Mitteln tun. Sie bevorzugen dazu Schaufelbagger und wir
Lassos.«

Bully lachte.

»Ich warte gern ab, ob Sie mit Ihren Lassos Erfolg haben.
Aber wenn Ihre Versuche fehlschlagen, werde ich mit dem
Schaufelbagger kommen.«

Inzwischen hatte Kendall die OKRILL weiter beschleunigt. Er
aktivierte den Linearkonverter und flog eines der Sonnensysteme an,
das an der Grenze eines der drei Suchbereiche lag. Es handelte sich
um eine grüne Sonne mit nur drei Riesenplaneten.

Da die Energieortung negativ ausfiel, nahm Kendall Kurs auf das
nächstliegende Sonnensystem. Einem Impuls seines
Unterbewußtseins gehorchend, unterbrach er den Linearflug
mitten zwischen beiden Systemen und bat Logan, die Ortungsgeräte
einzuschalten.

Bata Khoor Logan runzelte die Stirn, als die Massetaster in nur
zweihundertelf Lichtstunden Entfernung einen Himmelskörper von
der Größe des solaren Mars anzeigten.

»Eine Dunkelwelt von hoher Dichte«, murmelte er.
»Trotz Marsgröße hat sie die Masse der Erde,
jedenfalls annähernd. Woher wußtest du, daß wir hier
eine Dunkelwelt finden würden, Yokish?«

Kendall zuckte die Schultern.

»Ich habe es nicht gewußt, sondern nur eine Ahnung ..
. Moment einmal! Blende noch mal das Bahndiagramm der beiden
benachbarten Systeme herüber!«

Er nickte, als das Diagramm auf einem Bildschirm seines
Kontrollpultes aufleuchtete.

»Das ist es! Es gibt zwar nur eine winzige Unregelmäßigkeit
in den Bewegungen der beiden Sonnensysteme, aber mein Unterbewußtsein
muß sie vorhin registriert und daraus den Schluß gezogen
haben, daß irgendwo ein Himmelskörper existiert, der die
Bewegungen beeinflußt - und dafür kam eigentlich nur eine
Position zwischen beiden Systemen in Frage.«

»Ein Dunkelplanet wird die Fremden kaum zur Kolonisation
reizen«, bemerkte Bull abfällig. »Fliegen Sie
weiter, Mr. Kendall.«

»Sobald wir den Planeten untersucht haben, Mr. Bull«,
entgegnete Yokish. »Sicher werden sich Intelligenzen nicht auf
die Dauer auf einer Dunkelwelt niederlassen wollen, aber sie eignet
sich vorzüglich zur Errichtung eines Geheimstützpunktes.«

Er brachte die OKRILL abermals in den Zwischenraum und ließ
sie nur drei Lichtstunden von der Dunkelwelt entfernt in den
Normalraum zurückfallen.

»Starke Energie-Emissionen«, meldete Logan nach
wenigen Sekunden. »Normalenergie und Streuenergie von
HD-Feldern. Die Quelle liegt in der Gegend des von hier aus oberen
Pols.«

Reginald Bull stemmte sich hoch und beugte sich über Logans
Anzeigen. Seine Miene drückte grimmige Befriedigung aus, als er
sich Kendall zuwandte.

»Jetzt haben wir sie, Mr. Kendall. Schutzschirme ein,
Geschützluken auf und Volldampf!«

Yokish Kendall wölbte nur die Brauen, enthielt sich aber
jedes Kommentars. Er aktivierte zwar die Schutzschirme, ließ
aber die Feuerschaltungen unberührt.

»Entschuldigen Sie bitte«, sagte Bull nach einer
Weile. »Es war anmaßend von mir, Ihnen Befehle erteilen
zu wollen.«

»Ich hab's schon wieder vergessen, Mr. Bull«, gab
Kendall gelassen zurück.

»Starker Energieausbruch im fraglichen Gebiet!«
meldete Bata Khoor Logan aufgeregt. »Da tut sich etwas.«

»Können Sie nicht schneller fliegen, Mr. Kendall?«
fragte Major Madweather ungeduldig.

»Ich könnte«, entgegnete Yokish. »Aber wenn
Sie sich beispielsweise einem Hund nähern, der Sie nicht kennt,
rennen Sie doch auch nicht. Er würde entweder davonlaufen oder
Sie vor Schreck anfallen.«

»Pech gehabt«, sagte Logan trocken. »Diese
>Hunde< hier halten nichts von terranischer Tierpsychologie.
Soeben startet ein Raumschiff von >Darkness<.«

Sofort schaltete Yokish die Triebwerke hoch und bat um
Verfolgungsdaten.

Logan übermittelte sie ihm und bemerkte dazu:

»Es wird nichts nützen, denn der Fremde ist zu weit
entfernt und sehr schnell. Aber versuchen können wir es
immerhin.«

Bata behielt recht.

Das fremde Schiff tauchte nach wenigen Minuten im Zwischenraum
unter. Die OKRILL folgte ihm,

aber das war von vornherein sinnlos. Der Fremde blieb
verschwunden.

Yokish kehrte in den Normalraum zurück und beschleunigte
abermals in Richtung Darkness.

»Welche Form hatte das Schiff?« erkundigte sich der
Staatsmarschall bei Logan.

»Pyramidenform«, antwortete Bata. »Jetzt sind
Sie sicher enttäuscht.«

»Nein, nur bedeutend neugieriger geworden. Entweder
operieren in diesem Gebiet zwei verschiedene fremde Völker -
oder die Besatzung des Pyramidenschiffes verfolgt ganz andere Ziele.
Auf jeden Fall aber hat sie kein reines Gewissen.«

Yokish und Bata nickten zustimmend, und Major Madweather lief
unruhig in der Zentrale hin und her, bis Orpheus ihn anknurrte.

Kendall brachte die OKRILL mit einem kurzen Linearmanöver bis
auf wenige Lichtminuten an Darkness heran und steuerte sie über
das Polgebiet, in dem Logan die Energie angemessen hatte.

Bald darauf sahen die Männer auf einer Ausschnittvergrößerung
der Relieftaster eine Eiswüste und mitten darin einen sechs
Kilometer tiefen und zwölf Kilometer durchmessenden Krater. Das
durch eine atomare Explosion geschmolzene Gestein war bereits wieder
erstarrt; nur vom Grund des Kraters stiegen schwachleuchtende Dämpfe
auf und kondensierten in wenigen Metern Höhe.

»Das ist der Beweis!« triumphierte Madweather. »Die
Fremden haben ihre Anlagen vernichtet, wie auf Eggship 3. Also
handelte es sich um die gleichen Leute.«

»Seien Sie kein Narr!« entgegnete Bull. »Auf
Eggship 3 waren die Anlagen verdampft; hier sind sie explodiert. Zwei
verschiedene Methoden von Beweismittelbeseitigung, unterschiedliche
Schiffstypen. Zählen Sie zwei mal zwei zusammen, dann kommen Sie
zu dem Schluß, daß die Leute in dem Pyramidenschiff und
die Eggships nichts miteinander zu tun haben. «

Madweather nickte widerstrebend.

»Mr. Kendall hätte eben doch schneller fliegen sollen,
Sir.« »Mr. Kendall weiß genau, was er tut, Major.
Überlegen Sie lieber, was wir jetzt tun können.«

»Wir müssen, denke ich, weitersuchen und im übrigen
abwarten, ob die Fremden ihr Tor erneut versetzen, wenn sie sich
belästigt fühlen.«

»Das ist eine ausgezeichnete Idee, Major«, sagte
Yokish Kendall. »Hat jemand etwas dagegen einzuwenden, daß
wir so verfahren, wie es Major Madweather vorgeschlagen hat?«

Niemand erhob einen Einwand, also steuerte Kendall das Schiff von
Darkness weg und richtete den Kurs auf das nächste Sonnensystem
ein.



3.

Vurlason Garfield und Telem Burian wandten sich erwartungsvoll um,
als Quanto Burke durch. die Öffnung trat, die die LUNA CLAN für
ihn in der Wandung der Zentrale geschaffen hatte.

Burke schüttelte den Kopf.

»Keine Spur von Rhodan. Ich habe ausgesprochenen Blödsinn
geträumt, war Berater eines alten Herrn, der sich Erster Tamrat
nannte und eine besondere Vorliebe für gedünstete
Schlangenzungen hatte.« Er schüttelte sich. »Mir ist
jetzt noch schlecht von dem Traum. Diesmal war es wohl ein reines
Phantasiegebilde.«

»Erster Tamrat ...«, überlegte Vurlason. »Nie
gehört. Wo hat dein Traum gespielt, Quanto?«

»In einem prunkvollen Palast. Die Bewohner waren Menschen,
aber ihre Moralauffassung ...!« Er winkte ab.

»Was machen wir nun?« fragte Telem. »Wenn ich
noch lange diese verflixten Schatten auf den Bildschirmen sehe,
verliere ich den Verstand.«

»Diese Kleinigkeit kannst du verschmerzen«, erklärte
Garfield mit todernster Miene. Er schlug die geballte Faust in die
hohle Hand. »Ich war lange genug untätig, denke ich, also
werde ich mich einmal draußen umsehen.«

Er konzentrierte sich und sah vor seinem geistigen Auge wieder die
von heftigen Stürmen umtoste Welt, deren Oberfläche sich in
ständiger Bewegung befand. Als Folge davon wurde die LUNA CLAN
immer wieder von Erdstößen erschüttert, und hin und
wieder mußte der Raumroboter den Standort wechseln, um nicht
von schwallartig ausbrechendem Magma verschlungen zu werden.

Vurlason Garfield fragte sich, wie auf dieser höllischen Welt
überhaupt Leben existieren konnte. Und doch existierte es.

Schildförmige Krustentiere rasten anscheinend ziellos umher,
tangähnliche Pflanzen wurden vom Sturm gepeitscht und griffen
nach den Krustentieren, die in ihre Nähe kamen. Hin und wieder
erstarrten Tiere und Pflanzen, woraus Garfield schloß, daß
es auf Orkus zu extremen Temperaturschwankungen kam. Nachprüfen
konnte er das allerdings nicht, da in diesem HD-Raum sämtliche
Meßinstrumente versagten - bis auf die Energietaster, die in
der Lage waren, hyperdimensionale Energien anzumessen.

»Und was tun wir inzwischen?« fragte Telem.

»Ihr versucht, Funkkontakt mit mir zu halten. Ich glaube
zwar nicht, daß unsere Funkwellen in diesem Kontinuum
übertragen werden, aber versuchen müssen wir es.

Und Quanto, versuche weiter zu träumen. Ich fürchte,
wenn wir den Großadministrator und die Besatzung der THEBEN
nicht bald finden, wird es zu spät sein.«

Burke verzog das Gesicht.

»Hoffentlich kann ich noch einmal einschlafen. So viel
Schlaf wie auf Orkus habe ich noch nie gehabt.«

»Dann versuche es mit Wachträumen. Du mußt es
einfach versuchen, Quanto!«

Quanto Burke seufzte.

»Ich weiß.« Er setzte sich in einen Sessel.
»Bleib nicht zu lange fort, Vurlason.«

Garfield zuckte die Schultern und ließ sich von Telem in
einen schweren Raumanzug helfen. Der Rückentornister verfügte
über ein starkes Impulstriebwerk und damit wenigstens über
einen Antrieb, der im 6-D-Raum funktionierte.

Nachdem er seinen Raumanzug geschlossen hatte, warf Vurlason noch
einen Blick auf Quanto, der mit geschlossenen Augen in seinem
Schalensessel lag. Dann winkte er Telem zu und verließ die
Zentrale durch eine Öffnung, die die LUNA CLAN für ihn
schuf.

»Warum nehmen Sie keinen Gleiter, Mr. Garfield?«
fragte der Raumroboter, während Vurlason sich von einem
Transport-band befördern ließ.

»Weil ich mich nicht weit entfernen will. Beim nächstenmal
werde ich wahrscheinlich einen Gleiter benutzen.«

Er verließ das Transportband, stieg in einen
Kraftfeldschacht und schwebte zur Bodenschleuse.

Ein Glück, daß die Kraftfelder wenigstens innerhalb der
LUNA CLAN funktionieren! dachte er dabei. Andernfalls existierten wir
alle nicht mehr. Die Einengungsfelder der Fusionsreaktoren wären
zusammengebrochen und dann ... !

Vurlason betrat die Schleusenkammer, die der Raumroboter vor ihm
öffnete.

Plötzlich sagte Quanto Burkes Stimme:

»Warte noch, Vurlason! Ich habe Rhodan gefunden.«

Die LUNA CLAN reagierte sofort. Sie schloß das Außenschott
wieder, das sich eben einen Spalt weit geöffnet hatte. »Wo?«
fragte Garfield.

Der Sextadim-Träumer beschrieb ihm eine Welt, die mit
Vurlasons geistigem Bild von Orkus übereinstimmte.

»Er taumelt wie ein Betrunkener durch ein Labyrinth aus
grünlich leuchtenden großen Felsnadeln«, fuhr Burke
fort. »Kopfgroße gelbe Bälle sitzen an den
Felsnadeln; sie strecken Pseudoglieder nach Rhodan aus, aber bisher
ist er ihnen immer wieder entkommen.«

»Rhodan ist allein?«

»Das weiß ich nicht. Ich konnte in meinem Traum nur
ihn sehen.«

Vurlason nickte.

»Ich glaube, ich habe beim Anflug ein Gebiet gesehen, das
von solchen Felsnadeln bedeckt war, wie du sie mir beschrieben hast.
- LUNA CLAN, jetzt brauche ich doch einen Gleiter.«

Zehn Minuten später war er unterwegs. Er flog den Gleiter
ausschließlich mit den Impulstriebwerken, da die
Antigravaggregate ihn nur gefährdet hätten und das
Pulsationstriebwerk mörderische Vibrationen erzeugt hatte, als
es die eingesaugte »Atmosphäre« verdichten und
ausstoßen wollte.

Vurlason Garfield hielt sich in ungefähr zwei Kilometern
Höhe, denn die Stürme schüttelten sein Fahrzeug heftig
durch und rissen es immer wieder aus dem Kurs. Er mußte von
Hand korrigieren, da die entsprechende Automatik keine Messwerte
erhielt und völlig desorientiert war.

Er war bald schweißüberströmt, denn es kostete ihn
große Mühe, die beiden unterschiedlichen
Wahrnehmungsbilder - das »Anpassungsbild« und das
»normale« der Gleiterkabine - gleichzeitig zu erzeugen
und dennoch scharf voneinander zu trennen. Um nicht völlig
verwirrt zu werden, vermied er es, durch das transparente
Kanzelmaterial auf die sinnlosen Schatten draußen zu blicken.

Nach ungefähr einer Stunde Flug »sah« er am
Horizont ein grünes Leuchten, einen feinen Strich, der nach der
Mitte zu aufgewölbt war. Er steuerte darauf zu und ging tiefer,
während der Parasektor seines Gehirns dem - ohnehin irrealen -
Blickfeld vorgriff und ihm das Bild eines Labyrinths aus grünlich
leuchtenden turmgroßen Felsnadeln vermittelte, die mit gelben
Tupfen übersät waren.

Vurlason Garfield ließ sein Psi-Auge durch das Labyrinth
wandern und entdeckte nach einiger Zeit eine Gestalt in silbrig
schimmerndem Kampfanzug, die durch das Labyrinth taumelte. Garfields
Finger fuhren über die Schalttasten des Gleiters. Als der
Gleiter über der Gestalt kreiste, hob diese den Kopf. Aber sie
starrte an dem Fahrzeug vorbei.

Im nächsten Moment schnellten von den am nächsten
sitzenden gelben Bällen gummiartige Pseudoarme nach dem Mann.
Der Mann wich ihnen aus, als gingen ihnen elektrische Felder voraus.
Vurlason erinnerte sich daran, einmal gehört zu haben, daß
Perry Rhodan ein schwacher Telepath sei; diese parapsychische
Begabung war es anscheinend, die ihn Gefahren instinktiv erkennen und

ihn ebenso instinktiv reagieren ließ.

Er suchte einen Platz, auf dem er landen konnte. Etwa dreißig
Meter von Rhodan entfernt gab es eine Stelle, an der ausgebrochenes
Magma die Felsnadeln zusammengeschmolzen und beim Erstarren eine
schildförmige Erhebung gebildet hatte. Dort setzte Garfield den
Gleiter ab.

Danach stieg er aus und ging in die Richtung, in der sich der
Großadministrator befand. Beinahe hätte er sich in dem
Labyrinth verirrt, da sein Parasinn den Körper so steuerte, daß
er nicht in die Nähe der gelben Bälle kam. Nur unter großer
Willensanstrengung konnte er die Richtung halten.

Dann sah er den Großadministrator - und Perry Rhodan mußte
ihn ebenfalls bemerkt haben, denn er blieb stehen und wandte sich in
seine Richtung. Vurlason registrierte schwache psionische Impulse,
die den Parasektor seines Gehirns trafen, doch da er der Telepathie
nicht mächtig war, konnte er sie nicht verstehen.

Aber er konnte denken!

Hier ist ein Freund! dachte er intensiv. Vurlason Garfield, der
Sohn von Atlan Logan Garfield, Mr. Rhodan.

Er sah, daß Rhodan sein Helmfunkgerät einschaltete, und
dachte:

Das funktioniert hier nicht. Ich habe es vorhin selbst
ausprobiert. Bleiben Sie stehen. Ich werde Sie zur LUNA CLAN bringen.

Perry Rhodan blieb stehen. Er bewegte sich nur einmal, als ein
gelber Faden heranschnellte und ihn beinahe erfaßt hätte.
Dann war Vurlason bei ihm und griff nach seiner Hand. Durch die
Helmscheibe konnte er das Gesicht des Großadministrators sehen.
Es war von Strapazen, Entbehrungen und Grauen gezeichnet, doch es
lächelte, als Garfield Rhodans Hand nahm.

So schnell wie möglich zog der Vurla-Terraner den
Großadministrator zum Gleiter. Dort war vertrautes Gebiet, eine
Insel des normalenergetischen Universums im Schattenreich. Nachdem
sich das Schott geschlossen hatte, öffneten die Männer ihre
Druckhelme.

»Vielen Dank, Mr. Garfield«, sagte Rhodan. »Sie
sind also der Sohn von Atlan Logan Garfield. Ich freue mich sehr, Sie
kennenzulernen.«

Vurlason mußte über die Art lächeln, mit der Perry
Rhodan sich gab. Man hätte meinen können, er wäre
nicht soeben erst dem Grauen entronnen.

»Ich freue mich ebenfalls, Mr. Rhodan«, erwiderte er.
»Können Sie mir sagen, wo wir die THEBEN finden?«
Rhodans Gesicht verdüsterte sich.

»Leider nicht«, murmelte er bedrückt. »Ich
habe weder eine Ahnung, wo ich bin, noch, wo die THEBEN und ihre
Besatzung geblieben sind. In dem einen Augenblick flogen wir noch den
OutsiderQuasar an - und im nächsten fand ich mich allein in
einem Schatten-Universum wieder.«

Vurlason startete den Gleiter und suchte mit seinem Psi-Auge die
LUNA CLAN, dann beschleunigte er und ging wieder auf zwei Kilometer
Höhe.

»Meine Freunde Quanto Burke und Telem Burian befanden sich
mit mir auf einem Übungsflug, dem ersten Flug ohne unsere
Mentoren. Quanto ist ein Sextadim-Träumer. Er sah Sie während
eines Traumes und erkannte, daß Sie sich in Not befanden. Aus
einem aufgefangenen Hyperkomspruch erfuhren wir, daß Sie in der
Nähe des Outsider-Quasars 3C 744 verschwunden wären.«

Er kämpfte mit einer heftigen Turbulenz, dann fuhr er fort:
»Ich schuf ein Tor, einen Übergang, in die 6-D-Ebene, auf
der wir uns befinden, und ...«

»Gestatten Sie bitte eine Zwischenfrage«, unterbrach
Rhodan ihn. »Wie erzeugt man ein Tor zum sechsdimensionalen
Kontinuum, Mr. Garfield?«

»Ich bin HD-Fokussierer, das heißt, ich kann die von
meinem Parasektor empfangenen HD-Energien psionisch in einem Punkt
vereinigen. In diesem Brennpunkt entsteht dann ein kurzlebiger
Übergang, sozusagen ein Riß in unserem Universum.«

»Alle Achtung! Sie sind also ein neuer Mutant — und
Mr. Burke ebenfalls.«

»So kann man es nennen. Leider - oder vielleicht ist es
besser so - können wir nicht besonders viel. Ich bin das einzige
der Vurla-Kinder, das sinnvoll nutzbare Wahrnehmungsbilder in diesem
Kontinuum erzeugen kann. Meine Freunde sind völlig hilflos.
Allerdings war es Quanto, der Sie in seinen Träumen aufspürte
und mir einen Hinweis gab, wo ich Sie finden könnte. Aber ...«

Er unterbrach sich, als der Boden unter dem Gleiter
auseinanderbrach und eine gigantische Blume ausbrechenden Magmas
emporstieg. Garfield mußte den Gleiter bis auf zehntausend
Meter Höhe ziehen, um nicht erfaßt zu werden.

Anschließend erklärte er dem Großadministrator
den Grund für sein Manöver.

»Das scheint eine recht unfreundliche Welt zu sein«,
bemerkte Rhodan, »Können wir denn gar nichts unternehmen,
um die Besatzung der THEBEN aufzuspüren?«

»Solange Quanto sie nicht träumt, ist es aussichtslos,
Mr. Rhodan. Ich fürchte auch, wir dürfen uns nicht zu lange
in diesem Kontinuum aufhalten. Möglicherweise verändert die
Umgebung die energetischen Ladungen, aus denen wir und unsere
Maschinen und Fahrzeuge bestehen, so daß wir für immer
Bestandteile der 6-D-Ebene bleiben.«

»Dieser Gedanke war mir auch gekommen. Ich muß sogar
gestehen, daß ich auf den Eintritt dieses

Anpassungs-Effektes hoffte, als ich allein durch wogende Schatten
watete, denn dann hätte ich die Umgebung wieder klar sehen
können.«

Vurlason Garfield nickte. Inzwischen hatten sie die LUNA CLAN
erreicht. Da keine Funkverbindung mit dem Raumroboter möglich
war, stieß Garfield einige Male mit dem Bug des Gleiters gegen
die Hülle.

Kurz darauf bildete sich eine Öffnung, und die Männer
schwebten ins Innere der LUNA CLAN.

Nachdem der Großadministrator Burke und Burian begrüßt
hatte, sagte Telem:

»Sie sehen angegriffen aus, Mr. Rhodan. Es wird am besten
sein, Sie lassen sich von der LUNA CLAN in den Schlaf wiegen, während
Vurlason uns in den Einstein-Raum zurück-bringt.«

Perry Rhodan wirkte erst verblüfft, dann zeichnete sich auf
seinem Gesicht grimmige Entschlossenheit ab.

»Ich danke für Ihren Rat, Mr. Burian«, sagte er,
»aber ich möchte Ihnen einen anderen Vorschlag machen.
Warum bleiben wir nicht noch einige Zeit hier und versuchen, mehr
über die Struktur dieses HD-Raumes herauszubekommen - und die
Besatzung der THEBEN zu finden?«

Telem lächelte.

»Das ist genau der Vorschlag, den ich von einem Mann Ihres
Formats erwartet habe, Mr. Rhodan.« Er blickte seine Freunde
an. »Was haltet ihr davon?«

Garfield und Burke waren einverstanden, und so blieb die LUNA CLAN
auf dem Planeten Orkus.

Staatsmarschall Bull hörte sich mit mißmutigem Gesicht
die Aufzeichnungen der Berichte an, die von den Kommandanten der
Suchschiffe abgefaßt worden waren.

Die Suchaktion hatte sich als Fehlschlag erwiesen. Nirgends im
Umkreis von hundert Lichtjahren waren auch nur die geringsten
Anzeichen für eine Aktivität der Eggships gefunden worden.

»Sie haben nicht einmal versucht«, meinte Bully zu
Kendall, »eins unserer Schiffe anzugreifen.«

Yokish lächelte.

»Das freut mich für die Besatzungen Ihrer Schiffe, Mr.
Bull.« Bull winkte unwirsch ab,

»Glauben Sie vielleicht, mich nicht, Mr. Kendall! Es ärgert
mich nur, daß die Fremden einfach drei Sonnensysteme
verschwinden ließen, ohne daß wir sie dafür zur
Rechenschaft ziehen konnten.«

Die beiden Männer, sowie Logan, befanden sich noch an Bord
der OKRILL. Nur Major Madweather war an Bord seines Explorerschiffes
zurückgekehrt.

»Wenn Sie gestatten«, sagte Bull, »dann benutze
ich Ihren Hyperkom und lasse weitere Explorer hierher kommen. Ich
denke da besonders an einen Verband, der von einem fähigen
Nexialisten geleitet wird, der sich erst kürzlich bei der
Aufklärung extragalaktischer Energie-Erscheinungen hervorgetan
hat.«

»Erlegen Sie sich keinen Zwang auf, Mr. Bull«,
erwiderte Kendall. »Sie haben doch bisher auch nicht gefragt,
wenn Sie unseren Hyperkom benutzen wollten.«

Bully runzelte die Stirn, dann grinste er.

»Ein Glück, daß Sie nicht mein Vater sind, sonst
müßte ich mir ständig Belehrungen anhören.«

Er ließ seinen massigen muskulösen Körper in den
Sessel vor dem Hyperkom fallen und schaltete das Gerät ein.

»Ich brauche die Einsatzleitung des Explorerkommandos«,
sagte er, als auf dem Trivideoschirm das Vermittlungssymbol der
OKRILL erschien.

Die Verbindung war trotz der großen Entfernung zum Solsystem
schnell hergestellt, da die zum Sektor Outsider I bestehende
Relaiskette so umgruppiert worden war, daß sie nun auch den
Sektor Outsider II mit dem Solsystem und den wichtigen
Stützpunktwelten des Solaren Imperiums verband.

Auf dem Bildschirm erschien das Gesicht des diensthabenden
Einsatzleiters.

Bully redete unverzüglich drauflos.

»Oberst Estebal, ich brauche dringend einen Elferverband von
Explorerschiffen beim Outsider. Schicken Sie die Schiffe unverzüglich
auf den Weg - und setzen Sie als Verbandschef Oberst Marcus Clay
ein.«

Estebal kannte seinen Chef. Er lächelte höflich und
versicherte, daß der Verband unverzüglich in Marsch
gesetzt werden würde. Allerdings verzichtete er nicht darauf,
sich nach dem Großadministrator zu erkundigen.

Die Erinnerung an das ungewisse Schicksal seines Freundes dämpfte
Bulls Temperament erheblich.

»Wir wissen noch nichts Genaues, Oberst Estebal«,
erklärte er. »Aber offiziell bleibt es dabei, daß
der Großadministrator sich in einem geheimen Einsatz befindet.
Klar?«

»Selbstverständlich«, erwiderte Estebal.

Reginald Bull knurrte etwas und unterbrach die Verbindung. Er
wandte sich an Kendall und fragte:

»Verflixt noch einmal, Mr. Kendall, was können wir nur
unternehmen, um Perry zu retten?«

»Die Ruhe bewahren«, antwortete Yokish. »Die
Vurla-Kinder befinden sich mit der LUNA CLAN auf der Suche nach dem
Großadministrator. Sie werden ihn entweder selbst aufspüren
oder uns wissen lassen, wie wir ihnen dabei helfen können.«

Bully spielte mit einem Magnetschreiber, bis das Gerät in
seinen Händen zerbrach. Wütend warf er die Teile in den
Abfallvernichter.

»Sie und Ihre verwünschte Gelassenheit, Kendall!«
grollte er. »Haben Sie eigentlich schon einmal darüber
nachgedacht, wie sich Lebewesen aus >Normalmaterie< in einem
Kontinuum aus dimensional übergeordneter Energie zurechtfinden
sollen? Ich jedenfalls kann mir nicht vorstellen, daß sie dort
etwas sehen oder hören, womit sie etwas anzufangen wüßten.«

Yokish Kendall antwortete nicht gleich, sondern tastete zwei
Whisky mit Soda und ging mit den Gläsern zu Staatsmarschall
Bull.

»Trinken Sie!« sagte er und reichte ihm ein Glas.

Nachdem sie jeder einen Schluck genommen hatte, fuhr Kendall fort:

»Sehen Sie, Mr. Bull, meine Gelassenheit kommt daher, dass
ich auch Dinge berücksichtige, die nicht vorhanden sind - oder
die nicht geschehen. Beispielsweise sind die Vurla-Kinder nicht
zurückgekehrt, obwohl ich sicher bin, daß Garfield sie
ohne weiteres zurückbringen könnte.«

Reginald Bull leerte sein Glas und sagte ruhiger:

»Was schließen Sie daraus, Mr. Kendall?« Sein
Gesicht erhellte sich. »Sagen Sie bitte nichts, ich glaube, ich
weiß, worauf Sie hinauswollen. Sie nehmen an, da die >Kinder<
bisher nicht in den Einstein-Raum zurückgekehrt sind, müssen
sie eine Möglichkeit gefunden haben, sich in einem völlig
fremdartig strukturierten Kontinuum zurecht zu finden.«

»Stimmt. Die >Kinder< sind dazu erzogen, eine
Situation völlig nüchtern zu beurteilen, die richtigen
Schlüsse daraus zu ziehen und folgerichtig zu handeln. Hätten
sie nicht die geringste Möglichkeit, sich im HD-Raum zu
orientieren, gäbe es keine Möglichkeit für sie,
jemanden zu finden, der dort verschollen ist. In diesem Fall würden
sie unverzüglich umkehren.«

»Hoffen wir, daß es sich so verhält, Mr.
Kendall.« Er schüttelte den Kopf. »Da lebt man nun
schon etliche Jahrhunderte, hat eine Unmenge von Erfahrungen
gesammelt und muß immer wieder erkennen, daß man noch
nicht ausgelernt hat. Nun ja, man lernt wohl nie aus, solange man
lebt - und in meinem Fall bedeutet das, daß ich noch Milliarden
Lektionen vor mir habe, falls mein Leben nicht durch äußere
Gewalt endet.«

»Was ich nicht hoffe«, erwiderte Yokish lächelnd.
»Sie sind ein zu guter Schüler.«

In der Wand bildete sich eine Öffnung, und Logan kam mit
Orpheus in die Zentrale. Der, schwarze Panther spielte seine Rolle
vorzüglich; er strich schnurrend um Bulls Beine und legte sich
dann zu Füßen des Staatsmarschalls nieder.

»Nun . . .?« fragte Yokish und blickte Logan dabei an.
Bata nickte.

»Das Experiment ist gelungen, Yokish.«

Bully fuhr herum.

»Was für ein Experiment?«

»Orpheus und ich haben eine ferngesteuerte Space-Jet zum
Quasar geschickt«, antwortete Logan. »Sie verschwand aus
unserem Kontinuum, als sie sich dem Quasar auf acht Lichtstunden
genähert hatte.«

Reginald Bull schluckte die Bemerkung hinunter, daß ein
Panther nicht bei der Fernsteuerung einer Space-Jet helfen konnte. Er
hatte sich immer noch nicht daran gewöhnt, daß Orpheus
kein Tier, sondern ein Roboter war.

»Hat die Space-Jet den Quasar im Normalraum oder im
Zwischenraum angeflogen?« erkundigte er sich.

Der Panther zu seinen Füßen hob den Kopf und
antwortete: »Wir haben sie bei einer Distanz von fünfzehn
Lichtstunden in den Zwischenraum geschickt.«

»So ...!« sagte der Staatsmarschall gedehnt. »Und
woher wissen Sie dann, daß sie sich nicht weiterhin im
Linearflug befindet?«

»Weil sie so programmiert war, daß sie nur Kurzmanöver
durchführte«, erklärte Bata Khoor Logan. »Sie
kehrte nach jeweils einer Lichtstunde wieder in den Normalraum
zurück, zuletzt neun Lichtstunden vor dem Quasar. Danach blieb
sie verschwunden.«

Drei Tage später traf der von Oberst Marcus Clay geführte
Explorerverband beim Outsider-Quasar ein.

Clay kam nach einem Hyperkomgespräch auf die OKRILL, um sich
beim Staatsmarschall zu melden und die beiden Söhne des Lichts
zu begrüßen, die er von Vurla her kannte.

Reginald Bull informierte ihn über die Lage und sagte:

»Ich wünsche, daß Sie mit Ihren elf
Explorerschiffen den Quasar genauestens untersuchen. Kümmern Sie
sich um nichts anderes, Oberst Clay.«

Marcus Clay nickte.

»Selbstverständlich, Sir. Ich nehme an, Sie haben schon
ermittelt, wie groß die Sicherheitsdistanz zu 3C 744 ist.«

Bully war verblüfft, aber nur einen Augenblick lang, dann
lachte er.

»Wie hatte ich auch annehmen können, ein Nexialist
würde nicht schon alle Eventualitäten in

Betracht gezogen haben. Die Sicherheitsdistanz wurde von mir auf
zehn Lichtstunden festgesetzt, obwohl die kritische Grenze zwischen
neun und acht Lichtstunden liegt: Aber wir wollen kein unnötiges
Risiko eingehen.«

»Ich auch nicht, Sir.«

Bulls Miene verriet Enttäuschung darüber, daß es
ihm nicht gelungen war, Logans Behauptung zu widerlegen.

»Okay!« sagte er nach einer Weile. »Wir dürfen
also annehmen, daß ein Objekt, das sich einem Quasar im
Zwischenraum bis auf etwa acht Lichtstunden nähert, in ein
energetisch übergeordnetes Kontinuum eingeht. Das ist gewiß
interessant, aber was läßt sich damit praktisch anfangen?«

»Das ist doch ganz einfach«, antwortete Kendall
gelassen. »Wir wissen nun, daß wir mit der OKRILL
ebenfalls auf die HD-Ebene gehen können, wenn es notwendig
werden sollte.«

Bulls Gesicht nahm eine grünliche Färbung an.

»Bei allen Dunkelwelten!« stieß er hervor. »Sie
können mir wahrhaftig noch das Gruseln beibringen!«

*

Clay wandte sich an Kendall und Logan.

»Es hat mich gefreut, Sie wiedersehen zu dürfen, Yokish
und Bata. Wie geht es den Kindern? Ich meine, wie ging es ihnen,
bevor sie ...«, er machte eine Kopfbewegung, »...
hinübergingen?«

»Ausgezeichnet«, erwiderte Bata. »Sie haben sich
zu prächtigen und wohlerzogenen jungen Männern entwickelt.
Die Mischung der Gene von Erd- und Vurlamenschen scheint besonders
glücklich zu sein.«

Marcus Clay vernahm Bulls gedämpftes Räuspern und
lächelte.

»Schade, daß wir uns nicht länger unterhalten
können. Ich muß nun an die Arbeit gehen.«

»Wir sehen uns später wieder«, sagte Yokish.

Oberst Clay hatte die Befehlszentrale der OKRILL noch nicht
verlassen, da schaltete sich der Interkom ein, und die Stimme der
Hauptpositronik meldete:

»Achtung, wichtige Information! Vor drei Sekunden verschwand
Outsider II. Ich wiederhole: Vor drei Sekunden verschwand Outsider
II.«

Reginald Bull wollte aufspringen, doch dann sank er wieder zurück
und sagte resignierend:

»Warum soll ich mich aufregen! Dieser Quasar hält es
offensichtlich nie lange an einem Ort aus, also finden wir uns am
besten mit seinem Wandertrieb ab.«

Oberst Clay war stehengeblieben. Als er sich umwandte, wirkte sein
ebenholzschwarzes Gesicht ratlos.

»Anscheinend ist meine Aufgabe beendet, bevor ich anfangen
konnte«, bemerkte er.

»So sehen Sie aus!« fuhr Bully ihn an; aber er
lächelte dabei. »Irgendwann wird der Outsider irgendwo
wieder auftauchen, dann können Sie Ihren Auftrag ausführen.«

»Dürfte ich solange an Bord der OKRILL bleiben, Sir«
fragte er.

»Wenn Mr. Kendall und Mr. Logan nichts dagegen einzuwenden
haben, von mir aus, Oberst. Informieren Sie Ihre Leute, und dann
warten Sie hier, bis wir erfahren, wo Outsider III aufgetaucht ist.«
Bulls Miene umwölkte sich. »Hoffentlich richtet er diesmal
keinen Schaden an.«

»Vielen Dank«, erwiderte Clay und ging auf den
Hyperkom zu, um die Kommandanten seiner elf Explorerschiffe
anzurufen.

Aber bevor er das Gerät erreichte, meldete sich die
Hauptpositronik des Schiffes und sagte:

»Rufimpulse auf der zwischen Posbis und Solarem Imperium
vereinbarten Geheimfrequenz. Die von Posbis geführte
Forschungs-Raumstation ELFA 55 meldet das Auftauchen eines Quasars.«

»Auf der Geheimfrequenz?« Bulls Stimme klang erstickt.
»Ja, Mr. Bull«, antwortete die Positronik.

»Das ist doch die Höhe!« polterte der
Staatsmarschall los. »Wozu vereinbaren wir mit den Posbis eine
Geheimfrequenz, wenn jeder jeden Hyperkomspruch abhören kann!«

»Nicht jeder, nur wir«, erklärte Yokish trocken.
»Ich schlage vor, Sie nehmen das Gespräch entgegen, Mr.
Bull.«

Reginald Bull holte tief Luft, als wollte er zu einer Erwiderung
ansetzen, doch dann winkte er ab und schaltete den Hyperkom ein.

Die Posbis der Station ELFA 55 gaben einen detaillierten Bericht
über das Auftauchen des Quasars. Sie meldeten außerdem,
daß ein drei Lichtjahre vom Auftauchpunkt entfernter Planet
dabei völlig verwüstet worden sei. Es handelte sich um
Southerly, die südlichste von Menschen besiedelte Welt der
Galaxis.

Bully kochte vor Zorn.

»Auf Southerly leben - oder lebten - achtzigtausend
Siedler«, erklärte er, mühsam beherrscht. »Mr.
Kendall, jetzt hilft alle Friedfertigkeit nichts mehr. Jetzt bin ich
zu scharfem Vorgehen gezwungen.«

Yokish Kendall sah den Staatsmarschall prüfend an.

»Diese Platte habe ich während der letzten Jahre so oft
von Ihnen gehört, daß ich den Text schon auswendig kenne,
Mr. Bull. Manchmal, wenn ich Ausdrücke dieser Art höre,
glaube ich, bei Ihnen sitzt ein kleiner Mann im Ohr, der Ihnen diese
gräßlichen Vokabeln zuflüstert. Sie passen nämlich
nicht zu Ihrem gutherzigen Gemüt.«

»Mr. Bull reagiert sich stets akustisch ab, bevor er sich
sein Vorgehen zurechtlegt«, sagte Orpheus. »Ist denn das
so schwer zu verstehen, Mr. Kendall! Ein Mann mit dem Temperament
eines Vulkans muß sich zuerst Luft verschaffen, sonst richtet
er unermeßlichen Schaden an.«

Bully bedachte. den Roboter mit einem Schimpfwort, dann erklärte
er:

»Ich habe meinen eigenen Psychoanalytiker, der mir jedesmal,
wenn ich ihn aufsuche, ähnliche Dinge sagt. Also unter-lassen
Sie bitte Ihre >Seelenmassagen<.«

Er wandte sich an Kendall.

»Diesmal muß ich aber wirklich hart - ähem -
durchgreifend vorgehen. Ich werde alle hier stationierten Einheiten
und zusätzlich vier starke Flottenverbände nach Outsider
III beordern. Darf ich ... «

»Sie dürfen den Hyperkom benutzen, so lange Sie an Bord
dieses Schiffes sind, Mr. Bull«, sagte Kendall.

»Das wollte ich eigentlich erst später fragen, Mr.
Kendall. Zuerst möchte ich wissen, ob Sie mich begleiten.«

»Wir haben das gleiche Ziel, Mr. Bull, und wir freuen uns,
wenn Sie unsere Gastfreundschaft noch recht lange beanspruchen. Und
nun erledigen Sie bitte Ihre Hyperkomgespräche, denn ich glaube
auch, daß wir diesmal schnell handeln müssen.«

Nachdem Bull die notwendigen Gespräche geführt hatte,
löste Oberst Marcus Clay ihn am Hyperkom ab und wies seinen
Verband an, ebenfalls den neuen Quasar anzufliegen.

Wenige Minuten später setzten die Schiffe sich in Bewegung.
Die OKRILL erreichte das Zielgebiet zuerst. Es war vom ehemaligen
Standort von Outsider II knapp neunhundert Lichtjahre entfernt und
lag in nordwestlicher Richtung und näher dem galaktischen Rand
zu als dieser gelegen hatte.

Die Posbi-Station glänzte wie pures Gold. Sie war eine
scheibenförmige Konstruktion von zweihundert Kilometern
Durchmesser und zehn Kilometern Höhe. Überall ragten die
seltsamsten Auswüchse hervor. Zwei Fragmentschiffe trieben dicht
neben der Station durch den Raum.

Staatsmarschall Bull hielt sich nicht lange bei der Begrüßung
auf, sondern erbat als erstes die Koordinaten des betroffenen
Sonnensystems. Inzwischen trafen auch die Kampfverbände und die
Explorerschiffe ein. Bull erteilte knapp und präzise seine
Befehle. Danach sollten zwei Verbände mit insgesamt
eintausendachthundert schweren und schwersten Einheiten die OKRILL
begleiten und Southerly schalenförmig einkreisen. Die übrigen
Verbände wurden in Suchpulks eingeteilt, die die Umgebung
Southerly in einem Radius von zweihundert Lichtjahren durchkämmen
sollten. Nur die Explorerschiffe und ein Ultraschlachtschiff blieben
in der Nähe des Quasars.

Danach setzten sich die einzelnen Gruppen in Marsch. Southerlys
Sonne war ein gelbweißer Stern vom G-Typ und wurde nach einer
Linearetappe von zehn Minuten Dauer erreicht. Die OKRILL steuerte
direkt auf den dritten Planeten. zu, während die beiden
Kampfverbände sich zu einer Einkreisungsschale formierten, die
fünfzehn Lichtminuten vor Southerly anhielt.

Da Logan auf Southerly keine energetischen Aktivitäten
anmessen konnte, schlug die OKRILL in zweihundert Kilometern
Entfernung eine Kreisbahn um den Planeten ein.

Die ersten Bilder, von den Hypertastern ermittelt und auf
Reliefschirme projiziert, ließen die Männer erschauern.
Southerly trug keine Spur von Leben mehr: keine Wälder, keine
Städte, keine Tiere und keine Menschen. Die Oberfläche sah
aus, als hätten Giganten die fruchtbare Kruste abgeschält.
Nur die Ozeane existierten noch, aber die Mentaltaster bewiesen, daß
auch in ihnen kein Leben mehr existierte.

Und von denjenigen, die das angerichtet hatten, fehlte jede Spur.
Sie schienen sich nicht länger aufgehalten zu haben, als es zur
Umwandlung Southerlys in einen toten Himmelskörper notwendig
gewesen war.

Yokish Kendall war ratlos.

Er begriff nicht, wie intelligente Lebewesen derart brutal
zuschlagen konnten, und nicht nur brutal, sondern auch völlig
sinnlos, denn wenn sie sich nicht in diesem Raumsektor ansiedeln
wollten, wozu hatten sie dann überhaupt zugeschlagen?

»Das ist Wahnsinn«, sagte Reginald Bull mit vor
Erschütterung bebender Stimme. »Die Unbekannten müssen
Sadisten sein, oder sie haben überhaupt kein Gefühl.«

Er wandte sich den nächsten Bildern zu und flüsterte:

»Oder es handelt sich um Roboter. Damals, mit den Posbis,
hatten wir Ähnliches erlebt. Auch die Posbis entvölkerten
ganze Planeten und vernichteten grundsätzlich alle
Intelligenzen, die keine Roboter waren.«

Bata Khoor Logan räusperte sich.

»Könnte es sein, daß ein Teil der
biopositronischen Roboter - oder gar das Zentralplasma auf der

Hundertsonnenwelt selbst - in den Zustand der Bewußtseinsspaltung
zurückgefallen ist, Mr. Bull?«

Der Staatsmarschall schüttelte den Kopf.

»Das kann ich mir nicht vorstellen, Mr. Logan. Wir haben
damals die Zwiespalt erzeugenden Faktoren restlos beseitigt. Außerdem
waren es Posbis, die uns benachrichtigten. Warum sollten sie das tun,
wenn sie das angerichtet haben.«

»Ich glaube auch nicht, daß wir die Schuldigen bei den
Posbis zu suchen haben«, erklärte Yokish Kendall. »Alle
diese Vorgänge fanden immer dort statt, wo gerade ein neuer
Quasar -beziehungsweise der alte - aufgetaucht war. Das kann nicht
von ungefähr so sein. Meiner Ansicht nach benutzen die
Unbekannten Quasare als Tor in unser Universum.«

»Vielleicht kommen sie aus einem Universum aus Antimaterie«,
sagte Marcus Clay. »Dann sind sie möglicherweise
unschuldig an den Katastrophen, die sie auslösen. Wenn man
bedenkt, was geschieht, wenn Normalmaterie und Antimaterie
zusammenprallen ...!«

Reginald Bull versank in tiefes Grübeln. Er zuckte heftig
zusammen, als die Hauptpositronik der OKRILL sich meldete und
bekanntgab, die Posbi-Station ELFA 55 wolle ihn sprechen.

Im nächsten Augenblick saß er vor dem Gerät,

»Ortung!« sagte die unpersönliche Stimme einer
Biopositronik. »Neun Lichtstunden von Outsider III entfernt ist
ein pyramidenförmiges Objekt aus dem Nichts aufgetaucht. Es
treibt im freien Fall durch den Raum und emittiert nur geringe Mengen
Energie. BOX-2772 ist gestartet und fliegt das Objekt zwecks
Untersuchung an.«

Mit ausdruckslosem Gesicht erwiderte Bull:

»Danke, ich komme sofort.«

Er wandte sich zu den Söhnen des Lichts um und blickte sie
bedeutungsvoll an.

»Ein pyramidenförmiges Objekt! Sagt Ihnen das etwas?«
Yokish Kendall schaltete die Triebwerke der OKRILL hoch und steuerte
aus der Kreisbahn.

»Unser Gedächtnis ist schließlich kein Sieb, Mr.
Bull«, entgegnete er. »Aber warten wir ab, was wir bei
der Untersuchung des Schiffes finden.«

Der Staatsmarschall wies die Kommandeure der beiden anwesenden
Flottenverbände hastig an, in die Nähe des Quasars
zurückzukehren, dann ging die OKRILL in den Zwischenraum.

Als das Schiff in den Normalraum zurückfiel, zeigten die
Vergrößerungsschaltungen der Rundsichtschirme zwei
Raum-schiffe, die in geringer Entfernung nebeneinander her trieben.
Eines war unverkennbar ein posbisches Fragmentschiff, das andere
hatte pyramidenförmige Gestalt.

Der Posbikommandant des Fragmentschiffes teilte über Hyperkom
mit, daß ein Untersuchungskommando von ihm in das fremde
Raumschiff eingedrungen sei. Er erwarte jeden Augenblick den ersten
Bericht.

»So lange werde ich nicht warten«, erklärte
Bully. »Mr. Kendall, können Sie mir ein Beiboot zur
Verfügung stellen?«

»Nicht Ihnen allein, sondern uns allen«, erwiderte
Yokish. »Die entsprechenden Schaltungen wurden vorgenommen.
Kommen Sie bitte mit.«

Sie flogen mit einem tropfenförmigen Schiff aus
durchsichtigem Panzertroplon hinüber und wurden in der offenen
Bodenschleuse von zwei Posbis empfangen.

»Im Schiff befinden sich achtzehn tote Menschen«,
sagte der eine. »Außerdem eine Menge unbekannter Geräte.«
»Menschen ...?« fragte Bull gedehnt.

Kendall und Logan äußerten sich überhaupt nicht.
Sie folgten dem Posbi, der sie ins Innere des Schiffes führte
und wunderten sich nicht mehr, als sie an den Wänden und
Schotten Beschriftungen in Interkosmo entdeckten.

Wenige Minuten später standen sie in einer ungewöhnlich
großen Schaltzentrale und blickten auf die Toten, die teilweise
wie schlafend in Sesseln vor Schaltapparaturen saßen und zum
anderen Teil auf dem Boden lagen: hochgewachsene, schlanke Gestalten
von hellbrauner Hautfarbe und mit langen Haaren, in wallende, mit
zahlreichen Symbolen versehene Gewänder gekleidet.

»Antis«, stellte Reginald Bull fest und wies auf die
Symbole. »Das sind die Symbole des Baalol-Kultes.«

Yokish trat an ein Schaltpult und musterte die Kontrollen. Er sah,
daß die Geräte außer Betrieb waren. Den
Verwendungszweck konnte er allerdings nicht erkennen.

»Sie sind funktionsunfähig«, sagte ein Posbi zu
ihm. »Wir haben einige geöffnet und festgestellt, daß
die Schaltungen zerschmolzen sind.«

»Und die dazugehörigen Aggregate?« fragte Bull.

»Sie werden gerade von einer anderen Gruppe untersucht«,
antwortete der Posbi.

»Dann führe uns dorthin«, bat der
Staatsmarschall.

Als sie vor den Aggregaten standen, erkannten sie, daß sie
kaum hinter deren Verwendungszweck kommen würden. Hier hatten
Temperaturen gewütet, die alles außer Terkonitstahl zu
undefinierbaren Klumpen zusammengeschmolzen hatten.

»Tja, da ist wohl nichts zu machen«, sagte Reginald
Bull schulterzuckend.

»Etwas haben wir herausgefunden«, warf ein Posbi ein.
»Ein großer Teil der Aggregate hat mit großer
Wahrscheinlichkeit der Aufnahme und Bündelung von HD-Energien
gedient. Dieser Teil ist außerdem so umfangreich, daß er
den Bedarf eines eventuellen neuartigen Antriebs weit übersteigt.«

»Ein Experimentalschiff also«, sagte Orpheus, der sich
zwischen den Posbis bewegte, ohne daß diese ihn sonderlich
beachteten.

»Eine Tiermutation?« fragte der Posbi, der Bull die
Auskünfte gegeben hatte, und sah den schwarzen Panther an. Der
Staatsmarschall grinste flüchtig.

»Nein, das ist Orpheus, ein Bruder von Ihnen in der Gestalt
eines terranischen Raubtiers.«

»Wofür brauchen Sie ihn?«

»In dieser Gestalt überhaupt nicht. Es ist nur eine
Laune von ihm.«

Immer mehr Posbis versammelten sich um den »Bruder in
anderer Gestalt«. Für sie mußte es eine
wissenschaftliche Sensation sein, daß ein Roboter Launen besaß.

Doch Reginald Bull machte den Posbis klar, daß er sich nicht
länger an Bord des Antischiffes aufzuhalten gedachte.

Dann wandte er sich an Major Clay und befahl ihm, aus den
Besatzungen der anwesenden Explorerschiffe wissenschaftliche Gruppen
zusammenzustellen, die das Pyramidenschiff gründlich untersuchen
sollten.

Anschließend nahm er Kendall und Logan beiseite.

»Offenbar haben die Antis ihre Hände im Spiel und sind
für den wandernden Quasar und alle daraus resultierenden
Katastrophen verantwortlich. Leider werde ich das nur anhand dieses
Schiffes nicht beweisen können.

Es gibt zwei Möglichkeiten. Die eine wäre, eine starke
Flotte ins Aptut-System zu schicken und die Hauptwelt der Antis mit
Transformkanonen zu bedrohen, um eine Einstellung der Experimente und
Bestrafung der Verantwortlichen zu erzwingen.

Die andere ...«

»... besteht darin«, fuhr Logan für ihn fort,
»Diplomaten des IPC nach Trakarat zu schicken, die in Erfahrung
bringen, was die Antis beabsichtigen und warum und mit welchen
Mitteln sie es zu erreichen versuchen.«

Bully lächelte.

»Genau das. Für welche Möglichkeit würden Sie
sich- entscheiden?«

»Für die, die den Grundsätzen des IPC entspricht«,
antwortete Yokish Kendall ernst.

*

Vurlason Garfield schreckte auf, als sich die Befehlszentrale der
LUNA CLAN plötzlich mit geisterhaft bleichem Licht füllte.
Er war in seinem Sessel eingenickt gewesen, während der
Raumroboter auf einer Kreisbahn um Orkus flog, die er, Vurlason,
zuvor einprogrammiert hatte.

Er sah, daß sich vor den hellen Bildschirmen der
Rundsichtgalerie die Silhouette des Großadministrators abhob.
Perry Rhodan blickte nach draußen.

»Können Sie das Licht auch sehen, Mr. Rhodan?«
fragte Garfield.

Rhodan wandte den Kopf und nickte.

»Es handelt sich wohl um Normalenergie, sonst würden
auch die Bildschirme nichts davon zeigen. Das gesamte fremde
Kontinuum scheint davon erfüllt zu sein.«

»Eine optische Täuschung«, sagte Telem Poswik
Burian von seinem Platz aus. »Vurlason, würdest du bitte
versuchen, den tatsächlichen Vorgang zu sehen.«

»Ich bin dabei«, entgegnete Garfield.

Er konzentrierte sich. Es fiel ihm von Mal zu Mal leichter,
Anpassungswahrnehmungen zu erzeugen. Innerhalb weniger Sekunden sah
er die Umgebung der LUNA CLAN so vor sich, wie sie von seinem
Parasektor umgeformt worden war.

Dort, wo er früher die strahlende Scheibe gesehen hatte,
gähnte nun ein schwarzes Loch. Es war nur zu sehen, weil es von
einem feurigen Kranz umgeben war, der grelle bleiche Strahlenfinger
in den HD-Raum schickte.

Die LUNA CLAN dagegen wurde auf dieser Wahrnehmungsebene überhaupt
nicht von Lichtstrahlen getroffen. Deshalb kam Vurlason zu dem
Schluß, daß die Normalenergie, deren Leuchten von den
Bildschirmen abgebildet wurde, durch ein Loch zwischen den
verschiedenen Dimensionsebenen fiel.

Er öffnete die Augen, ohne das Bild der hyperdimensionalen
Realität aus dem geistigen Blick zu verlieren.

»Dort, wo ich den Original-Quasar vermutete, hat sich
anscheinend doch nur sein Geisterbild befunden«, erklärte
er. »Dieses Geisterbild ist nämlich verschwunden - und
durch das sich schließende Loch strömt Energie aus unserem
Einstein-Raum herein.«

Er sah, daß sich das schwarze Loch immer schneller
zusammenzog, während seine Ränder

stärker leuchteten und bald darauf ein Netz blutroter Fäden
durch die Schwärze woben. Als sich das Loch gänzlich
geschlossen hatte, erlosch das bleiche Licht in der Zentrale mit
einem letzten Aufflackern. Die Bildschirme zeigten wieder nur die
inzwischen vertraute Schattenwelt.

»Wenn nur das Geisterbild des Quasars verschwunden ist«,
sagte Rhodan, »muß der OriginalQuasar weiterexistieren.
Müßte er dann nicht auch weiter ein Geisterbild erzeugen?«

»Das ist logisch«, antwortete die LUNA CLAN. »Meine
Berechnungen führten zu dem Ergebnis, daß das Geisterbild
des Original-Quasars sich nur verlagert hat. Allerdings enthalte ich
keine Informationen über gleichgelagerte Fälle. Das
erhärtet den Wahrscheinlichkeitsgehalt einer früheren
Hypothese, wonach der bewußte Quasar manipuliert wird.«

»Von intelligenten Lebewesen«, stellte der
Großadministrator fest.

»Naturkräfte können nicht manipulieren«,
erwiderte die LUNA CLAN.

Rhodan lächelte.

»Ich wußte, daß die Formulierungen einer
Positronik eindeutig zu sein pflegen. Meine Frage richtet sich an Mr.
Garfield: Können Sie feststellen, wo sich das neue Geisterbild
des Quasars befindet?«

Vurlason zuckte die Schultern.

»Ich kann es versuchen, Mr. Rhodan. Was werden Sie tun, wenn
wir das neue Geisterbild gefunden haben?«

»Das, was ich in ähnlichen Situationen schon immer
getan habe. Ich werde, Ihr Einverständnis vorausgesetzt,
hinfliegen, nachsehen und versuchen, diese Manipulierung zu
unterbinden.«

Garfield nickte anerkennend.

»Was mich angeht, so werde ich Sie nach Kräften dabei
unterstützen. «

»Dann strenge dich endlich an!« rief Burian. »Quanto
wird nichts dagegen haben.«

Vurlason Garfield nickte und lehnte sich zurück. Quanto Burke
schlief in seiner Kabine. Er war von den Freunden beauftragt worden,
in seinen Sextadim-Träumen nach Anhaltspunkten dafür zu
suchen, was mit der Besatzung der THEBEN geschehen war. Die räumliche
Entfernung spielte für seine Träume keine Rolle, deshalb
war es bedeutungslos, ob die LUNA CLAN im Orbit um Orkus blieb oder
sich aus ihm entfernte.

Garfield brauchte über eine Stunde, um das Geisterbild
»seines« Quasars aus den Geisterbildern anderer Originale
herauszufinden. Er hätte es wahrscheinlich niemals geschafft,
wenn sich das gesuchte Geisterbild von den anderen nicht durch
schwache Einlagerungen an Normalenergie unterschieden hätte.
Diese Einlagerungen machten sich für Vurlason durch pulsierende
schwarze Kreise und Linien bemerkbar.

Er unterrichtete seine Gefährten davon und schaltete dann die
Triebwerke hoch, um den Raumroboter aus dem Orbit und auf Zielkurs zu
bringen.

Nach zwei Stunden mußte er erkennen, daß das bewußte
Geisterbild zu weit entfernt war, als daß es im
unterlichtschnellen Flug in absehbarer Zeit erreicht werden könnte.

Vurlason riskierte es nach kurzem Zögern, den Linearantrieb
einzuschalten. Im nächsten Moment verwandelte sich die LUNA CLAN
in eine sich drehende Energiespirale. Garfield wollte den Kalup
bereits abschalten, als er merkte, daß die Verwandlung nur in
seiner Anpassungswahrnehmung stattgefunden hatte. Für die
normalen Sinne war der Raumroboter unverändert geblieben.

Er wartete zehn Minuten, bevor er den Kalup desaktivierte. Die
LUNA CLAN verwandelte sich auch für Garfields paranormalen
Sinnesbereich wieder in eine Kugel, und das gesuchte Geisterbild
befand sich diesmal hinter dem Raumroboter.

»Es sieht so aus, als müßten wir umkehren«,
teilte er den »blinden« Gefährten mit.

»Jetzt nicht mehr«, sagte Perry Rhodan trocken, als
die Befehlszentrale abermals von dem bleichen geisterhaften Leuchten
erfüllt wurde. »Mir scheint, als würde jemand uns als
störenden Faktor bei seinen Manipulationen ansehen.«

In diesem Moment betrat Quanto Burke die Zentrale. Er blinzelte in
die einfallende Helligkeit und erkundigte sich danach, was geschehen
sei.

»Das Geisterbild >unseres< Quasars wurde soeben zum
zweitenmal versetzt«, erklärte Telem. »Jetzt kann
Vurlason es abermals suchen.«

»Ich glaube«, erwiderte Burke zögernd, »die
Anstrengung kann er sich sparen. Mein letzter Traum scheint nämlich
darauf hinzudeuten, daß die Lösung unseres Problems beim
Original-Quasar zu finden ist.«

»Das kommt darauf an, was wir als unser Problem ansehen
wollen«, sagte Rhodan. »Mein Hauptproblem bleibt
weiterhin, die THEBEN und ihre Besatzung aufzufinden und zu retten.
Da vorher jedoch einige andere Fragen geklärt werden müssen,
können wir es nicht als erstes lösen. Ich möchte
behaupten, wir müssen uns zuerst damit befassen, die Urheber der
Quasar-Manipulation zu finden. Wer Quasare manipuliert, dürfte
auch technische Mittel besitzen, innerhalb des HD-Raumes ein
Raumschiff aufzuspüren.«

Quanto lächelte.

»Meine Hochachtung, Mr. Rhodan. Ich wurde von
Positronengehirnen ausgebildet und weiß

deshalb, was folgerichtiges Denken ist. Sie denken geradezu
vollendet folgerichtig. Meiner Auffassung nach finden wir die Lösung
des Problems deshalb beim Original-Quasar, weil ich in meinem letzten
Traum auf eine Zivilisation gestoßen bin, die dort existiert.«

Perry Rhodan lächelte ebenfalls. Er blickte Garfield an und
sagte:

»Nun brauchen Sie nur noch den Original-Quasar zu finden,
Mr. Garfield.«

Aber Vurlason war noch viel zu erregt über Quantos
Mitteilung, er hätte eine Zivilisation im HD-Raum aufgespürt,
als daß er sich gleich hätte konzentrieren können. Er
konnte nicht begreifen, daß der Großadministrator so
ruhig blieb. Erst, als er sich sagte, daß Rhodan schon sehr
viele fremde Zivilisationen unter allen möglichen
Begleitumständen kennengelernt hatte, verstand er seine
Gelassenheit.

Er konzentrierte sich unter Aufbietung all seiner Willenskraft,
bis er feststellte, daß der OriginalQuasar nicht die geringste
Ähnlichkeit mit seinen Geisterbildern hatte, die man vom
Einstein-Raum beobachten konnte.

Vurlason sah, allerdings nur in Form eines Anpassungs-Bildes, eine
kugelförmige Ballung seifenblasenähnlicher Gebilde, die in
allen Farben des Spektrums schillerten. Die Ballung pulsierte in
gleichmäßigem Rhythmus, wobei ihm bei jeder Kontraktion
ein neues Blasengebilde wuchs.

Dieser Vorgang erinnerte Garfield an etwas, das er schon einmal
beobachtet hatte - und nach einiger Zeit fiel es ihm ein. Es war im
Bio-Labor von LETHOS CENTER gewesen. Er und die anderen »Kinder«
hatten unter Anleitung einer Sektion der Hauptpositronik unter dem
Feldmikroskop die Entwicklung befruchteter Eizellen des Igel-Typs
beobachtet. Dabei war im Morula-Stadium ein maulbeerähnlicher,
kugelförmiger Zellkomplex gewachsen, und sowohl dieser Vorgang
als auch die Formbildung wies gewisse Ähnlichkeiten mit dem
Original-Quasar auf.

»Wenn Sie den Quasar gefunden haben, dann übernehmen
Sie wieder die Steuerung, Mr. Garfield«, drängte Rhodan.
»Lassen Sie sich nicht von nebensächlichen Dingen
ablenken.«

Vurlason schrak auf.

»Haben Sie in meinen Gedanken gelesen?«

Rhodan lachte.

»Ein so guter Telepath bin ich nicht, daß ich ohne
langdauernde Konzentration Ihre Gedanken lesen könnte. Auf Orkus
war das anders; da hatte sich mein paranormaler Sinn verschärft.
Übrigens würde ich selbst dann, wenn ich es könnte,
nicht ohne sehr schwerwiegende Gründe in die Gedankensphäre
anderer Intelligenzen eindringen. Aber Ihre Miene verrät mir,
daß Sie den OriginalQuasar gefunden haben, doch durch gewisse
Überlegungen abgelenkt wurden.«

»Das ist richtig, Mr. Rhodan.«

Vurlason Garfield widmete sich ganz der Schiffsführung. Er
tastete sich in siebzehn kurzen Linearetappen an sein Ziel heran, um
es nicht zu verfehlen - und nach zweidreiviertel Tagen schwebte die
LUNA CLAN schätzungsweise drei Millionen Kilometer über
einer riesigen Kugelballung, gegen die sie nicht größer
als ein Staubkorn gegenüber einer Sonne war.

Von einer Zivilisation war allerdings nichts zu erkennen. Vurlason
sah weder Planeten noch Sonnen, und die Instrumente der LUNA CLAN
zeigten immer noch nichts an.

Erst nach einiger Zeit ging eine seltsame Veränderung vor.
Die für normale Gehirne bislang undeutbaren Schatten nahmen nun
auch für Garfields Gefährten vertraute Formen an. Dennoch
blieben auch die neuen Formen nichts weiter als schattenhafte
Gebilde, durch die das Auge wie durch hauchdünne Schleier
hindurch sah.

Eins der Gebilde war eine Kugel, die wie schwach leuchtendes Glas
wirkte. Um sie herum bewegten sich auf Kreisbahnen andere, dunkle
Kugeln, die nur dort sehr schwach erhellt wurden, wo das von der
großen Kugel ausgehende Licht sie traf. Da sie aber nicht
dichter waren als zarte Rauchschleier, wurde das auftreffende Licht
erst allmählich abgeschwächt und drang bis zu ihrem
Mittelpunkt vor.

Perry Rhodan war der erste, der aus einer zufällig
erscheinenden Ähnlichkeit einen Schluß zu ziehen wagte.

»Wenn wir die leuchtende Kugel einmal als eine Sonne
ansehen«, erklärte er bedächtig, »und die sie
umkreisenden zehn dunklen Kugeln als Planeten, dann stellen wir eine
verblüffende Ähnlichkeit mit dem Solsystem fest. Meinen Sie
nicht auch?«

»Das Solsystem hat aber nur neun Planeten«, wandte
Quanto Burke ein.

»Ursprünglich besaß es zehn«, entgegnete
der Großadministrator. »Es klingt sicher sehr
phantastisch, aber ich halte es für möglich, daß auf
dieser HD-Ebene die Zeit - relativ zu unserem Universum - rückwärts
abläuft.«

»Das würde eine Umkehrung des Gesetzes von Ursache und
Wirkung bedeuten«, warf die LUNA CLAN ein. »Beispielsweise
in der Form, daß die sogenannte Urexplosion nicht mehr Ursache,
sondern Wirkung der Entstehung des Universums wäre.«

»Was zum Beispiel in einem kontrahierenden Universum der
Fall wäre«, sagte Rhodan. »Dort würde das
Solsystem zu-erst nur neun Planeten haben und später einen
zehnten dazubekommen. Da

wir es hier offensichtlich nur mit einem Geisterbild des
Solsystems zu tun haben, kann es sehr wohl die Projektion eines
Solsystems sein, das in unserer Normalzeit-Vergangenheit existiert.«

»Achtung!« sagte der Raumroboter. »Wiedereinsetzen
der Ortungsfähigkeit. Ich kann die Sonne und ihre zehn Planeten
anmessen. Sie verdichten sich zunehmend.«

»Kannst du auch den Quasar anmessen?« fragte Rhodan
gespannt.

»Nein. Nur die Sonne und ihre Planeten. Achtung, neue
Meldung! Ich messe zwei weitere Sonnen an, eine in 4,3, die andere in
6 Lichtjahren Entfernung. Noch zwei Sonnen in je 4,3 Lichtjahren
Entfernung kommen dazu, jetzt eine in 7,9 Lichtjahren Distanz.«

Perry Rhodan nickte.

»Die Projektionen verdichten sich, gleichzeitig aber
verschwinden die Planeten aus meinem Blickfeld. Nur die Sonne ist
heller geworden.«

»Mit der Zunahme des Realitätsgehaltes korrigieren sich
auch die Entfernungen in Richtung auf die Realität«,
teilte die LUNA CLAN mit. »Ich messe jetzt laufend weitere
Fixsterne an. Es scheint, als würde sich die Projektion
vervollkommnen.«

Rhodans Stimme klang diesmal heiser vor Erregung, als er zu
Garfield sagte:

»Ich schlage vor, das Geisterbild der Erde anzufliegen. -
Mr. Burke, entspricht das Geisterbild des Solsystems Ihrem Traum von
einer Zivilisation am Quasar?«

»Ich weiß es noch nicht«, erwiderte Quanto
gequält. »Wir erkennen noch gar nichts von einer
Zivilisation.«

»Wachsende Kurve von Emissionen kontrollierter
Fusionsprozesse auf den Planeten drei und vier«, meldete der
Raumroboter.

Vurlason Garfield blickte in Rhodans blaß gewordenes
Gesicht, dann schaltete er die Triebwerke hoch und sagte gepreßt:

»Ich bin sehr gespannt darauf, ob wir auf dem Geisterbild
der Erde auch die Geisterbilder unserer Vorfahren finden werden.«

*

Yokish Kendall und Bata Khoor Logan sahen dem Einflug ins
Aptut-System mit gemischten Gefühlen entgegen.

Die beiden IPC-Diplomaten reisten in einer Luxus-Raumjacht mit dem
Namen STARFLOWER, einem Spezialfahrzeug der Galaktischen Abwehr, das
nur zu dem Zweck gebaut worden war, um Agenten, als reiche Nichtstuer
getarnt, zu ihrem Einsatzort zu befördern.

Kendall grinste den Freund an, dessen rotbraunes Gesicht mit den
scharfgeschnittenen Zügen durch eine Biomaske voll und
aufgedunsen wirkte.

»Wie fühlen Sie sich, Vestis von Agrua?«

Logan murmelte etwas Unverständliches, dann grinste er
ebenfalls, denn Kendalls Biomaske verlieh dem Gesicht des Freundes
das Aussehen eines gelangweilten Playboys.

»Wahrscheinlich genauso wie Sie, Mr. Muttare. Es ist schon
ein seltsames Gefühl, einen Planeten aufzusuchen, der von
Milliarden Menschen mit parapsychischen Fähigkeiten bewohnt
wird.«

Yokish seufzte.

»Wem sagst du das, Bata! Wer weiß, welche Prüfungen
wir durchlaufen müssen, bevor man unserem Antrag stattgibt,
Mitglieder des Baalol-Kultes zu werden.«

»Vielleicht läßt man uns gar nicht ins System
einfliegen«, erwiderte Logan und deutete auf das blinkende
Licht über dem Hyperkomschirm. »Wir werden angerufen.«

Kendall aktivierte den Hyperkom und sah gleich darauf das Gesicht
eines Antis auf dem Trivideoschirm.

»Raumüberwachung Aptut-System«, meldete sich der
Anti. »Identifizieren Sie sich und begründen Sie Ihren
Anflug!«

»Hier Raumjacht SPACEFLOWER«, erklärte Yokish
gelangweilt. »Heimatplanet Terra, Zielplanet Trakarat.
Besatzung besteht aus zwei Mann, mir, Cusa Muttare, und meinem Freund
Vestis von Agrua.«

»Sie sind Terraner?« fragte der Anti erstaunt.
»Terraner sind auf Trakarat nicht erwünscht. Können
Sie eine Einladung vorweisen?«

Kendall gähnte ungeniert.

»Eine Einladung? Wozu? Wir möchten dem Hohen Baalol
unseren Wunsch vortragen, dem Kult beitreten zu dürfen. Nachdem
wir alles kennengelernt haben, was die Galaxis zu bieten hat, sind
wir zu der Überzeugung gekommen, daß nur der Große
Baalol-Kult uns noch Neues bieten kann.«

»Stoppen Sie Ihr Schiff!« befahl der Anti. »Ich
muß erst auf Trakarat nachfragen, ob man Ihnen den Einflug ins
Aptut-System und die Landung auf Trakarat gestattet.«

»Tun Sie das, werter Freund«, sagte Kendall.
»Vergessen Sie aber nicht hinzuzufügen, daß wir dem
Baalol-Kult erhebliche finanzielle Zuwendungen machen könnten,
wenn wir aufgenommen

werden.«

Der Anti schaltete abrupt ab.

»Er scheint tatsächlich beleidigt zu sein, weil wir mit
unseren Scheckbüchern winken«, stellte Logan fest.

»Es gibt geldgierige Antis, und es gibt geldgierige
Terraner«, meinte Kendall. »Da es aber auch anständige
Terraner gibt, warum soll es dann keine anständigen Antis
geben!«

Er schaltete eine Bildschirm-Ausschnittvergrößerung und
betrachtete die beiden roten Sonnen Aptut-Alpha und Aptut-Beta. Nach
dem, was man auf Terra wußte, war ihre Strahlung und die des
nahen galaktischen Zentrums dafür verantwortlich, daß die
Nachkommen der akonischen Kolonisatoren Antimutantenfähigkeiten
entwickelt hatten, parapsychische Fähigkeiten, mit denen sie
jeden Mutanten erkennen und mit denen sie seine psionische Aktivität
abwehren konnten. Man wußte außerdem, daß sie
andere Intelligenzen auf parapsychischem Wege in eine Scheinwelt
versetzen und dort beeinflussen konnten, wenn sich eine große
Zahl von ihnen zu einem parapsychischen Block vereinigte.

Deshalb hatte Trakarat für den Ersten Diplomaten des
INTERGALACTIC PEACE CORPS sowohl etwas Anziehendes als auch etwas
Abstoßendes.

Nach wenigen Minuten meldete sich der Anti wieder. Da Kendall den
Hyperkom nicht abgeschaltet hatte, erschien das Gesicht plötzlich
im Trivideoschirm.

»Sie haben Ihr Schiff nicht gestoppt!« Der Anti sprach
mit unterdrücktem Zorn.

Kendall lächelte.

»Wir hätten dadurch nur Zeit verloren. Außerdem
wußten wir, daß uns der Einflug ins Aptut-System
freigegeben würde.«

Der Anti öffnete und schloß seinen Mund einige Male,
bevor er Kendall mitteilte, daß für die SPACEFLOWER
Einfluggenehmigung ins Aptut-System und Landeerlaubnis auf Trakarat
erteilt worden sei.

»Sie werden ersucht«, schloß er, »innerhalb
des Systems das Limit von dreißig Prozent LG nicht zu
überschreiten. Trakarat ist der sechzehnte Planet, erkennbar an
seinem Doppelringsystem. Man wird Sie auf einen Raumhafen
herablotsen. Ende.«

»Wir haben den armen Mann gekränkt«, stellte
Yokish bekümmert fest. »Es spricht für seinen
lauteren Charakter, daß er uns trotzdem exakt informierte.«

Er beschleunigte und richtete die SPACEFLOWER auf einen Kurs zum
Randplaneten des Aptut-Systems ein. In der Ausschnittvergrößerung
waren die beiden Ringe aus Eisstaub deutlich zu sehen. Sie verliehen
Trakarat eine gewisse Ähnlichkeit mit dem solaren Saturn. Die
Ähnlichkeit verblaßte jedoch, je näher das Schiff dem
Planeten kam.

Trakarat war etwas größer als die Erde, mit geringfügig
abweichenden Gravitationswerten, blauen Ozeanen, vegetationsreichen
Kontinenten und rosa angehauchten weißen Wolkenfeldern. Fast
eine zweite Erde, nur daß sie eben nicht eine Sonne vom Soltyp,
sondern zwei große rote Sonnen umkreiste. Und daß die
beiden Ringe ihr einen zauberhaften Reiz verliehen.

Yokish genoß den Anblick, während er den Anweisungen
der planetaren Anflugkontrolle folgte und die Ebene der
Planetenbahnen verließ, um sich Trakarat von »oben«
her zu nähern.

Als die planetare Landekontrolle die Einweisung an den
Kontrollbunker des Raumhafens N'galaya übergab, unterdrückte
der Erste Diplomat seine gefühlvollen Regungen und konzentrierte
sich auf die Rolle, die er fortan - und für unbestimmte Dauer -
spielen mußte.

Eine Stunde später setzte die SPACEFLOWER sanft auf dem
Landefeld eines kreisförmigen, etwa fünfzig Kilometer
durchmessenden Raumhafens auf. Das Metallplastik des Bodenbelags war
transparent und mit selbstleuchtenden Symbolen des Baalol-Kultes
unterlegt. Am Nordrand erhob sich vor der eisbedeckten Silhouette
eines Hochgebirges eine rötlichbraune Stufenpyramide. Die Sonne
Alpha strahlte von einem wolkenlosen Himmel, und ein kühler Wind
strich vom Gebirge herab.

Bata Khoor Logan wies Orpheus, der sich in der Zentrale
eingefunden hatte, an, das Schiff während ihrer Abwesenheit zu
bewachen. Danach stiegen die Freunde in ein robotgesteuertes
Räderfahrzeug, das man ihnen vom Kontrollbunker hergeschickt
hatte. Es brachte sie zu einem weißen würfelförmigen
Gebäude am Energiezaun des Raumhafens.

»Empfangsbüro für Einreisende anderer Völker«,
las Logan von einer gelben Metalltafel neben dem Eingang ab.

Hier herrschte so wenig Betrieb wie auf dem ganzen Raumhafen
N'galaya, auf dem nur drei kleinere Schiffe abgestellt waren.

Ein Anti in brauner Robe empfing sie und führte sie in einen
großen Raum mit symbolgeschmückten Wänden. Mehrere
Schalensessel waren ungezwungen gruppiert, und auf einem flachen
Tisch stand ein zigarrenkistengroßes Schaltgerät. Der Anti
bat die Besucher, Platz zu nehmen und ging wieder.

Nach einigen Minuten betrat ein Anti in roter Robe den Raum. Er
blieb stehen, wartete, bis Kendall und Logan sich erhoben hatten,
kreuzte die Arme vor der Brust und sagte mit volltönender
Stimme:

»Willkommen auf N'galaya, meine Brüder. Ich bin Tsor
Abernuz.«

Nachdem Kendall und Logan sich unter ihren falschen Namen
vorgestellt hatten, fuhr Abernuz fort:

»Sie werden verstehen, daß die Brüder des
Baalol-Kultes Fremde, die um Aufnahme ersuchen, einer genauen Prüfung
ihrer Personen und ihrer Motive unterziehen müssen. Wenn ich Sie
um Überlassung Ihrer Dokumente bitten dürfte ...?«

Kendall und Logan sagten einige höfliche Worte und reichten
dem Anti ihre Papiere, aus denen hervorging, daß sie die Söhne
von schwerreichen terranischen Geschäftsleuten waren. Der Miene
Abernuz' war allerdings keine Regung anzusehen, während er die
Papiere prüfte.

Er schob sie anschließend in einen Schlitz des Schaltkastens
auf dem Tisch, dann bat er die Besucher, wieder Platz zu nehmen und
ließ sich ihnen gegenüber nieder.

»Es kommt nicht oft vor«, sagte er, »daß
sich Angehörige anderer galaktischer Völker um Aufnahme in
den Baalol-Kult bewerben. Wenn es vorkommt, dann gehen die
Antragsteller meist von falschen Voraussetzungen aus. Sie nehmen an,
bei uns Wunderkräfte erwerben zu können, ohne dafür
einen entsprechenden Preis zahlen zu müssen.«

»Wir haben genug Geld«, sagte Kendall mit
selbstzufriedenem Lächeln und legte seine Hand vielsagend auf
die Brusttasche, in der sein Scheckbuch steckte.

Tsor Abernuz lächelte.

»Geld ist nicht alles, was der Baalol-Kult von denen
verlangt, die in ihm aufgehen möchten, Mr. Muttare. Genau
genommen, ist es nicht das Wesentliche.« Er räusperte
sich. »Wieviel würden Sie sich eine beschleunigte Aufnahme
kosten lassen?«

Kendall mußte innerlich grinsen, aber sein Gesicht blieb von
dem selbstzufriedenen gelangweilten Ausdruck, den er sich für
diese Mission zugelegt hatte.

»Fürs erste sollten, denke ich, eine Million Solar
genügen«, antwortete er.

»Und Mr. Vestis von Agrua?« fragte der Anti.

Logan machte eine wegwerfende Geste.

»Das gleiche, Mr. Abernuz.«

Abernuz Miene wurde eisig, als er mit »Mister«
angesprochen wurde, aber es erhielt seine ölige Freundlichkeit
alsbald zurück. Wenn man zwei Millionen Solar in Aussicht
gestellt bekam, konnte offenbar auch ein Baalol-Priester seine Würde
vergessen.

Yokish Kendall beschloß, seinen ersten Versuchsballon
steigen zu lassen. Die Solare Abwehr hatte vor ihrem Abflug nach
Trakarat recherchiert und herausbekommen, daß der
Baalol-Priester Larthen Sath, ein HD-Wissenschaftler und Führer
der Baalolschen sogenannten Fortschrittspartei, während des
letzten halben Jahres Raumschiffe und technische Ausrüstungen im
Wert von siebenhundertvierzig Milliarden Solar aufgekauft hatte und
vor sechs Wochen verschwunden war. Da Larthen Saths Organisation
verkündete, den Baalol-Kult zu größerer Macht führen
zu wollen, ergab sich aus allem ein Anhaltspunkt, den es zu
überprüfen galt.

»Mein Freund und ich«, sagte Kendall, »haben mit
großem Interesse das Buch Larthen Saths >Die Evolution des
psionischen Faktors< gelesen und sind begeistert von den
Zukunftsperspektiven, die der Autor damit aufzeigt.«

»Ja«, sagte Logan, »und wir hoffen, daß
Larthen Sath uns eine Unterredung gewährt.«

»Ich weiß nicht, wo Larthen Sath sich augenblicklich
aufhält, meine Brüder.« Abernuz' Miene wurde
ausdruckslos. Kendall leckte sich die Lippen.

»Nun, dann können Sie uns vielleicht eine Audienz beim
Hohen Baalol vermitteln, Mr. Abernatz.«

Tsor Abernuz schluckte.

»Abernuz ist mein Name. Nennen Sie mich bitte Bruder
Abernuz, meine Brüder. Ja, ich weiß nicht, ob der Hohe
Baalol Zeit hat, Sie persönlich zu empfangen. Sie werden
verstehen, daß er sehr beschäftigt ist. Viele, sehr viele
Probleme beschäftigen ihn und ...«

»Wir könnten uns überlegen, ob wir unser Angebot
nicht verdoppeln sollten«, sagte Logan.

»Ja«, pflichtete Kendall dem Freund bei, »es
wäre uns eine große Ehre, den Hohen Baalol bei der Lösung
seiner Probleme zu unterstützen.«

Tsor Abernuz hob abwehrend die Hände.

»Aber ich bitte Sie, meine Brüder! Es geht dem
Baalol-Kult nicht um die Gewinnung materieller Güter! Wenn Sie
so freundlich sein wollen, mir die Schecks zu übergeben ...«

Als er die Schecks in den Händen hielt, schien sein Interesse
an einem Gespräch nachzulassen. Er stand auf, verbeugte sich und
sagte:

»Ich werde beim Hohen Baalol vorsprechen, meine Brüder.
Man wird Sie inzwischen in einem Gästehaus unterbringen. Darf
ich dafür sorgen, daß Ihr Gepäck vom Schiff abgeholt
wird?«

Kendall dachte an den Robotpanther, der die SPACEFLOWER bewachte,
und erwiderte:

»Vielen Dank, Bruder Abernuz, aber unser Gepäck steht
bereit. Ein Robotwagen wird es uns nachbringen, sobald ich meinen
Kodegeber betätige.« Er deutete auf sein
Universal-Armbandgerät.

Der Anti hatte nichts dagegen einzuwenden - und kurz darauf saßen
Kendall und Logan in einem Gleiter. Im Frachtraum lag ihr Gepäck
und am Steuerpult saß ein Anti, der sie zu ihrem Gästehaus

fliegen sollte.

Die erste Phase ihres Planes war dank der »Spenden«
reibungslos abgelaufen, aber die zweite Phase erst würde zeigen,
ob sie den Hohen Baalol und die konservativen Kräfte der Antis
richtig eingeschätzt hatten.

Ihr Plan war einfach, wie alle Pläne des IPC, doch er
kalkulierte Faktoren ein, die nicht allein auf materieller Ebene,
sondern in erster Linie auf psychologischer Ebene lagen - und
entsprechend groß waren die Risiken.

*

Die LUNA CLAN umkreiste das Schattengebilde eines Planeten, ortete
eine Fülle von Energien und registrierte undefinierbare
Schwingungen, die den gesamten Raum erfüllten.

»Der Planet hat Konturen, aber keine Masse«, sagte
Perry Rhodan nach einem Blick auf die Instrumente. »Dennoch
empfangen wir die Streustrahlungen von Fusionsaggregaten. Wie
erklären Sie sich das?«

Die drei »Kinder« antworteten nicht. Sie waren
angesichts des beobachteten Phänomens ebenso ratlos wie der
Großadministrator. »Unter« dem Schiff wälzte
sich der dritte Planet der Sonne Sol durch den Raum, umkreist von
seinem Mond, aber weder er noch die Sonne und sein Mond besaßen
Masse. Zumindest registrierten die Massetaster der LUNA CLAN nichts
dergleichen.

»Wir können uns das natürlich damit erklären«,
fuhr Rhodan fort, »daß es sich nur um Geisterbilder eines
Solsystems handelt, das - vom Einstein-Kontinuum betrachtet - sich in
der fernen Vergangenheit befindet. Aber wenn ich mir genau überlege,
wie sich ein rückläufiger Zeiteffekt in der Praxis
auswirken muß, dann komme ich zu dem Schluß, daß
wir vielleicht gar keine Vergangenheit vor uns sehen, sondern eine
nicht realisierbare Zukunft.«

Quanto Burke runzelte die Stirn.

»Sie meinen eine von vielen möglichen Zukunften, die
niemals realisiert wurden und deshalb wie ein Schatten vor der
nachlaufenden >Normalzeit< hertreiben, Mr. Rhodan?«

»Sie haben meine Gedanken treffender ausgedrückt als
ich, Mr. Burke«, erwiderte Perry Rhodan. »Natürlich
bedienen wir beide uns einer Hypothese, die bisher noch nicht einmal
zu einer Theorie gediehen ist, aber vor der Realisierungsfront, die
wir Gegenwart nennen, muß es ungezählte Möglichkeiten
der Realisierung geben. Diese Möglichkeiten bleiben bestehen,
auch wenn sie infolge der Wirkung zahlloser Faktoren niemals
realisiert werden können. Anders wäre beispielsweise eine
Veränderung der Gegenwartsfront durch Eingriffe in die
Vergangenheit nicht möglich.«

»Achtung!« meldete sich die LUNA CLAN. »Massetaster
sprechen an. Planet Sol 3 entwickelt eigene Masse. Gleichlaufende
Prozesse gehen auf allen anderen Planeten und der Sonne vor sich.«

Perry Rhodan und die Vurla-Kinder beugten sich über die
Anzeigen. Als sie die Köpfe wieder hoben, zeugten ihre Gesichter
von noch größerer Ratlosigkeit als zuvor.

»Ihre Vermutungen scheinen sich nicht zu bestätigen,
Mr. Rhodan«, sagte Telem Poswik Burian. »Sie scheinen
sogar völlig falsch gewesen zu sein. Das will nicht in meinen
Kopf, denn bisher haben Sie immer das Richtige getroffen.«

Rhodan lächelte matt.

»Das meinen Sie, weil Sie mich erst kurz kennen, Mr. Burian.
In Wirklichkeit habe ich mich sehr oft geirrt. Dennoch kann ich immer
noch nicht glauben, daß ich mich vorhin so grundlegend geirrt
haben sollte.«

»Die Masse steigt laufend an«, warf Vurlason Garfield
ein. Er konzentrierte sich für einige Zeit, dann nickte er und
sagte:

»Der Original-Quasar in unserer Nähe wächst im
gleichen Maße an. Meiner Ansicht nach ist das eine die Folge
des anderen, aber was ist hier die Ursache und was die Wirkung?«

»Wenn ich etwas dazu bemerken darf«, sagte die LUNA
CLAN, »dann würde ich sagen, daß mit der Masse auch
der Realitätsgehalt der beobachteten Zukunftmöglichkeit
anwächst.«

»Wie kann der Realitätsgehalt einer nicht
realisierbaren Zukunft anwachsen?« fragte Quanto Burke.

»Ich fürchte, sowohl das eine wie auch das andere kann
Ursache oder Wirkung sein«, erklärte Perry Rhodan. »In
dem Augenblick, in dem die Entwicklung auf eine Tangierung der
Realität mit einer der möglichen Zukünfte hinzielt,
wächst die Möglichkeit der betreffenden Zukunft an,
Realität zu werden. Damit steigt dann auch der Realitätsgehalt.
Am Anfang sah es so aus - oder war es vielleicht tatsächlich so
-, als wären in dieser Schattenwelt Ursache und Wirkung
verkehrt. Nun scheint es, als würde diese Verkehrung abnehmen .
. .«

»Das wäre nur möglich, wenn die Wirkung der
HD-Ebene nachließe«, warf der Raumroboter ein. »Die
beobachtete mögliche Zukunft kann nur dann Realität werden,
wenn sie in den Einstein-Raum zurückgespiegelt wird. Verzeihen
Sie, wenn ich mich irreführender dreidimensionalbildlicher
Ausdrücke bediene, aber die Beschreibung der tatsächlichen
Vorgänge innerhalb eines unbeschreiblichen Kontinuums liegt
außerhalb meiner Möglichkeiten.«

»Sie liegt auch außerhalb unserer Fähigkeiten«,
murmelte Rhodan. »Aber ich verstehe, was du ausdrücken
willst, LUNA CLAN. Die von uns beobachtete, nicht realisierte Zukunft
könnte Realität werden, sobald sie durch die Löschung
der Verkehrung von Ursache und Wirkung Bestandteil des
Einstein-Kontinuums wird.«

»So ungefähr, Mr. Rhodan.«

»So ungefähr ...?«

»Ja, denn es handelt sich bei unseren Schlüssen nur um
solche, die sich auf das begrenzte Wissen gründen, wie es wir
als Bestandteile eines dreidimensionalen Raumes besitzen. Was auf
dieser übergeordneten Ebene tatsächlich vorgeht, entzieht
sich unserem Vorstellungsvermögen. Es könnte beispielsweise
sein, daß wir gewisse Teile dieses Kontinuums nur deshalb
wahrnehmen, weil wir in gewissem Umfange selbst in die Struktur der
HD-Ebene eingegliedert worden sind.«

Vurlason Garfield krampfte die Hände um die Seitenlehnen
seines Sessels und sagte tonlos:

»Wir werden also allmählich von dieser HD-Ebene
aufgesogen, womit genau das eintritt, was wir vermeiden müssen,
wenn wir nicht für immer hier gefangen sein wollen. Mr. Rhodan,
ich schlage vor, daß ich unverzüglich ein Tor zum
Einstein-Raum schaffe und daß wir uns zurückziehen.«

»Das ist zweifellos vernünftig, Mr. Garfield«,
erwiderte der Großadministrator. »Jedenfalls von Ihrem
Standpunkt aus. Ich aber bin - auch in diesem Überraum -
verantwortlich für das Schicksal unserer Menschheit und habe
dafür zu sorgen, daß ihre Realität nicht auf ein
Nebengleis gelenkt wird, das wesentliche Grundelemente der bisherigen
Entwicklung verändert. Deshalb setzen Sie mich bitte, bevor Sie
aufbrechen, auf der Schatten-Erde ab.«

Die drei »Kinder« sahen sich an, dann schüttelte
Garfield den Kopf.

»Wir werden nicht zulassen, daß Sie sich allein
unbekannten Gefahren aussetzen.«

Perry Rhodan wölbte die Brauen.

»Wollen Sie mich etwa gewaltsam in den Einstein-Raum
zurückführen?«

Vurlason lächelte.

»Nein, Mr. Rhodan. Wir werden Sie auf die Schatten-Erde
begleiten.«



5.

Khors Mutren studierte noch einmal die Meßdiagramme, bevor
er den Gleiter verließ. Über ihm ragte die Raumjacht
SPACEFLOWER in den Abendhimmel. Sie war nicht auf Abwehr geschaltet,
wie die Meßdiagramme auswiesen.

Statten Sie der Jacht der Terraner einen Besuch ab und stellen Sie
fest, ob sie Ausrüstungen und Aggregate beherbergt, wie sie von
Agenten der Solaren Abwehr benutzt werden! hatte der Hohe Baalol
seinem Vertrauten befohlen.

Khors Mutren glaubte nicht, daß Cusa Muttare und Vestis von
Agrua Agenten der Solaren Abwehr waren. Man hatte inzwischen
Informationen eingezogen und wußte, daß die beiden
Terraner seit acht Jahren die Galaxis durchstreiften, immer auf der
Suche nach neuen Nervenkitzeln. Cusa Muttare war der jüngste
Sohn des terranischen Schiffsausrüsters Uwande Muttare, und
Vestis von Agrua der einzige Sohn des größten
Transmitterherstellers des Solaren Imperiums, des Sohnes einer
terranischen Frau und eines emigrierten Akonen.

Allerdings konnte Khors Mutren nicht ahnen, daß die Solare
Abwehr dafür gesorgt hatte, daß die echten Cusa Muttare
und Vestis von Agrua auf einem selten angeflogenen Dschungelplaneten
wegen Maschinenschaden festsaßen und auch nicht um Hilfe rufen
konnten, weil ihr Hyperkom ausgefallen war. Man würde sie
»zufällig« finden, sobald Kendalls und Logans
Einsatz abgeschlossen war.

Immerhin wollten der Hohe Baalol und sein Vertrauter die
Möglichkeit nicht ausschließen, daß die Solare
Abwehr heimlich Spionagegeräte in der SPACEFLOWER untergebracht
hatte, um die ahnungslosen Abenteurer als Werkzeuge ihrer Pläne
zu benutzen.

Khors Mutren schaltete ein Gerät ein, das die Programmierung
der Schleusenpositronik abtastete und innerhalb weniger Sekunden den
Öffnungskode ermittelte. Danach brauchte er nur noch seinen
Kodegeber entsprechend einzustellen und auf einen Knopf zu drücken.

Es summte, dann glitt das Außenschott beiseite.

Mutren trat in die Schleusenkammer und wartete, bis der übliche
Einschleusungsvorgang abgelaufen war. Anschließend fuhr er mit
dem Antigravlift zum Frachtdeck. Das Tor zu Frachtraum I war nicht
abgesichert und öffnete sich, nachdem der Anti die Hand auf das
Thermoschloß gelegt hatte.

Im nächsten Augenblick fuhr Khors Mutren mit einem
Entsetzensschrei zurück.

Hinter dem offenen Tor stand ein Raubtier mit schwarzem Fell und
starrte den Eindringling aus gelblichen Augen an. Dann duckte es sich
zum Sprung.

Mutren warf sich zur Seite und zog gleichzeitig seinen
Lähmstrahler. Doch der Platz, an dem das Tier sich eben noch
befunden hatte, war plötzlich leer.

Khors Mutren wischte sich den Schweiß von der Stirn und
überlegte, ob ihm seine Phantasie einen

Streich gespielt haben könnte. Wachsam blickte er sich um,
während er den Frachtraum betrat. In den Magnethalterungen
hingen alle möglichen Gegenstände, hauptsächlich
solche, die man auf unterentwickelten Welten als Tauschwaren
gebrauchen konnte.

Der Anti verließ den Frachtraum und begab sich zum nächsten.
Diesmal hielt er den Lähmstrahler schußbereit in der Hand,
als das Tor sich öffnete. Aber seine Vorsicht erwies sich als
überflüssig. Kein lebendes Wesen befand sich in Frachtraum
II. Die Magnethalterungen enthielten Bauelemente für kleine
Kuppelbauten, wie sie von Expeditionen auf unbesiedelten oder
unwirtlichen Welten benutzt wurden. Daneben hing eine Reihe
eigentümlich geformter Lampen mit kunstvollen Verzierungen und
Tragegriffen.

Khors Mutren nahm eine der Lampen aus dem Magnetfeld und wog sie
prüfend in der Hand. Sie war für ihre Größe
ungewöhnlich schwer und enthielt keinen Generatorsockel.

»Ich möchte wissen, was das für Lampen sind!«
murmelte Mutren nachdenklich.

»Wir sind Wunderlampen«, wisperte eine dünne
Stimme. Der Anti ließ fast die Lampe fallen. Aber er faßte
sich schnell wieder und hob die Lampe höher, um sie einer
eingehenden Musterung zu unterziehen.

Nach einigem Zögern entschloß er sich dazu, auf den
Scherz einzugehen, den sich hier offensichtlich jemand mit ihm
erlaubte.

»So, ihr seid also Wunderlampen ...«, sagte er
gedehnt. Welche Wunder könnt ihr denn vollbringen?«

»Zum Beispiel das, dich gewichtslos zu machen«,
wisperte s aus der Lampe vor Mutrens Gesicht.

Im nächsten Augenblick fühlte er sich leicht wie ein
Ballon, d als er sich bewegte, stieg er auch wie ein Ballon empor.
»Technische Spielereien!« sagte Khors Mutren verächtlich.
Ein dumpfes Grollen veranlaßte ihn dazu, den Blick zu senken.
Er erschrak, als er direkt unter seinen Füßen das schwarze
Raubtier sah, das ihn im Frachtraum I erschreckt hatte. Das Tier
hatte den Rachen geöffnet und zeigte scharfe Reißzähne.

Geruch von Blut und Tierschweiß schlug dem Anti entgegen.
Mutren wollte seinen Lähmstrahler auf das Raubtier richten, als
es das Maul bewegte und in akzentfreiem Interkosmo sagte: »Richte
dem Hohen Baalol einen Gruß von Orpheus aus und eile ihm mit,
daß die SPACEFLOWER für Fremde verboten ist. Wunderlampe,
bringe den Eindringling aus dem Schiff!«

Die Lampe in Mutrens Hand schwebte auf das Tor des Frachtraums zu.
Der Anti wagte nicht, sie loszulassen, weil er wahrscheinlich
gestürzt wäre. Dennoch wurde er sich später darüber
klar, daß er eigentlich keine Furcht empfunden hatte. Eher
erklärte sich seine Passivität damit, daß er unbefugt
ein fremdes Schiff eingedrungen und dabei ertappt worden war. Unter
diesen Umständen hätte es wenig Sinn gehabt, noch länger
in der SPACEFLOWER zu bleiben.

Immerhin trug sein Erlebnis dazu bei, daß sich der Hohe
Baalol stärker für die beiden Terraner interessierte und
anordnete, sie in den Tempel des Schattengottes zu führen.

*

Kendall und Logan musterten den Anti, der sich ihnen als Khors
Mutren vorstellte, scheinbar gleichgültig. In Wirklichkeit aber
studierten sie ihn sehr genau, da sie ahnten, daß ihre Mission
sich einem entscheidenden Punkt näherte.

»Der Hohe Baalol ist bereit, die terranischen Brüder zu
empfangen«, sagte Khors Mutren. »Er erwartet sie im
Tempel des Schattengottes. Bitte folgen Sie mir!«

Er führte sie zu einem Fluggleiter, und nach etwa zwei
Stunden Flug durch die Nacht stiegen sie auf einem Hochplateau aus.
Der Boden war mit großen leuchtenden Platten belegt. Am Rande
des Hochplateaus standen flache Bauten mit teilweise hellen Fenstern,
im Mittelpunkt aber ragte eine Stufenpyramide aus blauen Quadern
empor. Nirgends waren Menschen zu sehen; sogar die Nachtvögel
schienen diesen Ort zu meiden. Dennoch wirkte er nicht unheimlich,
sondern strahlte vielmehr die Atmosphäre von etwas Erhabenem
aus.

Kendall und Logan blieben allerdings unbeeindruckt davon. Sie
wußten, daß der Schein meist trog und daß es nur
wenig tatsächlich Erhabenes in der Galaxis gab.

Sie folgten Mutren und stiegen hinter ihm die breiten Stufen
empor. Dabei suchten ihre Blicke nach technischen Einrichtungen, zum
Beispiel nach Gleitrampen oder -treppen, doch schien die moderne
Technik vor dem Tempel haltgemacht zu haben.

Im Innern des Tempels brannten allerdings keine Öllampen,
sondern in schmalen Glaszylindern die bläulichen Gluten
energiearmer Kaltfusionen. Es war totenstill; nur die Geräusche
ihrer Schritte hallten unnatürlich laut von den Wänden
wider.

Nachdem sie eine Halle durchschritten hatten, wandte Khors Mutren
sich um und nickte ihnen bedeutungsvoll zu. Dann ging er zu einem
metallenen Tor, murmelte eine Formel - und das Tor öffnete sich
geräuschlos.

Dahinter erblickten die beiden Freunde - nichts.

Doch der Anti ging weiter, und sie folgten ihm wohl oder übel.
Als sie das Tor durchschritten, fühlten sie sich von imaginären
Händen gepackt und vorwärts gestoßen. Um sie herum
wogten und wallten graue Schatten. Undefinierbare Geräusche
ertönten. Keiner konnte den anderen sehen.

Yokish Kendall fürchtete schon, daß man sie in eine
Falle gelockt hätte, aber dann formten sich die Schatten zu
vertrauten Gegenständen, und die bislang undefinierbaren
Geräusche verwandelten sich zum Summen von Energieaggregaten.

Im gleichen Moment konnte Yokish auch Bata und den Anti wieder
sehen, allerdings war der Anti seltsam verzerrt und unwirklich. Es
sah aus, als bestünde er aus einem in Kraftfeldern gepreßten
Gas.

Bata Khoor Logan blickte den Freund an und sagte:

»Wenn mich nicht alles täuscht, befinden wir uns an
Bord der SPACEFLOWER, dabei hatte ich eben noch geglaubt, im Tempel
des Schattengottes zu sein.«

Yokish runzelte die Stirn.

»Ich auch. Können zwei Menschen gleichzeitig das
gleiche träumen - und noch dazu im Stehen?«

»Fragen wir doch Khors Mutren«, erwiderte Bata und
griff nach dem Anti. Seine Hand glitt durch die Kleidung und den
Körper des Mannes hindurch. Verblüfft zog er sie zurück.

»Mutren ist nur eine Projektion!« murmelte er. »Aber
wie kommt die Projektion in unser Schiff?«

Er ging zu den Kontrollen.

»Wir fliegen mit Kurs auf Outsider III, Yokish«, sagte
er und deutete mit der Hand auf das Abbild des Quasars, das im
elektronischen Zielkreuz des Reliefschirmes zu sehen war. »Demnach
haben wir Trakarat wieder verlassen und befinden uns im Linearflug.
Aber kannst du dich daran erinnern, daß wir gestartet sind?«

»Nein«, antwortete Yokish nach kurzem Zögern.
»Aber ich habe das Gefühl, als hätten wir mit dem
Hohen Baalol gesprochen und etwas mit ihm vereinbart. Wenn ich nur
wüßte, was!«

»Jedenfalls hätten wir ohne seine Zustimmung Trakarat
nicht verlassen können. Ich frage mich nur, ob wir ihm die
Wahrheit gesagt haben. Falls es sich später herausstellt, daß
wir ihn bewußt täuschten, um etwas zu erreichen, kann ich
nicht mehr als IPC-Diplomat arbeiten.«

»Und wenn wir herausgefunden gehabt hätten, daß
der Hohe Baalol mit Larthen Sath gemeinsame Sache macht, Bata?«

»Herausgefunden gehabt hätten ...!« Logan stöhnte
unterdrückt. »Wir müssen doch wissen, ob wir .

. .« Er stockte und blickte zu der Erscheinung Mutrens.
»Wieso ist Mutren nur eine Projektion? Sind wir etwa auch nicht
mehr? Vielleicht befinden wir uns auf der HD-Ebene und sind Opfer
eines der Experimente Saths.«

»Das letzte, woran ich mich erinnere«, erklärte
Yokish Kendall zögernd, »ist, daß wir durch ein Tor
ins Nichts traten und eine Schattenwelt vorfanden. Danach ist eine
Lücke, und ich fand mich an Bord der SPACEFLOWER wieder. Das
Schiff befindet sich auf Kurs zu dem Outsider-Quasar, bei dem das
Pyramidenschiff auftauchte. Aber was sollen wir dort? Wir wissen
nicht mehr als vor unserem Start nach Trakarat. Unterdessen werden
vielleicht weitere Planeten entvölkert.«

»Ich fürchte, wir befinden uns überhaupt nicht auf
der SPACEFLOWER«, erwiderte Logan. »Möglicherweise
sind wir durch Drogen oder parapsychische Methoden beeinflußt
worden, um eine fiktive Diskussion zu führen und uns dadurch zu
verraten.«

Er schloß die Augen, als die Umgebung sich auflöste und
ihn ein Schwindelgefühl packte. Als er sie wieder öffnete,
stand er auf einer spiegelblanken Stahlplatte in einem hallenartigen
Raum. In seiner Nähe standen Kendall und Khors Mutren.

»Sie irren sich, Mr. Logan«, sagte der Anti lächelnd.
»Sie wurden weder durch Drogen noch durch parapsychische
Methoden beeinflußt. Der Tempel des Schattengottes selbst war
es, der Ihnen die Wahrheit entlockte. Aber verlassen wir die Halle
schnell wieder, bevor uns die nächste Schattenperiode
verschlingt. Schon mancher ist hier spurlos verschwunden, der zu
lange blieb.«

Nachdem sie die Halle verlassen hatten und das Tor hinter ihnen
zugefallen war, blickte er die IPC-Diplomaten prüfend an und
sagte:

»Sie sind also Mr. Kendall und Mr. Logan, allerdings in
ziemlich guter Maske, und Sie kamen nach Trakarat, um zu erfahren, ob
wir Antis an irgendwelchen ominösen Experimenten beteiligt
wären, die zum Verschwinden von Planeten führten.«

»So ist es, Mr. Mutren«, erwiderte Yokish trocken.
»Lassen Sie uns bitte unsere Masken entfernen.«

Er und Logan zogen unscheinbare Tücher hervor und fuhren sich
damit über die Gesichter. Nach kurzer Zeit zerfiel die
imprägnierte Bioplastfolie ihrer Masken, und die wirklichen
Gesichter kamen zum Vorschein.

»Jetzt erkenne ich Sie«, erklärte Khors Mutren.
»Wir auf Trakarat führen selbstverständlich eine
positronische Kartei über alle Personen, die in der
Vergangenheit in die galaktische Politik eingegriffen haben. Als
Terraner waren Sie uns vom ersten Augenblick an verdächtig, da,
wie Sie wissen, zwischen dem Solaren Imperium und dem Baalol-Kult ein
angespanntes Verhältnis herrscht.«

»An dem der Baalol-Kult nicht unschuldig ist«, sagte
Yokish Kendall. »Aber das IPC ist nicht dazu da, um über
andere Völker zu richten. Wieviel über den Grund unseres
Besuches haben Sie erfahren?«

»Ich weiß, daß Sie beunruhigt über
Experimente sind, die in der Nähe jenes Outsider-Quasars
stattfanden, der inzwischen zum zweitenmal die Position wechselte.
Weiterhin bringen Sie Larthen Sath in Zusammenhang mit diesen
Experimenten, und Sie sprachen von einem Pyramidenschiff, das in der
Nähe des Outsiders auftauchte.«

»Meine Erinnerung an unsere diesbezügliche Aussage ist
sehr dunkel«, warf Logan ein. »Wie haben Sie uns die
Wahrheit entlockt?«

»Das weiß ich selbst nicht«, antwortete Mutren,
und es klang aufrichtig. »Ich weiß nur, daß im
Tempel des Schattengottes den Anwesenden Momentaufnahmen einer ihrer
möglichen Zukünfte entrissen werden. Wie das geschieht,
entzieht sich meiner Kenntnis. Die meisten meiner Brüder glauben
an ein Wunder, aber das ist natürlich Unsinn. Jedes scheinbare
Wunder läßt sich wissenschaftlich erklären. Auch das
des Schattengottes muß sich erklären lassen, wenn man die
Funktion begreift.«

»Momentaufnahmen der möglichen Zukünfte ...«,
murmelte Yokish. »Also Blicke in die Zukunft. Ich entsinne
mich, daß mein Freund und ich an Bord der SPACEFLOWER waren -
und Sie ebenfalls, Mr. Mutren. Aber Sie waren für uns nur eine
Schattengestalt, eine masselose Projektion oder so etwas Ähnliches.«

Der Anti neigte zustimmend den Kopf.

»Das bedeutet nach meinen Erfahrungen, daß zwar Sie
beide an Bord Ihres Schiffes Trakarat verlassen werden, daß es
aber noch nicht feststeht, ob ich dabei bin.«

Er lächelte und deutete zum Ausgang.

»Das dürfte von der Unterhaltung mit dem Hohen Baalol
abhängen, meine Herren. Er erwartet Sie.«

*

Nach und nach verdichteten sich die Konturen der Schatten-Erde
immer mehr. Die drei »Kinder« und Perry Rhodan hörten
deshalb auf, von einer »Schatten-Erde« zu sprechen; sie
verwandten den Ausdruck »Zukunfts-Erde«, obwohl sie sich
darüber klar waren, daß auch dieser Begriff dem Wesen des
Phänomens nicht voll gerecht wurde.

Die LUNA CLAN lieferte immer mehr Analysen über die laufenden
Messungen. Besonders interessant erschien dabei dem Großadministrator
die Tatsache, daß jener Kontinent, den er von einer
unfreiwilligen Zeitreise - rund fünfzigtausend Jahre in die
Vergangenheit - her als das untergegangene Lemuria kannte, auf der
Zukunfts-Erde nicht im Pazifik versunken war.

Er ließ sich die letzten Messungen noch einmal vorspielen
und erklärte dann:

»Da die übrigen Kontinente genauso liegen, wie es in
der Gegenwart des Einstein-Raums ist, kann das Vorhandensein Lemurias
nur bedeuten, daß diese Zukunfts-Erde niemals von den Halutern
angegriffen und verwüstet wurde.

LUNA CLAN, kannst du die größte Stadt auf dem Kontinent
Lemuria ausmachen?«

»Ja, Mr. Rhodan«, antwortete der Raumroboter. »Sie
liegt ungefähr dort, wo sich in der Einsteinraum-Realität
das zentralpazifische Becken befindet. Ich empfange ständig
Ortungsimpulse, werde aber nicht angerufen. Soll ich in der Nähe
jener Stadt landen?«

»Ja, aber so, daß niemand gefährdet wird.«

»Das ist selbstverständlich, Mr. Rhodan. In einer
halben Stunde setze ich südöstlich der Stadt in einem
großen Park auf. Übrigens orte ich sehr viele
Transmitterimpulse, aber keine EnergieEmissionen von Raumschiffen.«

Das gab dem Großadministrator einige Zeit zum Überlegen.
Er wußte zwar, daß die Real-Erde der Tamaniums-Epoche
über zahlreiche Großtransmitter verfügt hatte, aber
auch, daß der interstellare Verkehr hauptsächlich von
Raumschiffen bewältigt wurde. Auf der Zukunfts-Erde schien man
die Raumschifffahrt zugunsten der Transmitter vernachlässigt zu
haben. Das erinnerte an eine Entwicklung, wie sie das Akonische Reich
nach seiner Blütezeit durchgemacht hatte.

Als die LUNA CLAN auf einer großen Wiese aufsetzte, schob er
diese Gedanken beiseite und widmete sich den Bildern, die der
Raumroboter von der nahen Stadt übertrug.

Er sah ein Meer goldfarbener Kuppeln, silbrig schimmernder Türme
und dazwischen große freie Plätze. Innerhalb der Stadt gab
es nicht einen einzigen Baum und keine Grünanlagen. Von Verkehr
war auch nichts zu sehen. Die Stadt hätte für tot gelten
können, wenn die LUNA CLAN aus ihr nicht starke
Energie-Emissionen empfangen hätte.

Erst nach einiger Zeit interessierte sich Rhodan für die
nähere Umgebung des Raumroboters. Die riesigen Parkanlagen waren
gepflegt; kleine schildkrötenförmige Roboter fuhren auf
Antigravkissen hin und her, schnitten den Rasen, entfernten trockene
Äste von den Bäumen und Büschen und säuberten die
Plattenwege. Aber kein einziger Mensch befand sich hier.

»Vielleicht gibt es auf der Zukunfts-Erde, auf dieser
Zukunfts-Erde, nur noch Roboter«, bemerkte Vurlason Garfield.

»Nein, ich empfange zahllose Mentalimpulse«, erklärte
der Raumroboter. »Diese Stadt ist ebenso bewohnt wie alle
anderen angemessenen Städte des Planeten.«

Perry Rhodan erhob sich zögernd.

»Ich möchte mich in der Stadt umsehen. Würden Sie
mir bitte ein entsprechendes Fahrzeug zur Verfügung stellen?«

»Selbstverständlich«, antwortete Garfield. Er
erteilte der LUNA CLAN einen Befehl, dann sagte er: »Falls Sie
nichts dagegen haben, werden wir Sie begleiten, Mr. Rhodan. Die LUNA
CLAN kann recht gut selbst auf sich achtgeben.«

»Etwa wie auf Vurla?« fragte der Großadministrator
ironisch. »Man berichtete mir darüber.«

»Inzwischen hat der Raumroboter sich umgebaut. Solche Pannen
wie auf Vurla können nicht mehr geschehen, Mr. Rhodan«,
sagte Garfield

Rhodan lächelte.

»Nun, hier gibt es sicher auch keine
Gemeinschaftsintelligenz. Also gehen wir.«

Der Raumroboter hatte eines seiner Segmente zu einem ovalen
Fluggleiter mit transparentem Kanzeldach, kombiniertem Antrieb und
einem Fluchttransmitter gestaltet. In diesem Fahrzeug flogen Rhodan
und die drei »Kinder« in die Stadt.

Niemand kümmerte sich um sie, obwohl die Hauptpositronik des
Fluggleiters auftreffende Ortungsimpulse registrierte. Perry Rhodan
ließ ihr Fahrzeug schließlich neben dem größten
Kuppelbau im Stadtzentrum landen. Die vier Männer stiegen aus
und näherten sich der goldfarbenen Kuppel.

Als sie dicht davor standen, sagte eine Automatenstimme in der
Sprache der alten Lemurer, also im Alten Tefroda:

»Sie sind Menschen und kamen mit einem Raumschiff. Falls Sie
Tasmalon betreten wollen, dann identifizieren Sie sich und nennen Sie
den Grund Ihres Besuches!«

Die drei »Kinder« beherrschten das Alte Tefroda nicht
und blickten deshalb den Großadministrator fragend an. Er
übersetzte und sagte:

»Wir sind Abgesandte des Brudervolkes der Terraner und
bitten um eine Unterredung mit dem Regierungsoberhaupt des Planeten.«

»Das Volk der Terraner ist hier nicht bekannt«, gab
die Automatenstimme zurück. »Aber wenn Sie den Ersten
Tamrat sprechen wollen, dürfen Sie Tasmalon betreten.«

Während sich in der Kuppelwandung ein Tor öffnete,
überlegte Rhodan, ob er den Namen Tasmalon schon einmal gehört
hätte. Er konnte sich nicht daran erinnern. Wahrscheinlich
existierte Tasmalon nur auf dieser Zukunfts-Erde, und die eigentliche
Stadt lag offenbar erst innerhalb der Bauten. Das ließ
eigentlich nur den Schluß zu, daß die Bewohner ihre
Gebäude nicht oder nur selten verließen, was wiederum
Aufschluß über ihre Mentalität gab.

Sie gingen durch das Tor und fanden sich plötzlich vor einem
Transmitter, der gewisse Ähnlichkeit mit den akonischen
Transmittern der Einsteinraum-Realität besaß. Links und
rechts der Schaltkabine mit dem Zugang standen zwei Energie-Aggregate
in Kompaktbauweise, die sich nach oben zu schwach verjüngten.
Davor ragten in relativ geringem Abstand zwei bläulich verfärbte
Projektionssäulen empor, die offensichtlich zur Erzeugung des
Ent- bzw. Rematerialisierungsfeldes dienten.

Während die Männer noch hinsahen, erscholl das Dröhnen
schwerer Energieaggregate, Zwischen den Projektionssäulen
krachten Entladungen, die schließlich in einen ruhigen
Energiefluß übergingen und ein schwarzes Tor aus
Transmitter-Energie aufbauten.

»Das ist wahrscheinlich der einzige Weg zum Ersten Tamrat«,
meinte Rhodan. »Wollen wir uns ihm anvertrauen?« Quanto
Burke zuckte die Schultern.

»Ich sehe keinen Grund, warum wir es nicht tun sollten, Mr.
Rhodan.«

Da auch die anderen »Kinder« keine Einwände
erhoben, schritt der Großadministrator entschlossen auf das Tor
zu - und trat in das schwarze Loch zwischen den Säulen.

Im nächsten Moment stand er mit dem Rücken zu einem
ähnlichen Transmitter. Kurz hintereinander rematerialisierten
auch die drei Vurla-Kinder.

Ein Roboter, dessen Kopf einer Tiermaske glich, stand vor den
Besuchern und sagte:

»Sie wurden dem Ersten Tamrat gemeldet und werden gebeten,
sich in die Empfangshalle zu begeben. Bitte, folgen Sie mir.«

Er führte sie durch mehrere Korridore zu einem großen
Saal mit strahlender Kuppeldecke. Der Raum wirkte trotz aller
leuchtenden Farben und Wandmosaiken so steril wie das Besuchszimmer
einer Klinik. Männer und Frauen in halbdurchsichtigen leichten
Gewändern und Sandalen standen in kleinen Gruppen beisammen und
plauderten. Leise fremdartige Melodien wehten durch den Raum, und
über die Wände huschten in unaufhörlicher Folge
verwirrende Farbkompositionen.

Der Roboter mit der Tiermaske blieb am Eingang stehen und deutete
mit dem Kopf auf ein breites

Podest im Hintergrund des Saales. Dort saß, tief in einen
hellgrünen Sessel versunken, ein magerer alter Mann mit
schulterlangem weißen Haar, pergamentartigem Gesicht und einem
togaähnlichen Gewand. Zwei jüngere Männer standen
neben ihm und redeten leise auf ihn ein.

»Dort ist der Erste Tamrat«, erklärte der
Roboter. »Ich werde hier auf Sie warten.«

Der alte Mann blickte auf, als Perry Rhodan und die Vurla-Kinder
ihn erreichten. Sein Gesicht zeigte keine Regung, aber die Augen
verrieten höfliches Interesse.

»Sie wurden mir gemeldet«, sagte er mit einer Stimme,
aus der unendliche Langeweile sprach.

Rhodan neigte den Kopf.

»Wir kommen von Terra, Erster Tamrat. Mein Name ist Perry
Rhodan.» Er stellte auch seine Gefährten vor.

»Sie sind mir willkommen«, sagte der Tamrat. Er
deutete mit kaum wahrnehmbaren Kopfbewegungen auf die beiden jüngeren
Männer an seiner Seite. »Das ist mein Vetter Byron Jagdos
und das Eulas von Myornis, ein Wissenschaftler, der sich mit
Chrononautik befaßt, wie ich glaube.«

Rhodan musterte die beiden Männer. Byron Jagdos war groß,
schlank und - zum Unterschied von den übrigen Anwesenden -
relativ muskulös. Er hatte schwarzes langes Haar, und sein Blick
wirkte stechend und unangenehm. Eulas von Myornis dagegen war
korpulent, haarlos und lächelte die Besucher freundlich an.

»Chrononautik, also Zeitreise«, sagte Perry Rhodan.
»Ein interessantes Forschungsgebiet.«

Byron Jagdos lachte verächtlich.

»Eine Spielerei für Schwachsinnige! Zeitreise ist
ebenso unmöglich, wie es das Rückwärtsdrehen des
Universums wäre.«

Eulas von Myornis lächelte dünn, sagte aber nichts dazu.

»Du solltest die Regeln der Höflichkeit nicht immer
mißachten, Byron!« sagte der Erste Tamrat tadelnd.
»Schließlich ist alles, was wir tun, letzten Endes
sinnlos. Wir haben also kein Recht, andere zu beleidigen, nur weil
sie - wenn auch vergeblich - nach einem Sinn für Ihr Leben
suchen.«

Er wandte sich wieder dem Großadministrator zu.

»Wo liegt diese Welt, von der Sie kommen, Perry Rhodan?«

»Terra ist eine Bruderwelt dieses Planeten«,
antwortete der Großadministrator. »Die Menschen dort
glauben an den Sinn ihres Lebens. Sie haben sich schon auf vielen
anderen Welten ausgebreitet und fliegen mit Millionen von
Raumschiffen durch die Galaxis.«

»Wie unsere Vorfahren«, sagte der Erste Tamrat.
»Inzwischen haben wir diese anstrengende Art der Beförderung
aufgegeben. Wir benutzen Transmitter, wenn wir uns tatsächlich
einmal einer Ortsveränderung unterziehen.« Der letzte Satz
klang bitter.

Perry Rhodan hatte auch so schon erkannt, daß die
Zivilisation dieser Zukunfts-Erde sich sehr unvorteilhaft von der
Terras unterschied. Die Lemurer schienen geistig degeneriert zu sein
und sich für nichts als sich selber zu interessieren - mit
einigen Ausnahmen, wie die Existenz des Chrononautikers bewies.

»Sie haben also früher ebenfalls andere Welten
besiedelt?« fragte der Großadministrator, der
notgedrungen die Unterhaltung allein bestreiten mußte. »Sind
Sie denn niemals auf Gegner gestoßen?«

»Das liegt weit zurück«, antwortete der Tamrat.
»Unsere Vorfahren entwickelten die Methoden, potentielle Gegner
auszulöschen, zur Perfektion. Wir wissen nicht, ob auf den
Welten außerhalb des Tamaniums überhaupt noch Menschen
leben.« »Sie unterhalten keine Verbindung?«

»Nein, Perry Rhodan.« In die Augen des Greises trat
zum erstenmal echtes Interesse. Er musterte seinen Gast lange. »Sie
erinnern mich an einige meiner Vorfahren, die das Tamanium aufbauten.
Woher nehmen Sie nur die Kraft, der Sinnlosigkeit allen Lebens zu
trotzen?«

»Das Leben ist nicht sinnlos, Erster Tamrat«,
widersprach Rhodan. »Es wird es erst dann, wenn man ihm keinen
Sinn mehr geben kann. Das aber ist dann stets der Beginn eines
unaufhaltsamen Niederganges.«

»Ich habe keine Lust, mir das Geschwätz dieses
Schwachsinnigen länger anzuhören«, erklärte
Byron Jagdos, wandte sich brüsk um und verließ den Saal.

Der Tamrat blickte Rhodan erwartungsvoll an, dann verzog er die
dünnen Lippen und sagte:

»Byron hat Sie beleidigt, Perry Rhodan ...!«

»So, hat er das?« fragte der Großadministrator
gleichgültig. Der Tamrat lächelte verstehend.

»Sie sehen jung aus, aber Sie haben die Weisheit hohen
Alters. Vielleicht ...« Er biß sich auf die Lippen,
räusperte sich und sagte: »Ich bitte Sie, mein Gast zu
sein, so lange Sie wünschen, Perry Rhodan.«

Rhodan neigte den Kopf. In seinem Innern kämpften
unterschiedliche Gefühle. Er wußte, was der Greis mit
seiner Einladung bezweckte. Der Erste Tamrat erhoffte sich belebende
Impulse für sein Volk. Doch so sehr sich Rhodan wünschte,
ihm helfen zu können; er durfte es nicht, wenn diese
Zukunftsströmung nicht noch höheren Realitätsgehalt
bekommen sollte und dadurch womöglich die bisherige Entwicklung
der Menschheit verdrängte .. .

*

Perry Rhodan erwachte vom melodischen Signal des Türmelders.
Er war am vergangenen Abend spät ins Bett gekommen und hatte
fest geschlafen.

Als er das Kodewort für die Türpositronik sprach, glitt
die Tür beiseite. Vurlason Garfield trat ein und sagte:

»Die LUNA CLAN meldet, daß sich jemand Eintritt zu
verschaffen sucht, Mr. Rhodan. Sie hat mir ein Telebild übermittelt.
Es handelt sich um Eulas von Myornis. Der Wissenschaftler befindet
sich vor der LUNA CLAN und will einbrechen.«

Rhodan schwang sich aus dem Bett.

»Lassen Sie ihn gewähren, Mr. Garfield. Oder könnte
er Schaden anrichten?«

»Das nicht, aber ..

»Aber er könnte einige wissenschaftliche Kenntnisse
stehlen. Wenn Sie das fürchten, dann überlegen Sie, was er
wohl damit anfangen könnte.« Er trat in die benachbarte
Duschautomatik.

»Nichts«, erwiderte Garfield. »Er würde
niemanden finden, der seine Erkenntnisse in der Praxis verwertet.
Also gut, ich gebe der LUNA CLAN Bescheid, Myornis gewähren zu
lassen.« Er verließ das Zimmer.

Nach dem Duschen kleidete Rhodan sich an und tastete an der
Versorgungsautomatik ein Frühstück, das aus einem Krug
Fruchtsaft, einer dünnen Scheibe Synthofleisch, zwei Scheiben
schwammartigen Brotes und einem Riegel gepreßten
Fruchtfleisches bestand. Er aß allein, denn wie ihm der Tamrat
am vergangenen Tag erklärt hatte, pflegten die Lemurer diese
Tätigkeit in völliger Abgeschiedenheit zu vollziehen.

Anschließend flog er mit den drei Vurla-Kindern zur LUNA
CLAN, um zu sehen, für welche Informationen sich der
Wissenschaftler interessierte.

Eulas von Myornis war keineswegs verlegen, als ihn die vier Männer
in der Befehlszentrale des Raumroboters antrafen. Er zeigte sich im
Gegenteil hocherfreut darüber, daß er menschliche
Gesellschaft bekam.

»Sie haben ein wundervolles Schiff, Perry Rhodan«,
sagte er mit glänzenden Augen.

»Es ist nicht mein Schiff, sondern das meiner Begleiter«,
erklärte der Großadministrator. »Außerdem ist
es kein gewöhnliches Schiff, sondern ein Raumroboter.«

Myornis wandte sich an die Vurla-Kinder.

»Ihnen gehört dieses Schiff!« Er schien
verwundert darüber, daß drei so junge Menschen ein großes
Raumschiff besaßen.

»Sie beherrschen die hiesige Sprache noch nicht«,
klärte Rhodan ihn auf.

Er wandte sich an die »Kinder«.

»Ich nehme an, daß die LUNA CLAN auch das Alte Tefroda
gespeichert hat. Vielleicht wäre es günstig, wenn Sie einen
Hypno-Schnellkursus nehmen würden.«

»Daran hatten wir schon gedacht«, erwiderte Telem.
»Entschuldigen Sie uns also für kurze Zeit, Mr. Rhodan.«

Nachdem die drei »Kinder« die Befehlszentrale
verlassen hatten, erkundigte sich der Großadministrator danach,
welche Informationen den Wissenschaftler besonders interessierten.

»Das Problem der Zeitreise«, antwortete Myornis
bereit-willig. »Ich konnte mich einige Zeit mit der
Hauptpositronik des Raumroboters unterhalten und habe wertvolle
Informationen bekommen. Mit ihnen kann ich die Lücken schließen,
die meine Theorie der praktischen Chrononautik noch enthält.
Cusos Veigelin wird staunen, wenn ich ihm meine Zeitmaschine
vorführe. «

Perry Rhodan lächelte höflich zu den Illusionen des
Wissenschaftlers. Der Mann würde seine Enttäuschung noch
früh genug erleben. Man konnte nicht so mir nichts dir nichts
eine Zeitmaschine konstruieren und bauen.

»Wer ist Cusos Veigelin?« fragte er.

»Der Erste Tamrat. Er ist aufgelebt, seit Sie bei uns sind,
Perry Rhodan. Vielleicht gelingt es ihm mit unserer Hilfe, die
erstarrte Zivilisation zu erneuern.«

»Vielleicht. Leben die Menschen auf diesem Planeten überall
innerhalb ihrer Gebäude?«

Eulas von Myornis' Gesicht verdüsterte sich.

»Bis auf wenige Ausnahmen, ja. Sie leiden an Platzangst und
verkriechen sich in ihre Räume. Aus dem gleichen Grundgibt es in
den Städten keine langen Korridore; die Menschen lassen sich
über lächerlich geringe Entfernungen lieber mit
Transmittern befördern.«

»Und niemand verläßt den Planeten?«

»Nicht offiziell, Perry Rhodan. Hin und wieder benutzen
Einzelpersonen oder Gruppen die großen
Interstellar-Transmitter. Doch darüber wird nicht gesprochen,
und noch niemand ist zurückgekehrt.«

Er zuckte die Schultern.

»Ich muß Sie jetzt verlassen, Perry Rhodan. Meine
Arbeit wartet. Ich muß die Zeitmaschine so

schnell wie möglich fertigstellen, damit ich Cusos Veigelin
beweisen kann, daß die Chrononautik kein Hirngespinst ist.«

»Ich wünsche Ihnen viel Erfolg«, sagte der
Großadministrator.

Als Myornis die LUNA CLAN mitsamt seinen Robotern verlassen hatte,
setzte sich Perry Rhodan in einen Sessel und überdachte ihre
Lage. Er kam zu dem Schluß, daß sie sich nicht zu lange
auf einer unwirklichen Zukunfts-Erde aufhalten durften. So
interessant das Studium einer früher möglichen Entwicklung
der solaren Menschheit war, es brachte sie keinen Schritt weiter.
Ganz davon abgesehen, daß sie es mit einer nicht realisierbaren
Zukunftsströmung zu tun hatten, die nur innerhalb der HD-Ebene
scheinbar konkrete Formen angenommen hatte.

»Ich würde zu gern wissen, ob es außer dieser
noch andere nicht realisierte Zukünfte der Menschheit gibt«,
murmelte er für sich.

»Wahrscheinlich so viele, wie es Möglichkeiten vor der
sich bewegenden Realisierungsschwelle gibt, Mr. Rhodan«, sagte
die LUNA CLAN.

»Also unendlich viele.«

»Ja, aber von allen Möglichkeiten wird immer nur eine
realisiert, und dieser Vorgang findet ununterbrochen statt.«

»Und alle die nicht realisierten Möglichkeiten
existieren auf dieser HD-Ebene?«

»Wahrscheinlich. Meine Berechnungen ergaben jedoch, daß
die meisten nicht realisierten Zukünfte nur als bloße
HD-Strukturen existieren und sich schnell wieder auflösen. Die
Konkretisierung dieser Zukunftsströmung kann nur ein
Ausnahmefall sein, der wahrscheinlich eine Folge der Manipulierung
des Quasars ist.«

Die drei Vurla-Kinder unterbrachen durch ihren Eintritt die
Diskussion. Sie teilten dem Großadministrator mit, daß
ihre Hypnolektion abgeschlossen sei und schlugen vor, in die Stadt
zurückzukehren.

Perry Rhodan zögerte, weil er jeden längeren Aufenthalt
als Verzögerung ihrer eigentlichen Mission ansah. Doch da auch
er nicht wußte, wie sie etwas gegen die Manipulierung des
Quasars unternehmen könnten, willigte er schließlich ein.

Sie flogen wieder mit dem Gleiter nach Tasmalon und betraten das
Innere der Stadt auf dem gleichen Weg wie am Tag zuvor. Ein Roboter
empfing sie und teilte ihnen mit, der Erste Tamrat hätte ihn
angewiesen, die Terraner in seine Privatgemächer zu führen.

Er brachte sie zu einer Tür und blieb zurück.

Perry Rhodan sah sich in der Vorhalle um, ohne den Tamrat zu
entdecken. Aus unsichtbaren Lautsprechern erklang eine fremdartige
Melodie, die das Gefühl weckte, sich auf einem völlig
fremden Planeten unter fremdartigen Lebewesen zu befinden. Stählerne
Statuen standen an den Wänden. Rhodan vermutete, daß es
sich um frühere Tamräte handelte. In dieser Zukunft schien
es im Gegensatz zur Real-Vergangenheit des Tasmaniums nur einen
Tamrat zu geben. Auch den Namen Tasmalon hatte Perry Rhodan nie
gehört; er war sicher, daß es eine Stadt dieses Namens und
dieser Art in der lemurischen Real-Vergangenheit niemals gegeben
hatte.

Als ihm klar wurde, daß er sich völlig abwegigen
Spekulationen hingab, drängte er die betreffenden Gedanken
ärgerlich zurück. Eine niemals realisierte Zukunft mußte
sich selbstverständlich von der realisierten Möglichkeit
unterscheiden.

»Warum empfängt der Tamrat uns nicht?« fragte
Telem Poswik ;Burian mit der Ungeduld der Jugend.

Rhodan lächelte.

»Er wird uns empfangen, wenn er dazu bereit ist, Mr.
Burian.«

Doch als Cusos Veigelin auch nach einer halben Stunde nicht
erschienen war, wurde der Großadministrator ebenfalls
ungeduldig. Er zog den Vorhang zur Seite, der die Empfangshalle vom
nächsten Raum trennte - und erstarrte.

Wenige Schritte vor ihm lag Cusos Veigelin auf dem Boden. Jemand
hatte ihm den Schädel zertrümmert. Ein Blick genügte,
um Rhodan zu überzeugen, daß dem Tamrat nicht mehr
geholfen werden konnte.

Vurlason Garfield holte tief Luft.

»Man hat ihn ermordet«, flüsterte er ungläubig.
»Ich hätte nie gedacht, daß es in dieser
Gesellschaft Morde gibt.«

»Da sind sie!« ertönte eine unangenehme Stimme
vom Eingang her. »Nehmt Sie fest!«

Perry Rhodan fuhr herum und erkannte in dem Sprecher Byron Jagdos,
den Vetter Veigelins. Acht Roboter mit Tiermasken kamen auf die
Besucher zu.

»Nein!« sagte Rhodan, als Burke nach seinem
Impulsstrahler greifen wollte. »Widerstand gegen diese Roboter
wäre sinnlos.«

Byron Jagdos lachte.

»Sie sind sehr klug, Perry Rhodan, aber nicht klug genug.
Sie haben meinen Vetter ermordet, während ich ein
Visiphongespräch mit ihm führte.«

»Das scheint Sie sehr zu erheitern«, bemerkte Garfield
und flüsterte Rhodan zu: »Ich werde die LUNA CLAN
alarmieren. Innerhalb weniger Minuten sind wir frei.«

Der Großadministrator schüttelte den Kopf. Er war
bereit, ein gewisses Risiko auf sich zu nehmen. Jagdos' ganzes
Verhalten deutete darauf hin, daß er den Mörder seines
Vetters gedungen hatte. Vielleicht hatte er den Mord auch selber
begangen. Wenn sie sich jetzt gewaltsam befreien ließen, würden
die Lemurer glauben, daß sie den Ersten Tamrat ermordet hatten.

Inzwischen waren ihnen von den Robotern ihre Waffen weggenommen
worden. Danach brachte man sie durch einen Transmitter in einen
anderen Teil der Stadt und sperrte sie in eine enge Zelle mit
Metallplastikwänden. Kaum waren die Roboter verschwunden, als
sich ein Energieschirm vor die Zellentür legte.

»Jetzt sitzen wir fest«, erklärte Garfield. »Ohne
die Hilfe des Raumroboters kommen wir hier nicht lebend heraus. Byron
Jagdos will uns beseitigen, das steht für mich fest.«

Perry Rhodan nickte.

»Er fürchtete unseren Einfluß auf den Tamrat. Nun
hat er zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen. Wahrscheinlich tritt
er die Nachfolge seines Vetters an, und wir können ihn nicht
daran hindern, seine eigenen Pläne in die Tat umzusetzen. Jagdos
leidet offensichtlich nicht an der gleichen Phobie wie die meisten
Lemurer. Möglicherweise will er sich mit Hilfe des
planetenweiten Robotsystems zum Diktator aufschwingen, dann wird er
als nächstes andere Planeten unterwerfen.«

»Ein Glück, daß diese Zukunft nicht realisierbar
ist«, warf Telem ein.

»Da bin ich nicht so sicher«, widersprach Quanto
Burke. »Für die Menschen dieser Zukunft scheint sie sehr
real zu sein. Wir sprachen ja bereits einmal darüber, daß
sich der Realitätsgehalt eskalieren könnte. Ich fürchte,
wenn dieser Prozeß anhält, kommt es zu einem Austausch der
Einstein- und HD-Realität. Dann würde unsere Erde plötzlich
ein nicht realisierter Schemen werden, während diese Erde im
Einstein-Raum existiert - immer existiert hat. «

Der Großadministrator schüttelte den Kopf.

»Die Spuren der wirklichen Vergangenheit haben sich so tief
in den Zeitstrom eingegraben, daß sie sich nicht völlig
löschen lassen. Das ist meine Überzeugung. Wir müssen
allerdings verhindern, daß jemand weiterhin den Quasar
manipuliert.«

Quanto Burke schlug mit der Faust gegen die Zellenwand. »Wie
könnten wir das?«

»Kommt Zeit, kommt Rat«, erwiderte Rhodan.



6.

Kendall und Logan traten in den von bläulichem Licht
erfüllten Saal und blieben vor dem Mann stehen, der, in eine
schwarze Robe gekleidet und mit einer goldfarbenen Maske vor dem
Gesicht, auf einem Sessel aus grünem glasartigen Material saß.

Neben dem Sessel stand Khors Mutren. Er lächelte den beiden
Terranern zu und sagte:

»Hoher Baalol, das sind die IPC-Diplomaten Yokish Kendall
und Bata Khoor Logan.«

Der Hohe Baalol bewegte sich nicht, als er mit heller
Greisenstimme erwiderte:

»Danke, Bruder Mutren. Mr. Kendall, Mr. Logan, Khors Mutren
hat mir berichtet, was er mit Ihnen im Tempel des Schattengottes
erlebte. Das hat mich davon überzeugt, daß Sie mit
lauteren Absichten nach Trakarat kamen, obwohl Sie sich die
Landeerlaubnis mit Hilfe falscher Identitäten und unter einem
verwerflichen Vorwand erschlichen haben.«

Yokish neigte leicht den Kopf.

»Dafür bitten wir tun Verzeihung, Hoher Baalol. Ich
bitte Sie, zu bedenken, daß Sie uns kaum empfangen hätten,
wären wir sofort als Diplomaten des IPC aufgetreten.«

Der Hohe Baalol ging nicht darauf ein, sondern fuhr fort:

»Ich verfolge die Aktivitäten Larthen Saths seit
längerer Zeit mit einem gewissen Argwohn. Dennoch mußte
ich die von ihm geführte >Fortschrittspartei< dulden, da
ihr Programm nicht gegen die Vorschriften des Baalol-Kultes verstößt.

Wenn Sie mir allerdings beweisen können, daß Larthen
Sath sich insgeheim mit Experimenten beschäftigte, die
bedeutungsvoll für den gesamten Baalol-Kult sind, werde ich
seine Organisation verbieten und ihn streng bestrafen.«

»Wir können überhaupt nichts beweisen, wenn Sie
uns nicht unterstützen«, sagte Logan. »Wir haben aus
den uns bekannten Fakten lediglich rechnerisch ermittelt, daß
Larthen Sath an den Katastrophen schuld sein könnte, die sich
als Folge von Experimenten mit HD-Energie ereigneten.«

»Das ist sehr wenig«, erwiderte der Hohe Baalol. »Wir
wissen zwar, daß sich Larthen Sath mit der Erforschung
übergeordneter Dimensionen beschäftigte, doch daraus allein
kann man keine Schuld konstruieren. Nur die Geheimhaltung von
Forschungsergebnissen und Experimenten wäre ein schwerer Verstoß
gegen die Vorschriften des Baalol-Kultes.«

»Wenn andere Völker durch Experimente ausgelöscht
werden oder zu Schaden kommen, dann handelt es sich nicht mehr um
friedliche Forschung, sondern um Verbrechen«, entgegnete
Kendall.

Ein Gongschlag ertönte, dann bewegte sich hinter dem Hohen
Baalol ein Vorhang. Jemand flüsterte einige Minuten lang, dann
war es wieder still.

»Soeben informierte man mich, daß zwei Vertraute
Larthen Saths im Blockverhör wichtige Aussagen gemacht haben«,
erklärte der Hohe Baalol. »Ich würde Sie
normalerweise nicht darüber informieren, da die Pläne
Larthen Saths offensichtlich darauf abzielten, die Erde und damit das
Machtzentrum unseres größten Gegners zu vernichten. Aber
Larthen Sath hat uns dadurch, daß seine Experimente und deren
Folgen frühzeitig Aufsehen erregten, in eine mißliche Lage
gebracht.«

»Es hätte Sie also nicht gestört, wenn es Larthen
Sath gelungen wäre, die Erde zu vernichten?« fragte Bata
empört.

»Als Terraner muß es Sie natürlich empören,
Mr. Logan«, erwiderte der Hohe Baalol. »Aber für uns
sieht es ganz anders aus. Wir konnten viele Jahrtausende lang
ungestört arbeiten und unseren Kult auf vielen Welten
verbreiten, bis die Terraner aus ihrem langen und blutigen Schlaf
erwachten und sich in die galaktische Politik einmischten. In ihrem
barbarischen Ungestüm zerstörten die Terraner das bis dahin
stabile Organisationsgefüge der galaktischen Völker.«

»Sie gestatten, daß ich diese Verleumdung
zurückweise!« sagte Kendall scharf. »Wir Terraner
fanden uns sehr plötzlich einem von gleichartigen und fremden
Intelligenzen bevölkerten Weltall gegenüber, das stimmt.
Aber wir haben uns so lange nicht in die Angelegenheiten anderer
Völker gemischt, wie diese nicht versuchten, sich in unsere
Angelegenheiten zu mischen.

Nachdem wir den Versuch fremdartiger Intelligenzen
zurückgeschlagen hatten, die Menschheit zu versklaven, mußten
wir uns gegen einige Galaktische Händler wehren, die die Erde
nur als lohnendes Ausbeutungsobjekt ansahen. Später versuchte
der ehemalige Robotregent von Arkon, das Solsystem als Kolonie in
sein Imperium einzugliedern. Gleichzeitig wurden wir von den Aras und
später vom Baalol-Kult mit den gemeinsten Mitteln bekämpft,
und das Akonische Reich hat ebenfalls mehrmals versucht, die irdische
Menschheit auszulöschen. Aus allen diesen Gründen waren wir
gezwungen, eine starke Militärmacht zu entwickeln, um uns
unserer Haut wehren zu können. Verwundert es Sie dann noch, daß
wir aktiv in die angeblich so stabile galaktische Politik
eingegriffen haben?«

Der Hohe Baalol schwieg lange, während Khors Mutren den
Terranern verstohlen zulächelte.

Als das Oberhaupt des Baalol-Kultes endlich wieder sprach, klang
seine Stimme verändert.

»Zwei grundverschiedene Ansichten lassen sich eben nicht zur
Deckung bringen, Mr. Kendall. Ich denke, wir sollten unsere
diesbezügliche Meinungsverschiedenheit ausklammern.«

Yokish war durchaus nicht zufrieden damit. Doch er wußte,
daß er den Hohen Baalol nicht zu seiner eigenen Ansicht
bekehren konnte. Er hätte nur den Erfolg ihrer Mission
gefährdet.

»Einverstanden«, erwiderte er deshalb.

»Ich weiß nicht, in welchem Umfange ich Sie
informieren darf, ohne die Interessen des Baalol-Kultes zu gefährden
...«, begann der Hohe Baalol zögernd.

»Wenn Sie wünschen, daß wir gewisse Informationen
vertraulich behandeln, werden wir es tun«, erklärte
Yokish. »Das IPC ist keinem Außenstehenden Rechenschaft
schuldig, auch nicht der Regierung des Solaren Imperiums. Allerdings
dürfen Sie von uns nicht erwarten, daß wir verbrecherische
Absichten vertraulich behandeln.«

»Ich beabsichtige nicht, Larthen Saths Pläne weiter zu
verfolgen, Mr. Kendall«, entgegnete der Hohe Baalol.

»Das wäre auch nicht empfehlenswert«, warf Bata
Khoor Logan ein. »Wir hatten schon in diesem Stadium der
Ereignisse Mühe, die Solare Flotte vor einer Intervention im
Aptut-System abzuhalten. Falls etwas geschieht, das die Erde
ernstlich bedroht, so, fürchte ich, würde Trakarat
innerhalb weniger Stunden in einen Schutthaufen verwandelt werden.
Wir werden alles tun, um so etwas zu verhindern, doch Sie müssen
uns dabei unterstützen.«

»Ich weiß, daß die terranischen Barbaren . . .«
Der Hohe Baalol unterbrach sich. »Ach, lassen wir das! Larthen
Sath plante, die Erde durch einen Riß in der >Schale<.
unseres Universums auf eine sogenannte HD-Ebene zu schleudern. Ich
weiß nicht, was mit seinen Experimenten fehlschlug, aber seine
Vertrauten sagten aus, im Experimentalgebiet sei kein Riß,
sondern ein Quasar entstanden.«

»Sie wissen nicht alles, Hoher Baalol«, erklärte
Kendall. »Die Experimente Saths sind nicht völlig
fehlgeschlagen, denn das, was wir als Quasare bezeichnen, sind in
Wirklichkeit nur Risse in der >Schale< unseres Universums.«

»Hypothesen!«

»Nein, fundierte Theorien. Wir leben sozusagen auf der
vierdimensionalen >Haut< einer fünfdimensionalen >Kugel<.
Natürlich sind das nur Hilfserklärungen für etwas
völlig Unanschauliches. Jedenfalls weist unser Einstein-Raum
Risse auf, durch die Energie aus dimensional übergeordneten
Kontinua übertritt. Diese Risse wurden früher Quasi-Sterne
genannt, und man behielt den Namen Quasare wie viele andere
inzwischen überholte Begriffe bei.«

»Das scheint Larthen Sath allerdings nicht gewußt zu
haben«, warf Bata ein. »Sonst hätte er sich
ausrechnen können, daß seine Experimente allgemeine
Aufmerksamkeit erregen würden, auch wenn

er sie am relativ wenig erforschten Südrand der Galaxis
durchführte. Quasare befinden sich eben normalerweise nicht in
der Nähe unserer Galaxis, sondern an den Grenzen unseres
Beobachtungsbereichs.«

»Wenn ich Sie richtig verstanden habe«, sagte das
Oberhaupt des Baalol-Kultes bedächtig, »könnte
Larthen Sath seinen ursprünglichen Plan immer noch
verwirklichen.«

Zum erstenmal beteiligte sich Khors Mutren an dem Gespräch.

»Wir sollten uns also beeilen, den Verbrecher zu fassen,
bevor er etwas anrichtet, das sich nie wiedergutmachen ließe,
Hoher Baalol. Ich schlage vor, einige mit besonders fähigen
Antimutanten besetzte Raumschiffe zum Gebiet des Outsider-Quasars III
zu schicken, die die Terraner bei der Suche nach Sath und seinen
Schiffen und Stützpunkten unterstützen sollen.«

»Zusammenarbeit mit den Terranern ...?« fragte der
Hohe Baalol entsetzt. »Eher wird der Himmel einstürzen!«

»Er wird einstürzen - und zwar über Trakarat, wenn
wir nicht schnell und wirksam handeln!« drängte Mutren.

»Diese Barbaren werden unsere Hilfsaktion als Schwäche
auslegen und uns fortan ihre Bedingungen diktieren.«

»Ich glaube«, sagte Yokish Kendall, »Sie
schätzen die Terraner danach ein, wie sie gegen Bedrohungen
vorgingen, als sie noch schwach und leicht verwundbar waren. Sie
werden Ihnen keine Bedingungen diktieren. Aber wenn es Sie beruhigt:
Das IPC ist schließlich auch noch da. Wenden Sie sich an uns,
falls eine beliebige Macht Sie zu erpressen versucht.«

»Soll das heißen, Sie würden gegen Ihre eigenen
Leute vorhen, wenn sie ...?« fragte der Hohe Baalol verwundert.

»Wenn das Solare Imperium den Frieden gefährden würde,
ja. Aber ich weiß genau, daß das Solare Imperium
niemanden angreifen oder unterdrücken wird. Da Sie gewiß
die politische Entwicklung der letzten Zeit aufmerksam verfolgt
haben, sollten Sie wissen, daß die Regierung in Terrania keine
imperialistische Machtpolitik betreibt. Eine ganze Menge
Siedlungswelten sind unterdessen abgefallen, viele haben sich zu
neuen Staatenbünden vereinigt, aber das Solare Imperium hat
weder durch wirtschaftlichen noch militärischen Druck versucht,
diese Entwicklung aufzuhalten.«

»Das ist richtig«, gab der Hohe Baalol zu. »Bruder
Mutren, sorgen Sie dafür, daß fünfzig schnelle
Raumschiffe startklar gemacht und mit den besten verfügbaren
Antimutanten besetzt werden. Sie werden den Verband in der APISKOMAUN
führen und haben den Auftrag, alles zu tun, was einer raschen
Auffindung und Unschädlichmachung Larthen Saths dienlich ist.«

Nachdem Khors Mutren gegangen war, wandte sich der Hohe Baalol
wieder an die beiden IPC-Diplomaten.

»Ich nehme an, Sie wollen Bruder Mutren und seinen
Schiffsverband zum Zielgebiet begleiten.«

»Selbstverständlich«, antwortete Yokish.

»Ich wünsche Ihnen Erfolg, bitte Sie aber, die
Verantwortlichen des Solaren Imperiums darüber aufzuklären,
daß unsere Zusammenarbeit auf die Lösung dieses einen
Konflikts beschränkt bleiben wird.«

»Wie Sie wünschen, Hoher Baalol«, entgegnete
Yokish, ohne zu zeigen, daß er die engstirnige Haltung des
alten Antipriesters bedauerte.

*

Roboter mit Tierköpfen hatten Perry Rhodan und die
Vurla-Kinder aneinandergekettet, durch ein Transmitterfeld geführt
und in einen kleinen Kuppelsaal gebracht, wo das Oberste Gericht des
Tamaniums sie erwartete.

Das Gericht bestand aus Byron Jagdos, zwei Offizieren in
prunkvollen Uniformen und einer Positronik, deren Schaltwand sich
hinter dem Richtertisch befand.

Die Gefangenen mußten sich in einen Gitterkäfig stellen
und wurden zusätzlich von acht Robotern bewacht. Weitere zehn
Roboter flankierten die Tür und den Richtertisch.

Einer der Offiziere strich eine Folie glatt und sagte mit
gelangweilter, desinteressierter Stimme:

»Ich eröffne die Verhandlung gegen Perry Rhodan,
Vurlason Garfield, Quanto Burke und Telem Poswik Burian, im folgenden
Angeklagte genannt.

Die Angeklagten werden beschuldigt, den Ersten Tamrat des
Tamaniums, Cusos Veigelin, vorsätzlich und heimtückisch
ermordet zu haben, um die Macht über das Tamanium an sich zu
reißen.

Ich fordere die Angeklagten auf, sich für schuldig zu
bekennen beziehungsweise die Schuld abzustreiten.«

»Wir erklären uns für nicht schuldig«, sagte
Perry Rhodan. »Außerdem erheben wir Beschwerde wegen
schwerer Verfahrensfehler. So wurde uns beispielsweise kein
Verteidiger zugestanden,

obwohl wir es mehrfach gefordert haben.«

»Sie haben hier überhaupt nichts zu fordern«,
entgegnete Byron Jagdos zynisch. Es schien ihm Spaß zu machen,
daß er mit den Terranern nach Gutdünken verfahren konnte.

»Ihre Beschwerde wird zurückgewiesen«, erklärte
der Offizier. »Ich bitte den Ersten Tamrat des Tamaniums, Byron
Jagdos, auszusagen, was er über die Ermordnung seines Vetters
weiß.«

Jagdos setzte sich in Positur und sagte:

»An dem Morgen, an dem der Mord geschah, sprach ich mit
meinem Vetter über Visiphon. Cusos teilte mir mit, daß er
die vier Terraner verdächtige, Unruhe unter dem Volk zu
verbreiten, um im geeigneten Augenblick die Macht an sich reißen
zu können.

Ich erwiderte ihm, daß man die Fremden als Gäste
behandeln müsse, bis ihr Verhalten den Verdacht entweder
bestätige oder entkräfte. Damals dachte ich nicht im Traum
daran, die Terraner könnten bereits dabei sein, ihren
schändlichen Plan auszuführen.

Mit einemmal gab der Türmelder Signal. Mein Vetter verließ
den Aufnahmebereich des Visiphons, kehrte aber bald darauf ins Zimmer
zurück. In seiner Begleitung befanden sich die Angeklagten. Der
Terraner namens Perry Rhodan hielt sich hinter Cusos, während
die anderen drei T erraner auf meinen Vetter einredeten. Dann hob
Perry Rhodan plötzlich einen schweren Metallplastikstab und hieb
damit auf Cusos ein. Das Mordinstrument wurde später neben der
Leiche gefunden.

Ich war zuerst vor Entsetzen wie erstarrt und brachte keinen Ton
hervor. Deshalb merkten die Angeklagten wohl auch nicht, daß
ich ihre Bluttat über einen offenen Visiphonkanal mitansah. Als
ich mich gefaßt hatte, unterbrach ich die Verbindung und eilte
in Begleitung von acht Robotern zum Tatort, wo wir auf die
Angeklagten trafen. Ich erklärte sie für verhaftet und ließ
sie in eine Zelle führen. Das ist alles.«

Der Offizier musterte die Gefangenen.

»Ich frage Sie hiermit, ob Sie ein Geständnis ablegen
wollen oder es vorziehen, zu schweigen?«

»Weder das eine noch das andere«, entgegnete Perry
Rhodan. »Byron Jagdos hat gelogen. Der Erste Tamrat lud uns zu
sich ein, aber als wir kamen, warteten wir vergeblich, daß er
uns empfing. Wir warteten eine halbe Stunde in der Vorhalle. Während
dieser Zeit muß der Erste Tamrat tot hinter einem Vorhang
gelegen haben. Da wir nach unserer Ankunft nichts Verdächtiges
hörten, war Cusos Veigelin bereits vor unserem Eintreffen tot.
Byron Jagdos kann uns auch nicht beobachtet haben, denn in der
Vorhalle gibt es kein Visiphon, und das Mordzimmer haben wir nicht
betreten.

Sie sollten Jagdos einmal fragen, wo er sich zur Tatzeit
aufgehalten hat. Ich glaube, er selber hat den Ersten Tamrat
umgebracht oder seinen Mörder gedungen. Oder fragen Sie ihn doch
einmal, wie er seine falsche Aussage beweisen will.«

»Das Wort des Ersten Tamrats ist Beweis genug«,
erklärte der Offizier. »Ich erkenne die Angeklagten für
schuldig und fordere die Höchststrafe.«

»Ich auch«, sagte der Offizier, der bislang
geschwiegen hatte.

»Danke«, sagte Byron Jagdos. »Hiermit verkünde
ich das Urteil!«

»Ich protestiere!« rief der Großadministrator
empört. »Der Prozeß ist eine einzige Farce. Fragen
Sie doch die Positronik hinter Ihnen! Aber das unterlassen Sie
wohlweislich, weil Positronengehirne unbestechlich arbeiten.«

»Schweigen Sie!« herrschte Byron Jagdos den Terraner
zornfunkelnd an. »Ich verkünde das Urteil: Die Angeklagten
werden wegen vorsätzlichen heimtückischen Mordes an Cusos
Veigelin zum Tode verurteilt. Wegen der besonderen Gemeinheit, denn
Cusos Veigelin war ihr Gastgeber, und wegen Verleumdung des
regierenden Ersten Tamrates wird die Hinrichtung nicht im Konverter
stattfinden, sondern im Rahmen eines Arenaspiels. Aus diesem Grund
habe ich heute ein Gesetz verkündet, wonach die Arenaspiele nach
ihrer Einstellung vor zweihundertelf Jahren wieder zugelassen sind.
Die Verhandlung ist beendet.«

Bevor die Gefangenen sich's versahen, waren sie mit ihren
robotischen Wächtern allein. Sie wurden in ihre Zelle
zurückgebracht.

»Jetzt werden wir doch die LUNA CLAN alarmieren müssen«,
meinte Vurlason und setzte sich auf die harte Bank. »Ich fühle
jedenfalls kein Verlangen danach, mein Blut in einer Arena zu
verspritzen.«

»Pfui!« rief Quanto. »Rede nicht so
geschmacklos, Vurlason!«

»Der Tod in der Arena ist auch nicht gerade geschmackvoll«,
entgegnete Garfield. »Also, wie ist es? Der Raumroboter hört
bestimmt jedes Wort, das wir sprechen. Ich brauche ihm nur zu
befehlen, uns zu befreien.«

»Warte noch damit«, sagte Telem. »Notfalls
handelt die LUNA CLAN sehr schnell. Ich möchte erst wissen, ob
man uns Tieren oder Robotern gegenüberstellen will.«

»Wilde Tiere dürfte es hier nicht mehr geben«,
warf Rhodan ein. »Ich begreife auch nicht, warum das eine Rolle
spielen sollte. Meiner Ansicht nach besteht keine Möglichkeit
mehr, unsere Unschuld zu beweisen, also brauchen wir die Hilfe des
Raumroboters.«

»Vielleicht doch nicht ...«, sagte Garfield
nachdenklich. »Wir können ruhig abwarten, welchen Gegnern
man uns vorwirft. Wie ich Jagdos einschätze, gibt er uns vor dem
Spiel Gelegenheit, unsere

Gegner zu bewundern und uns unsere Todesart auszumalen.«

»Ich verstehe nicht ganz ...«, erwiderte der
Großadministrator.

Telem Poswik Burian lächelte.

»Dann hören Sie bitte gut zu. Ich muß leise
sprechen, damit unsere Wärter nichts verstehen ...«

Er erklärte Rhodan seinen Plan.

Eine Stunde später brachten mehrere Roboter ihnen eine
reichliche Mahlzeit. Danach wurde das Licht gelöscht, und die
Gefangenen legten sich auf ihre harten Bänke.

Perry Rhodan konnte lange Zeit nicht einschlafen. Durch seinen
Zellaktivator brauchte er ohnehin nur sehr wenig Schlaf, und seine
Gedanken beschäftigten sich intensiv mit Telems Plan. Als er
dann endlich doch in einen leichten Schlummer fiel, wurde er kurz
darauf wieder geweckt.

Roboter mit Tierköpfen drangen in die Zelle und führten
die Gefangenen durch einen Transmitter in einen langgestreckten Raum.
Kurz darauf trat ein untersetzter Lemurer ein. Er trug ein blutrotes
togaähnliches Gewand und in der Hand eine Neuropeitsche.

»Ich bin Nusit«, stellte er sich vor. »Der Erste
Tamrat hat angeordnet, daß Sie die Wondus kennenlernen sollen.
Folgen Sie mir!«

Da die Roboter sie eskortierten, mußten die Gefangenen wohl
oder übel gehorchen. Diesmal ging es nicht durch einen
Transmitter, sondern in einen Nebentrakt. Als sie eintraten, hörte
Perry Rhodan urweltliches Gebrüll und dazwischen mehrmals
lautstarkes Niesen.

Er runzelte die Stirn. Diese Geräusche erinnerten ihn an
etwas. Er kam nur nicht darauf, woran. Wenig später fiel es ihm
ein.

Nusit blieb vor einer Stahlwand stehen und drückte eine
Schaltplatte ein. Ein Teil der Wand glitt nach oben, und die
Gefangenen blickten in einen durch Energiefelder abgesicherten Käfig,
in dem vier große, sechsbeinige Tiere saßen
beziehungsweise umherstrichen. Sie glichen flußpferdgroßen
Fröschen und bewegten sich in unbeholfenem Watschelgang.

Aber der Großadministrator wußte, daß diese
Tiere alles andere als unbeholfen waren, denn er kannte sie.

Es waren Okrills.

»Das sind Ihre Gegner beim morgigen Arenaspiel«,
erklärte Nusit. »Wondus von Matlan!« Sein Tonfall
verriet Stolz.

Eines der Tiere näherte sich der Energiebarriere und blickte
die Männer und die Roboter aus strahlend blauen Augen an. Dann
schnellte es eine unglaublich lange Zunge aus dem breiten Maul.
Sekundenlang tobten heftige Entladungen zwischen Zungenspitze und
Energiewand.

Quanto Burke wich unwillkürlich zurück. Zwei Roboter
schoben ihn wieder vorwärts.

»Wie gefallen Ihnen die Wondus?« fragte Nusit.

»Es sind reizende Geschöpfe«, erwiderte Telem.

»Sie können Metallplastikwände wie dünnes
Papier zerreißen«, erklärte Nusit prahlerisch. »Und
ihre Haut ist so widerstandsfähig, daß die Energiestrahlen
von normalen Handwaffen nicht durchdringen.«

»Bei uns werden sie Okrills genannt«, sagte Perry
Rhodan, da er annahm, daß die »Kinder« noch nichts
von den oxtornischen Raubtieren gehört hatten. »Sie leben
auf der Extremwelt Oxtorne, die hier offenbar Matlan heißt.«

Er wandte sich an Nusit.

»Wie hat man die Tiere hierher gebracht?«

»Sie befinden sich schon sehr lange hier, haben bereits bei
den letzten Arenaspielen vor zweihundertelf Jahren gekämpft. Als
die Spiele damals verboten wurden, versetzte man sie in
Unterkühlungs-Tiefschlaf. Gestern wurden sie aufgetaut, und sie
sind so frisch wie früher.«

»Halten Sie es für fair, wenn man uns gegen diese
Bestien antreten läßt?« fragte Burke.

»Was heißt fair! Sie sollen die Wondus ja nicht
besiegen, sondern von ihnen hingerichtet werden. Allerdings erhalten
Sie Waffen: Schilde, Schwerter und Spieße aus dem
Vorzeit-Waffenmuseum. Falls Sie gewinnen, wird Ihnen das Publikum
zujubeln. Dann muß man Sie freilassen. Aber Sie werden nicht
gewinnen.«

»Das befriedigt mich ungemein«, sagte Rhodan
sarkastisch. Nusit grinste.

»Sie sind ein Mann mit Humor.- Schade, daß Sie sich
dazu hinreißen ließen, den Ersten Tamrat zu ermorden.«

»Der Mörder heißt Byron Jagdos«, erklärte
Telem.

Nusit sah den schmächtigen Mann aufmerksam an. Dann zuckte er
die Schultern und flüsterte:

»Byron Jagdos ist ein schlechter Mensch. Ich traue ihm zu,
daß er den Mord begangen und die Schuld auf Sie geschoben hat.
Aber ich kann nichts für Sie tun. Seit Jagdos Erster Tamrat ist,
verschwinden täglich mehr Menschen. Man sagt, daß sie
durch Interstellar-Transmitter zu WildnisPlaneten abgeschoben werden.
Nur Eulas von Myornis blieb von Veigelins Freunden verschont. Er soll
unter scharfer Bewachung an einer Zeitmaschine arbeiten.«

Er ließ die Stahlwand herabsinken und sagte zu den Robotern:

»Bringt die Gefangenen in ihre Unterkunft zurück!«

Nach etwa zwei Stunden erschien Byron Jagdos. Er musterte die
Gefangenen aufmerksam, schien aber mit seiner Musterung nicht
zufrieden zu sein.

»Hat Nusit Ihnen die Wondus gezeigt?« fragte er.

Die Gefangenen drehten ihm schweigend den Rücken zu.

»Ihr werdet schon den Mund auftun, wenn die Krallen der
Wondus erst einmal eure Leiber zerfetzen!« brüllte Jagdos
mit überschnappender Stimme. Dann verließ er sie.

Wenig später kam Nusit und überreichte den Gefangenen
ihre Waffen: hölzerne Schilde mit Lederschlaufen, schartige
Schwerter und kurze Spieße. Nusit schien bedrückt zu sein.
Er redete kein Wort und antwortete auch nicht auf Fragen.

Erst, als die Gefangenen ausgerüstet waren, öffnete er
den Mund.

»Die Roboter führen Sie jetzt in die Arena. Halten Sie
sich tapfer. Es wird schnell vorbei sein.«

Perry Rhodan schloß geblendet die Augen, als seine
Robotwächter ihn unsanft in die Arena stießen. Über
dem weiten Rund schwebte eine weiße Atomsonne und leuchtete
jeden Winkel der kreisrunden Fläche aus. Tausende Lemurer
bevölkerten die Galerien. Sie schienen ihre Platzangst vergessen
zu haben angesichts des bevorstehenden Nervenkitzels. Auf der
Ehrentribüne entdeckte Rhodan den neuen Ersten Tamrat inmitten
seiner Offiziere und Roboter.

Die Robotwächter führten die Gefangenen in die Mitte der
Arena, dann kehrten sie um und ließen sie allein. Von den Toren
unterhalb der Ehrentribüne erscholl lautes Gebrüll.

»Es ist soweit«, sagte Rhodan. »Hoffen wir, daß
Ihr Plan aufgeht, Mr. Burian.«

Telem schwitzte, aber er brachte ein Grinsen zuwege.

Langsam entledigten sich die Gefangenen ihrer Waffen. Klirrend
fielen sie auf den schwarzen Boden aus Glasfaserbeton. Durch die
Zuschauermenge lief ein Raunen. Jagdos erhob sich und starrte die
Terraner an. Doch nach einiger Zeit setzte er sich wieder.

Als sich die Tore unterhalb der Ehrentribüne öffneten
und die vier Okrills ins Freie watschelten, verwandelten sich die
Galerien in einen wahren Hexenkessel aus Anfeuerungsrufen und
Entsetzensschreien.

Telem Poswik Burian sah den Okrills furchtlos entgegen. Er war
völlig entspannt.

Allmählich ging der schwerfällige Watschelgang der
Okrills in einen leichten Trab über - und plötzlich
schnellten sie gleich graugrünen Blitzen über den
Glasfaserbeton.

Perry Rhodan sah einen der Okrills auf sich zukommen und wollte
sich zur Seite werfen. Doch da war das Tier plötzlich
verschwunden. Hinter sich hörte er den dröhnenden Aufschlag
des viele Tonnen schweren Körpers. Bevor er sich umdrehen
konnte, tauchte der Okrill wieder vor ihm auf -und seine Artgenossen
ebenfalls.

Diesmal jagten die Tiere genau auf die Ehrentribüne zu. Die
Positronengehirne von Jagdos' robotischen Beschützern reagierten
zwar schnell, aber ihnen fehlten jegliche Erfahrungswerte über
die oxtornischen Raubtiere.

Als die Okrills mit riesigen Sätzen über die
Metallplastikbarriere sprangen und sich auf die Tribüne
stürzten, sah es aus, als schlügen dort vier Flugpanzer in
voller Fahrt ein. Se-kundenlang zuckten blendende Entladungsblitze,
wirbelten Metallfetzen durch die Luft.

Dann verließen die Okrills die Tribüne und sprangen in
die Arena zurück, wo sie sich niederlegten und mit ihren blauen
Augen auf Telem Poswik Burian blickten.

Erst jetzt wurde den Zuschauern klar, was geschehen war. Sie sahen
dort, wo sich eben noch die Ehrentribüne mit dem Ersten Tamrat
und seiner Begleitung befunden hatte, einen wüsten
Trümmerhaufen, in dem sich kein Leben mehr regte.

Perry Rhodan sah Telem bewundernd an.

»Danke, Mr. Burian. Schicken Sie die Okrills bitte in ihren
Stall zurück. Bei Nusit sind sie gut aufgehoben, denke ich.«

Und Telem Poswik Burian konzentrierte sich zum zweitenmal darauf,
seine Fähigkeit der AnimalTelepathie anzuwenden.

Die Okrills niesten, erhoben sich und trotteten auf die Tore unter
den Überresten der Ehrentribüne zu .. .

*

Staatsmarschall Reginald Bull musterte den Anti prüfend,
bevor er ihm die Hand hinhielt.

»Willkommen im Schiff meiner Gastgeber!« sagte er mit
leicht ironischem Unterton. »Ich hoffe, Sie hatten einen guten
Flug, Mr. Mutren.«

Der Anti ergriff zögernd Bulls Hand, dann drückte er
fest zu, zog seine Hand aber rasch wieder zurück.

»Danke, Mr. Bull. Ich hoffe, es kränkt Sie nicht, wenn
ich Sie nicht mit Ihrem Titel anrede.«

Bully lachte gutmütig.

»Ich halte von Titeln soviel wie Hunde von Katzen.« Er
wurde wieder ernst. »Wie Mr. Kendall mir schon über
Hyperkom mitteilte, ist Ihr Wissenschaftler Larthen Sath tatsächlich
für die Katastrophen verantwortlich, die als Folge der
Experimente mit HD-Energie auftraten.«

»Mit großer Wahrscheinlichkeit, ja.«

»Und alle seine Experimentierschiffe haben Pyramidenform?«

»Alle, von denen wir wissen, Mr. Bull.«

»Sind nicht vielleicht doch Schiffe von anderen Formen
dabei? Beispielsweise von Eiform?«

»Eiförmige Schiffe? Nein, das ist ganz ausgeschlossen.
Solche Raumschiffe sind uns völlig unbekannt. Wenn Sath außer
den Pyramidenschiffen noch andere benutzt, dann haben sie Kugelform.«

»Wie erklären Sie sich dann, daß wir in der Nähe
von Outsider I mehrmals eiförmige Raumschiffe orteten, die auf
einem unbewohnten Planeten landeten und später wieder
verschwanden?«

»Überhaupt nicht, Mr. Bull.« Khors Mutren
lächelte. »Sie trauen mir nicht, wie?«

»Ich traue keinem Anti, Mr. Mutren. Aber wechseln wir das
Thema. »Der Hohe Baalol hat Sie mit fünfzig Raumschiffen
in diesen Sektor geschickt, um uns bei der Suche nach Larthen Sath zu
helfen. Wie stellen Sie sich diese Hilfe vor?«

»Nun, an Bord jedes Schiffes befinden sich zwischen dreißig
und vierzig Baalol-Priester der drei höchsten Kasten. Sie werden
sich zu Aktionsblöcken zusammenschließen und mit geistigen
Kräften nach Sath forschen.«

»Auf welche Entfernung können Antis der höchsten
Kaste andere parapsychisch begabte Lebewesen orten?« fragte der
Staatsmarschall lauernd.

Mutrens Gesicht verwandelte sich in eine ausdruckslose Maske.

Bully grinste.

»Sie wollen dieses Geheimnis natürlich bewahren, Mr.
Mutren, aber das nützt Ihnen nichts. Ich weiß ungefähr,
wie weit die Ortungsfähigkeit von Baalol-Priestern reicht.
Unsere Mutanten haben es in früheren Einsätzen am eigenen
Leibe zu spüren bekommen. Sie reicht nicht über einen
Planeten hinaus, auch nicht im Aktionsblock.

Der Einsatz Ihrer Leute bringt uns also keinen nennenswerten
Vorteil, es sei denn, Sie wüßten ungefähr, wo Sie
nach Sath und seinen Stützpunkten suchen müssen ...«

»Sie beschuldigen mich, von Saths Aktionen gewußt zu
haben, Mr. Bull?«

»Vielleicht nicht gerade Sie, wohl aber der Hohe Baalol. Ich
denke mir, er hat Saths Pläne insgeheim unterstützt, was
die Aktionen gegen Terra anging. Als er dann erkannte, daß wir
Larthen Sath und damit die Antis verdächtigten, an den
Quasar-Experimenten schuld zu sein, trat er die Flucht nach vorn an.
Er ließ Sath fallen und versucht, sich ein Alibi zu verschaffen
- für den Fall, daß es Sath doch noch gelänge, die
Erde verschwinden zu lassen.«

»Ihre Beschuldigungen sind lächerlich und beleidigend,
Mr. Bull«, entgegnete der Anti kalt. »Eigentlich müßte
ich mit meinen Schiffen zurückfliegen.«

»Aber Sie tun es nicht, weil der Hohe Baalol Sie angewiesen
hat, unter allen Umständen mit uns zusammenzuarbeiten. Da er ein
schlechtes Gewissen hat, falls er überhaupt ein Gewissen
besitzt, muß er ernste Maßnahmen gegen Trakarat fürchten,
falls Sath seinen Plan doch durchführt und er nicht beweisen
kann, daß er alles getan hat, um das zu verhindern.«

Khors Mutren preßte die Lippen zusammen und erwiderte darauf
nichts.

»Ich fürchte auch, daß es sich so verhält,
Mr. Mutren«, warf Yokish ein, der mit Logan an der Begegnung
teilnahm. »Zwischen Ihrem Bericht an den Hohen Baalol und der
angeblichen Verhaftung, dem Verhör und Geständnis der
Vertrauten Saths verging nicht mehr als eine halbe Stunde. Überlegen
Sie selbst, ob sich das alles in einer halben Stunde so reibungslos
arrangieren läßt!«

»Dazu möchte ich mich nicht äußern«,
erwiderte Khors Mutren.

»Das ist auch nicht erforderlich«, sagte Reginald
Bull. »Die Tatsachen sprechen für sich. Ich denke
allerdings, daß Sie persönlich keine Ahnung von den
Winkelzügen des Hohen Baalols hatten.«

»Mr. Bull, ich schlage vor, dieses Thema fallenzulassen und
sich unserem Hauptproblem zuzuwenden. Wie kann ich meine Leute
einsetzen?«

»Ich lasse Ihnen völlig freie Hand, Mr. Mutren.
Allerdingswürde ich es begrüßen, wenn Ihre Schiffe
von einigen meiner Schiffe begleitet würden. Unsere Ortung hat
festgestellt, daß Ihre Schiffe über keine starke
Offensivbewaffnung verfügen. Sie könnten sich also zwar
verteidigen, wenn die Besatzungen ihre Schutzschirme parapsychisch
verstärkt, nicht aber gut bewaffnete Stützpunkte oder
Raumschiffe angreifen.«

»Das ist richtig, Mr. Bull. Ich bin einverstanden, daß
meine Schiffe von Ihren eskortiert werden.«

Nachdem das Vorgehen in allen Einzelheiten besprochen worden war,
verließen die fünfzig Schiffe der Antis ihren Standort in
der Nähe von Outsider III. In Gruppen zu jeweils fünf
Schiffen der Antis und zwanzig terranischen Kampfschiffen
durchstreiften sie systematisch alle Sonnensysteme, die sich
innerhalb einer Kugelschale von dreihundert Lichtjahren Radius
befanden. Allerdings wurde bereits nach wenigen Stunden ersichtlich,
daß die Antis manche Sonnensysteme nur flüchtig
untersuchten,

während sie anderen besonders starke Aufmerksamkeit widmeten.

Staatsmarschall Bull, der sich weiterhin auf der OKRILL aufhielt
und von hier aus die Suchaktion verfolgte, ließ die
Hyperkommeldungen seiner Begleitschiffe von der Hauptpositronik des
IPC-Schiffes auswerten.

Anschließend bat er Kendall und Logan an den Kartentank und
markierte das Suchgebiet mit verschiedenfarbigen Kreisen und
Strichen.

»Sehen Sie hier die grünen Kreise«, erklärte
er. »Sie kennzeichnen die Sonnensysteme, die von den Antis nur
oberflächlich untersucht wurden. Die gelben Kreise markieren die
bisher verschonten Gebiete, und die roten Kreise jene, die relativ
gründlich untersucht wurden.

Die Striche kennzeichnen den Weg der einzelnen Suchverbände
der Antis. Grüne Striche bedeuten den Kurs zu Systemen, die für
die Antis uninteressant zu sein scheinen, gelbe Striche den Kurs zu
den halbwegs gründlich untersuchten Systemen - und die roten
Striche stellen eine Verlängerung des nur scheinbaren
Durcheinanders dar. Sie führen zu einem Doppelsternsystem, einem
roten Riesen mit einem dunklen Begleiter von der dreifachen Masse des
solaren Jupiter.«

Er blickte die Freunde triumphierend an.

»Ich verwette meine Gala-Uniform dafür, daß die
Kurse aller Anti-Verbände schließlich zu diesem
Doppelsternsystem führen werden.«

»Ihre Behauptung klingt reichlich kühn, Mr. Bull«,
erwiderte Logan. »Falls sie sich als richtig erweisen sollte,
bedeutete das nichts anderes, als daß die Antis uns bisher an
der Nase herumgeführt haben.«

»Richtig! Sie wollen uns glauben machen, sie würden das
Ziel ihrer Suche ebenso wenig kennen wie wir. Da sie andererseits ein
lebenswichtiges Interesse daran haben, Saths Vorhaben zu vereiteln,
müssen sie uns schließlich zu seinem Stützpunkt -
oder worum immer es sich handelt - führen.«

»Unser Interesse, Saths Vorhaben zu vereiteln, ist
mindestens so groß wie das der Antis«, sagte Yokish
Kendall. »Warum sollten wir abwarten, bis die Suchschiffe das
Doppelstern-System erreichen?«

Reginald Bull nickte.

»Fliegen wir mit der OKRILL hin?«

Kendall saß bereits vor den Steuerkontrollen.

»Wir sind schon dabei, Mr. Bull.«

Nach einer Linearetappe von zweihundertdreiundsiebzig Lichtjahren
fiel die OKRILL wenige Lichtstunden vor dem Doppelsternsystem in den
Normalraum zurück.

Da Kendall den Kurs so angelegt hatte, daß sie dem dunklen
Begleiter näher waren als dem roten Riesen, schwamm die kleinere
Komponente gleich einem kreisrunden schwarzen Fleck vor dem
Hintergrund des roten Riesensterns.

»Die Energieortung zeigt unzählige Sonneneruptionen von
Normal- und Hyperenergie an«, teilte Bata Khoor Logan mit. »Es
ist unmöglich, eventuelle Energie-Emissionen der Dunkelsonne
herauszufiltern.«

»Also ideale Verhältnisse für jemanden, der etwas
zu verbergen hat«, sagte Bull befriedigt. »Ich schlage
vor, wir fliegen den Dunkelstern unverzüglich an. Aus
unmittelbarer Nähe müßten wir eventuelle
Energie-Emissionen einwandfrei lokalisieren können.«

Yokish beschleunigte die OKRILL und brachte das Schiff mit einem
Kurz-Linearmanöver bis auf fünf Lichtminuten an die
Dunkelsonne heran. Schon während der ersten Umkreisung konnte
Logan eine Quelle von Emissionen orten, die auf das Arbeiten starker
Fusionskraftwerke hindeutete. Sie lag etwa fünfhundert Meter
tief unter einem lunagroßen Brocken Materie, der sich von der
Umgebung durch seine höhere Dichte unterschied. Ansonsten erwies
sich der dunkle Begleiter des roten Riesen als ein Gebilde mit einer
Ammoniak-Methan-Wasserstoff-Atmosphäre, einer flüssigen
Oberflächenschicht von vierzigtausend Kilometer Stärke und
einem festen Kern von der Dichte reinen Urans.

Der lunagroße Materiebrocken trieb in einer Art
Magmaströmung und »ritt« dabei offenbar auf einem
Kissen sich ausdehnender Gase, die aus der Tiefe des Planeten
schossen.

»Kommen wir da hinunter?« fragte Bull zweifelnd.

»Das bezweifle ich«, erwiderte Bata Khoor Logan. »Zwar
würde der Paratronschirm uns schützen, aber die OKRILL wäre
dort unten ein Spielball der tobenden Elemente, da wir die
Impulstriebwerke wegen der Rückschlaggefahr nur minimal und in
kurzen Stößen einsetzen dürften.«

»Aber eine genügend große Zahl Antis könnte
sowohl einen ausreichenden Schutzschirm aufbauen als auch den
Energierückschlag der Triebwerke verhindern, nicht wahr?«

Kendall nickte.

»Also rufen wir die Suchschiffe >unseren Antis herbei!«
sagte der Staatsmarschall grimmig.

Khors Mutren sträubte sich zuerst, Bulls Anweisung zu folgen.
Als ihm der Terraner aber erklärte, auf welche Weise er das
wirkliche Ziel der Antis gefunden hatte, gab er nach.

Innerhalb weniger Stunden hatten sich alle fünfzig Schiffe
der Antis über dem Riesenplaneten versammelt. Insgesamt
dreihundert Baalol-Priester stiegen in eines der Schiffe. Kurz darauf
bildete

sich um dieses Schiff ein Energieschirm, der nach Logans
Berechnungen auch dem Dauerfeuer von hundert schwersten
Transformgeschützen standgehalten hätte.

Das Schiff stieg langsam, aber zielstrebig zur Planetenoberfläche
ab. Einmal wurde es von einer heftigen Turbulenz um tausend Kilometer
zurückgeschleudert, doch dann schienen sich die Antimutanten auf
die Gefahren des Planeten eingestellt zu haben. Ohne weitere
Verzögerung sank das Schiff durch die vom hohen Druck
verflüssigte Gasschicht und setzte auf dem Materiebrocken auf.

Als es sich nach einer Stunde weder gemeldet noch mit dem
Wiederaufstieg begonnen hatte, wurde Reginald Bull unruhig. Er
versuchte, Khors Mutren, der sich auf der APISKOMAUN befand, über
Hyperkom zu erreichen. Doch niemand reagierte auf seinen Anruf.

»Ich werde hinüberfliegen«, verkündete Bull.

Yokish schüttelte den Kopf.

»Das würde ich an Ihrer Stelle nicht tun. Sicher haben
sich sämtliche Antis darauf konzentriert, ihren Leuten auf dem
Planeten zu helfen. Eine Störung würde sich bestimmt
nachteilig auswirken. «

Das sah Reginald Bull ein. Dennoch wanderte er unruhig in der
Befehlszentrale der OKRILL auf und ab, bis Logan mit-teilte, daß
das nach »unten« geschickte Schiff wieder aufstieg.

Nachdem das Schiff in den Raum zurückgekehrt war, stieg Khors
Mutren über. Eine Viertelstunde später kam er in die OKRILL
und teilte mit, seine Landungsgruppe habe auf dem Planeten eine von
hundertsiebzig Antimutanten besetzte Station entdeckt.

»Meine Leute wurden angegriffen, als sie in die Station
eindrangen«, fuhr er fort. »Vierzehn Mann starben. Danach
wogte der Kampf einige Zeit hin und her, bis meine Leute schließlich
siegten.«

»Ein Kampf auf parapsychischer Ebene?« fragte Kendall.
»Ja.«

»Wo haben Sie die Gefangenen?« erkundigte sich Bull.
»Es gab keine Gefangenen«, antwortete Mutren. »Die
Stationsbesatzung ist tot.«

Reginald Bull wölbte die Brauen.

»Dann wissen Sie also auch nicht, welchem Zweck die Station
diente und haben auch nicht erfahren, wo sich Larthen Sath aufhält?«

»Doch«, entgegnete der Anti mit ironischem Lächeln.
»Wir haben während des Kampfes alles erfahren, was wir
wissen wollten, denn sobald der Widerstand gebrochen war, lagen die
Gedanken der restlichen Stationsbesatzung offen vor uns.

Die Station diente als Rettungspunkt Saths. Larthen Sath befindet
sich mit einem Spezialschiff in der unserem Universum energetisch
übergeordneten Ebene. Die Station diente nur da-zu, ihm von
dieser >Seite< aus ein Rückkehrtor in unser Universum zu
öffnen, falls die entsprechenden Geräte auf seinem
Spezialschiff ausfielen.«

»Dann brauchen wir Ihrer Ansicht nach nur hier zu warten,
bis Larthen Sath zurückkehrt?« fragte Bull.

»Es ist nicht sicher, daß er an dieser Stelle in unser
Universum zurückkehrt, Mr. Bull«, widersprach der Anti.
»Mit den Aggregaten an Bord seines Spezialschiffes kann er den
Übertritt an jeder beliebigen Stelle vollziehen.«

»Und wenn er die Hilfe der Station beansprucht, um ganz
sicherzugehen?«

»Das kann er nicht«, erwiderte Khors Mutren trocken.
»Seine Station existiert nicht mehr.«

Reginald Bull atmete geräuschvoll ein.

»Mein Kompliment, Mr. Mutren. Sie wollten natürlich
nicht riskieren, daß wir uns der Erfindung Saths annehmen. Das
verstehe und akzeptiere ich, aber mit Hilfe der Station hätten
wir in die HD-Ebene gehen und dort nach Sath suchen können.«

Der Anti lächelte.

»Dazu brauchen wir die Station nicht, Mr. Bull. Wir müssen
nur dicht genug an den Quasar heran, dann werden wir automatisch
hinübergezogen.«

Bully blickte von Mutren zu Kendall und Logan. Er lächelte
matt.

»Nur gut, daß wir durch Ihr Experiment wissen, daß
Mr. Mutrens Weg tatsächlich gangbar ist. Also gut, wann brechen
wir auf?«

»Wir brechen ohne Sie auf Mr. Bull.«

»Das kommt überhaupt nicht in Frage!«

»Es geht nicht darumm, was Sie oder wir möchten, Mr.
Bull. Bisher nahm ich an, dass man von der bewussten HD-Ebene auf dem
gleichen Weg in den Einstein-Raum zurückkehren kann, wie man
hinüberkommt. Die Tatsache aber, daß Larthen Sath eine
Rettungsstation zurückließ, die ihm notfalls ein Tor
schaffen sollte, beweist, dass man die HD-Ebene nur mit Hilfe
spezieller Maschienen wieder verlassen kann.

Da wir diese Maschinen weder kennen noch besitzen, können wir
die HD-Ebene nur dann wieder verlassen, wenn wir die LUNA CLAN finden
und Vurlason Garfield noch lebt. Ich weiß nicht, ob und wie
sich zwei Raumschiffe in einem übergeordneten Kontinuum finden
sollen, Mr. Bull. Es kann sein, dass wir niemals zurückkehren,
und falls der Großadministrator ebenfalls verschollen bleibt,
müssen Sie seinen Platz einnehmen. «

Bulls Miene verdüsterte sich, dann gab sich der
Staatsmarschall einen Ruck und erklärte:

»Einverstanden. Ich bleibe hier und werde an Bort der
DEMOKRIT gehen. Mr. Mutren, wie wäre es, wenn ein paar von Ihren
fähigen Antimutanten.«

»Das ist schon geregelt, Mr. Bull«, sagte der Anti.
»Ich habe eine Einsatzgruppe von achtzig sehr fähigen
Baaolo-Priestern zusammengestellt. Wenn Mr. Kendall und Mr. Logan
einverstanden sind, können sie innerhalb weniger Minuten an Bord
gehen.«

»Lassen Sie sie herüberkommen«, antwortete
Kendall.

Reginald Bull ergriff Mutrens Hand und quetschte sie zwischen
seinen haarigen Pranken.

»Sie sind ein Prachtmensch, Mr. Mutren.«



7.

In der dem Tod von Byron Jagdos und seinen Offizieren folgenden
Verwirrung gelangten Perry Rhodan und die »Kinder«
unbehelligt aus der Stadt und zu ihrem Gleiter.

Das Fahrzeug wurde zwar von vier Robotern bewacht, doch die
Maschinen blieben gleich stählernen Statuen stehen, während
die Männer einstiegen und abflogen.

Die UNA CLAN hatte ihren Paratronschirm aufgebaut. Sie schaltete
eine Strukturlücke für den Gleiter und schloß sie
danach wieder.

Als die vier Männer ausgestiegen waren, teilte der
Raumroboter ihnen mit, daß eine Tausendschaft Kampfroboter mit
Tierköpfen versucht hatte, die LUNA CLAN zu stürmen.
Deshalb wäre der Paratronschirm aufgebaut worden.

»Die Roboter setzten allerdings keine schweren Waffen ein«,
fügte die LUNA CLAN hinzu. »Sie zogen ab, nachdem ich den
Paratronschirm aufgebaut hatte.«

»Wahrscheinlich sind keine weiteren Angriffe zu erwarten«,
sagte Vurlason Garfield. »Der Mörder und Nachfolger des
Tamrates ist mitsamt seinen höchsten Offizieren und Beratern
umgekommen.«

»Ich weiß«, erwiderte der Raumroboter. »Einige
Mikrospionsonden von mir verfolgten die Ereignisse in der Arena. Die
Okrills wären gestorben, wenn sie Sie tatsächlich
angegriffen hätten. Ich hatte ihnen Mikro-Fusionssprengsätze
einsetzen lassen. Aber Mr. Burian hat seine Parafähigkeit sehr
wirksam genutzt.«

Die Vurla-Kinder lachten unbekümmert. Perry Rhodan blieb
ernst, weil ihn das Blutbad in der Arena bedrückte. Erst wollte
er seine Gefährten scharf zurechtweisen, doch dann sagte er
sich, daß sie, obwohl sie wie erwachsene Männer aussähen,
eben doch noch Reste der kindlichen Mentalität besaßen und
deshalb über Dinge lachen konnten, die reife Menschen
erschütterten.

Als die »Kinder« sich beruhigt hatten, sagte er:

»Ich habe über das Auftauchen der Okrills nachgedacht.
Angeblich lagen die Tiere seit zweihundertelf Jahren im
Unterkühlungs-Tiefschlaf. Aber das kann nicht stimmen, denn
diese lemurische Zukunfts-Erde kristallisierte sich erst vor kurzem
aus einer vagen Möglichkeitsstruktur heraus.«

»Das ist richtig«, meldete sich die LUNA CLAN wieder.
»Ich habe ebenfalls darüber nachgedacht. Selbst, wenn man
unterstellt, daß wir diese Erde nur deshalb wie eine
Einstein-Raum-Realität sehen, weil unsere Sinnesorgane die
sechsdimensionalen Energiestrukturen dieser Ebene infolge Adaptation
an alte Wahrnehmungserfahrungen angeglichen haben, bleiben genügend
Fakten übrig, die für eine Steigerung des Realitätsgehaltes
der Zukunfts-Erde sprechen.«

»Wie beispielsweise die Okrills«, fuhr Rhodan fort.
»Sie könnten der Beweis dafür sein, daß
zwischen dieser HD-Ebene und dem Einstein-Raum ein begrenzter oder
sich steigernder NiveauAustausch stattfindet, der den Realitätsgehalt
dieser Zukunft allmählich erhöht. Möglicherweise kommt
es bei einem bestimmten Punkt der Entwicklung zu einer Art Umkehrung
der Wirklichkeit. Dann würde das, was wir hier erleben, im
Einstein-Raum stattfinden, während die Erde und die Menschheit,
wie wir sie kennen, zur nicht realisierbaren Zukunft würde.«

»Sie meinen«, fragte Quanto Burke, »diese
geistig degenerierte Menschheit und ihre erstarrte Zivilisation
würden in einem solchen Fall zur Realität im Einstein-Raum
werden?«

Der Großadministrator nickte.

»Was können wir dagegen unternehmen?« fragte
Telem.

»Nichts«, erwiderte Perry Rhodan. »Wir könnten
lediglich versuchen, in diese - sich möglicherweise
realisierende - Zukunft einzugreifen und die Stagnation der
Entwicklung zu beseitigen.«

»Wie wollen Sie eine geistig degenerierte Menschheit
heilen?« fragte Garfield.

»Indem ich sie vor Probleme stelle, die sie allein mit ihrem
Potential an Positroniken und Robotern nicht lösen kann.
Beispielsweise könnten wir die großen Positronengehirne
des Planeten umprogrammieren, so daß die Menschen selbst wieder
Verantwortung übernehmen müßten. Oder wir suchen nach
brauchbaren Siedlungswelten und schicken einige Millionen Menschen
per Großtransmitter zwangsweise hin. Wenn wir nach einer
Generation die Transmitterverbindung wieder öffneten, käme
ein ganz neuer Menschenschlag auf die Erde und würde die
Verhältnisse

umkrempeln.«

»Die Wahrscheinlichkeitswerte dafür liegen unter
fünfzig Prozent«, erklärte die LUNA CLAN. »Wenn
die Großpositroniken des Planeten ausfallen, könnte es zu
Hysterie, SeIbstmordwellen und Anarchie kommen. Kehren aber die
Nachkommen von zwangsweise abgeschobenen Siedlern auf die Erde
zurück, dann würden sie als Eroberer und Unterdrücker
kommen.«

»Wir müssen trotzdem etwas unternehmen«,
erwiderte Rhodan.

»Wie wäre es, wenn Sie sich selbst zum neuen Ersten
Tamrat ernennen würden, Mr. Rhodan?« fragte Telem.

»Ohne den Auftrag der Mehrheit des Volkes?«

»Wieviel Prozent, meinen Sie, würden sich wohl an
Wahlen beteiligen?« fragte Telem Poswik Burian zurück.

»Wahrscheinlich weniger als fünf Prozent«, gab
Rhodan zu. »Gut, ich werde als neuer Erster Tamrat auftreten -
und Sie, werden meine Berater sein.«

»Ich schlage vor, daß ich fünfzig Prozent meiner
Segmente in übergroße Roboter umwandle, damit der Auftritt
des neuen Tamrates gebührend beachtet wird«, sagte der
Raumroboter.

Eine Stunde später flogen Perry Rhodan und die Vurla-Kinder
an der Spitze einer Kolonne von hundertachtzig drei Meter großen,
goldfarbenen Robotern in die Stadt. Sie wurden anstandslos
eingelassen, gingen durch den Transmitter und begaben sich zu den
Amtsräumen des Ersten Tamrats.

Unterwegs begegneten ihnen Hunderte von verstörten Menschen.
Beim Anblick der übergroßen Roboter wollten sie fliehen,
doch als Vurlason Garfield ihnen über Lautsprecher mitteilte,
daß der neue Tamrat seinen Einzug hielt, blieben sie stehen.
Bis auf wenige Ausnahmen zeigten sie weder Begeisterung noch
Ablehnung. Aber von ihren Gesichtern ließ sich ablesen, daß
sie erleichtert darüber waren, jemanden zu haben, der ihnen. die
Entscheidungen abnahm.

Perry Rhodan bezog die Amtsräume und bereitete eine Rede an
die Lemurer vor. Die »Kinder« unterstützten ihn
dabei. Nach einiger Zeit ließ sich Nusit bei ihnen melden. Er
beglückwünschte Perry Rhodan zu seiner »wunderbaren«
Rettung und freute sich offensichtlich darüber, daß der
Terraner die Regierungsgeschäfte übernehmen wollte.

Endlich war die Rede fertiggestellt. Mit gemischten Gefühlen
begab der Großadministrator sich in den Senderaum. Er hatte,
angesichts des geistigen Niveaus der Lemurer, zahlreiche Phrasen und
Schlagworte in seine Rede eingebaut. Nun zögerte er, sie
auszusprechen, denn das verstieß gegen seine Natur.

Deshalb war er im ersten Augenblick erleichtert, als Burke ihm
mitteilte, das Video-Netz sei zusammengebrochen. Aber dann
bemächtigte sich seiner eine wachsende Unruhe, die noch stieg,
als weitere alarmierende Nachrichten ihn erreichten. Der größte
Teil aller Fusionskraftwerke beschickte das Verteilersystem plötzlich
nicht mehr mit Energie, obwohl die Produktionsleistung nicht sank,
sondern stieg. Heizung und Beleuchtung fielen aus. Notaggregate
übernahmen die provisorische Energieversorgung der Klimaanlagen,
Lufterneuerer und der Notbeleuchtung. .

Rhodan versuchte, Kontakt mit den anderen Städten des
Planeten zu bekommen. Vergeblich. Also entschloß sich der
Großadministrator, an die Oberfläche zurückzukehren
und mit einem Gleiter zum Erkundungsflug zu starten.

Aber er kam nicht dazu.

Unterwegs erlosch plötzlich auch die Notbeleuchtung. Eine
Bebenwelle raste durch die Stadt und ließ viele Gänge und
Behausungen einstürzen. Geräusche wie von dahinjagenden
Zügen des präkosmischen Zeitalters schlugen über den
Männern zusammen.

Perry Rhodan wehrte sich gegen das Gefühl, in einem
wahnwitzigen Traum zu versinken. Er kämpfte wie ein Ertrinkender
dagegen an, aber sein Verstand wurde so verwirrt, daß er keinen
der auf ihn einstürmenden Eindrücke mehr verarbeiten
konnte.

Als der Großadministrator zu sich kam, brannte die
Notbeleuchtung wieder. In ihrem trüben rötlichen Schein
erkannte er die von Rissen durchzogenen Wände eines Korridors,
etwa hundert »Ableger« des Raumroboters - und die drei
Vurla-Kinder, die dicht neben ihm standen.

»Das war kein normales Beben«, sagte er tonlos. »Mir
ist, als hätte ich einige der aufgetretenen Effekte schon einmal
erlebt, nur unter ganz anderen Umständen.«

»Hier spricht die LUNA CLAN!« meldete sich einer der
Roboter. »Es ist plötzlich Nacht geworden, obwohl die
seltsamen Erscheinungen gegen dreizehn Uhr Ortszeit einsetzten und
nur wenige Minuten anhielten.«

Rhodan hielt den Atem an. Er glaubte zu wissen, was geschehen war.

»Perry Rhodan an LUNA CLAN!« sagte er. »Ich
empfehle, die Positionen der Fixsterne neu zu vermessen und mit denen
früherer Messungen zu vergleichen.«

»Die Fixsterne ...?« fragte Telem. »Wozu sollen
die Positionen der Fixsterne neu vermessen werden? Sie können
sich doch in wenigen Minuten nicht verändert haben.«

Der Großadministrator zuckte schweigend die Schultern. Er
wollte seine Vermutung nicht äußern,

bevor er wußte, was von ihr zu halten war.

Vurlason Garfield befahl den Robotern, sich bis auf zwei um
Verletzte und Verschüttete zu kümmern, dann schlug er vor,
den Weg zur Oberfläche fortzusetzen.

Als sie die LUNA CLAN erreichten, hatte der Raumroboter die
Sternvermessung inzwischen abgeschlossen. Er teilte nüchtern und
sachlich mit, die Zukunfts-Erde müsse sich rückwärts
durch den Raum bewegt haben, während ringsumher der Zeitablauf
erstarrt gewesen sei.

»Um wieviel Jahre ist die Erde in die Vergangenheit
gestürzt?« erkundigte Rhodan sich.

»Ich habe nicht gesagt, die Erde wäre in die
Vergangenheit gestürzt«, erwiderte der Raumroboter.

»Nein, weil du gefürchtet hast, uns einen psychischen
Schock zu versetzen«, sagte Rhodan. »Wahrscheinlich sind
wir viele Jahrtausende in die Vergangenheit gestürzt. Aber warum
sollte uns das erschrecken? Es ist ja nicht die Erde des
Einstein-Kontinuums, sondern nur eine ihrer Zukünfte.«

»Es handelt sich um rund zweiundfünfzigtausend Jahre«,
erklärte die LUNA CLAN.

Die Vurla-Kinder schwiegen. Sie schienen die Mitteilung erst
verarbeiten zu müssen.

»Also habe ich Eulas von Myornis und seine technischen
Möglichkeiten doch unterschätzt«, murmelte Perry
Rhodan.

»In gewisser Hinsicht ja«, sagte die LUNA CLAN.
»Allerdings hat Myornis diesen Effekt sicher nicht
beabsichtigt. Sein Chrononautikum muß der Kontrolle entglitten
sein.«

»Was jetzt?« fragte Quanto Burke.

»Wir müssen Hilfsaktionen für die Verwundeten und
Verschütteten organisieren«, sagte Rhodan. »Ansonsten
hat sich nicht viel verändert. Mr. Garfield kann uns jederzeit
in den Einstein-Raum zurückbringen.«

»Gewiß«, erklärte Vurlason beklommen. »Ich
bezweifle allerdings, daß wir von hier aus >unsere<
Zeitdimension des Einstein-Raumes erreichen werden.«

»Das käme auf einen Versuch an«, warf Telem ein.

»Nicht jetzt«, widersprach der Großadministrator.
»Zuerst müssen wir uns um die Opfer von Myornis'
Experiment kümmern.«

»Ortung!« meldete der Raumroboter. »Hypertaster
erfassen einen Pulk von neun kugelförmigen schwarzen
Raumschiffen, die in Höhe der Mondbahn aufgetaucht sind und die
Erde anfliegen.«

Perry Rhodan wurde blaß.

Es paßte alles zusammen. Die Vergangenheit wiederholtesich.
Oder war sie erst durch Myornis' Zeitexperiment korrigiert worden?

»An LUNA CLAN!« sagte er hastig. »Alle
robotischen Ableger zurückziehen und starten! Wir müssen
den Schiffen entgegenfliegen, bevor es zur Katastrophe kommt.«

»Zu welcher Katastrophe soll es denn kommen?« fragte
Garfield erstaunt.

»Zum Untergang der lemurischen Menschheit«, antwortete
Rhodan. »Aller Wahrscheinlichkeit nach gehören die
anfliegenden Raumschiffe den Halutern, und wenn wir uns nicht
beeilen, wird es zum Vernichtungskrieg der Haluter gegen die
Menschheit kommen.«

Oder gekommen worden sein, setzte er in Gedanken hinzu.

*

Yokish Kendall wartete nur so lange, bis die achtzig
Baalol-Priester an Bord gekommen und untergebracht worden waren, dann
befahl er dem Positronengehirn der OKRILL, zum Quasar zurückzukehren
und im Zwischenraum auf ihn zuzufliegen.

Staatsmarschall Bull hatte das IPC-Schiff schon vorher verlassen
und das Ultraschlachtschiff DEMOKRIT zu seinem Flaggschiff erwählt.

Bevor die OKRILL ihren Linearflug zum Outsider-Quasar antrat,
meldete er sich noch einmal über Hyperkom, verabschiedete sich
von Kendall und Logan und wünschte ihnen viel Glück.

Danach verschwand die OKRILL aus dem vierdimensionalen
Raum-Zeit-Kontinuum. Die erste Linearetappe brachte sie bis auf zehn
Lichtstunden an den Quasar heran. Dort beschleunigte sie erneut und
verschwand abermals im Zwischenraum.

Yokish Kendall beobachtete mit unbewegtem Gesicht den
Reliefschirm, auf dem der Outsider so erschien, wie er im Normalraum
aussah. Solange sich daran nichts veränderte, befanden sie sich
noch im Zwischenraum.

Was danach kam, wußte niemand an Bord. Man wußte nur,
daß Larthen Sath gefunden und irgendwie ausgeschaltet werden
mußte, bevor es ihm gelang, seinen verbrecherischen
Experimenten die Krone aufzusetzen und die Erde auf eine Ebene zu
entführen.

Erst danach würde man sich auf die Suche nach der LUNA CLAN
machen müssen, denn ohne sie -und ohne Vurlason Garfield, den
HD-Fokussierer - gab es keine Rückkehr in den Einstein-Raum.
Falls die LUNA CLAN den verschollenen Großadministrator noch
nicht aufgespürt hatte, würde die Suche weitergehen, bis
sie ihn entweder fanden oder annehmen mußten, daß er
umgekommen war.

Ein Signal veranlaßte die Freunde, ihre Druckhelme
vorzuklappen und die Raumanzüge zu

schließen. Innerhalb der nächsten Minuten mußte
die OKRILL die Sicherheitsdistanz zum Quasar überschreiten.

Yokish wandte sich den normalen Bildschirmen zu und beobachtete
die vertrauten und dennoch immer wieder fremdartigen Lichteffekte und
Schattenmuster des Zwischenraums.

Plötzlich wurde die OKRILL in eine grelle Aureole gehüllt.
Der vom Kalup-Konverter erzeugte Strukturangleichungs-Schirm
flackerte. Rote Schlangenlinien rasten aus der Tiefe des
Zwischenraumes heran, prallten gegen den Schirm und gaben ihre
Energien an die Aureole ab, die sich schnell in einen wirbelnden Ball
titanischer Energien verwandelte.

Einige Zeit konnte die OKRILL gegen die Kräfte ankämpfen,
die von außen auf das Schiff einwirkten, dann wurde sie in den
wirbelnden Tanz gezwungen.

Immer schneller und schneller rotierte das Schiff. Als die ersten
Verstrebungen nachgaben und ein unheilverkündendes Knirschen
durch die Schiffszelle lief, schaltete die Hauptpositronik den
Kalup-Konverter ab.

Im nächsten Augenblick war der kreiselnde Energieball
verschwunden. Die Impulstriebwerke sprangen an und bremsten die
Rotation vorsichtig ab.

Kendall und Logan aber starrten auf die Bildschirme der
Rundsichtgalerie. Sie zeigten eine Welt aus wesenlosen Schatten, die
das Gefühl vermittelten, als hoben und senkten sie sich im
Atemrhythmus eines unendlich fremden Universums.

Yokish wandte sich um, als sich hinter ihnen ein Schott öffnete.
Khors Mutren tastete sich herein, behutsam einen Fuß vor den
anderen setzend und die Arme etwas ausgebreitet, als litte er unter
Gleichgewichtsstörungen.

Yokish eilte zu ihm und führte ihn zu einem Sessel. »Was
ist mit Ihnen, Mr. Mutren?« fragte er.

Der Anti lehnte sich seufzend zurück. Die Augen waren weit
geöffnet, aber sie starrten blicklos ins Leere, als wären
sie Eingänge zu Tunnels, die im Nichts mündeten.

Mutren bewegte die Lippen, sprach jedoch so leise, daß sich
Yokish herabbeugen mußte, um ihn zu verstehen.

»Sie sind da«, flüsterte der Anti. »Sie
sind alle da, alle.« Von seinem Platz vor den Ortungsanzeigen
rief Bata Khoor Logan herüber:

»Die Ortung zeigt nichts an. Wir sind in einem absoluten
Nichts. Orpheus, kannst du etwas feststellen?«

Der schwarze Panther stand reglos mitten in der Befehls-zentrale.
Er reagierte nicht auf Logans Anruf.

»Wer ist da, Mr. Mutren?« fragte Yokish leise.

»Alle!« hauchte der Anti. »Sie kommen und gehen,
wie die Winde, die von Arkylos herab durch die Trakyoren streichen.
Hier und dort. überall. Das Netz!« Er schrie plötzlich.
Seine Augen verwandelten sich aus bodenlosen Löchern wieder in
normale Sehorgane.

Verwundert blickte er um sich, sah Yokish, und ein mattes Lächeln
stahl sich in seine Züge.

»Ich war - weit weg, Mr. Kendall.«

»Warum antwortet mir niemand?« rief Bata mit bebender
Stimme. »Ich sagte, die Ortung zeigt nichts an.«

»Ich habe dich verstanden«, gab Yokish unwillig
zurück. »Aber irgend etwas muß die Ortung doch
anzeigen. Zumindest Hyperenergie. Die HD-Ebene muß doch mit dem
Hyperraum identisch sein.«

»Den Hyperraum gibt es nicht, Mr. Kendall«, erklärte
die Hauptpositronik der. OKRILL mit ungewohntem metallischem
Nachhall. »Es gibt unendlich viele Kontinua, die dem
Einstein-Raum dimensional-energetisch übergeordnet sind.
Zweifellos ist die HD-Ebene, auf der wir uns befinden, nicht mit
jenem Überraum identisch, den man bei Transitionen und
Transmittersprüngen benutzt. Andernfalls müßten wir
wenigstens einige bekannte Strukturelemente orten.«

»Und wie sollen wir dann die LUNA CLAN finden, oder Larthen
Sath, oder Perry Rhodan?« fragte Logan tonlos.

»Es muß eine Möglichkeit geben«, erklärte
Khors Mutren. »Zumindest Larthen Sath kennt sie.«

»Was hilft das uns?« fragte Logan. »Wir kennen
sie nicht, und wir besitzen nicht Saths Spezialausrüstung.«

Der Anti lächelte.

»Es genügt, wenn er sie besitzt, Mr. Logan. Er wird
sich wahrscheinlich in der Nähe des von ihm geschaffenen Quasars
aufhalten.«

»Ich verstehe«, sagte Logan mit neuer Hoffnung. »Sie
nehmen an, Larthen Sath überwacht sein >Tor< zwischen den
Dimensionen und hat unseren Übergang registriert.«

»Richtig. Er wird wissen wollen, wer hier angekommen ist und
was er hier will. Sobald er sich mit der OKRILL beschäftigt,
müssen wir versuchen, uns seines Schiffes zu bemächtigen.«

Yokish Kendall schüttelte den Kopf.

»Wenn er sich auf dieser HD-Ebene zurechtfindet, sind wir
ihm unterlegen, Mr. Mutren.«

Als der Anti nicht antwortete, blickte er auf ihn hinab und sah,
daß Mutren wieder in jene seltsame Starre zurückgefallen
war, die seine Augen zu finsteren Toren ins Nichts verwandelte.

Bata Khoor Logan bemerkte es diesmal auch. Leise erhob er sich und
kam herüber.

»Was sehen Sie, Mr. Mutren?« flüsterte Yokish.

»Sie sind wir, und wir sind sie«, hauchte der
Baalol-Priester. »Mitten im Grauen pulsieren ihre Geister. Sie
jubeln, wenn sie gehen, und sie weinen, wenn sie kommen.«

Khors Mutren richtete sich steif auf; Schaum quoll aus nen
Mundwinkeln.

»Block!« Mutren streckte die Arme aus, legte seine
Hände auf Kendalls und Logans Kopf. »Block!«

Yokish Kendall öffnete den Mund zu einem Schrei, als sein
Bewußtsein in einen finsteren Schacht stürzte. Er wollte
sich von der Berührung der Hand lösen, doch er hing so
fest, als wären sein Kopf und Mutrens Hand Minus- und Pluspol
starker Magneten.

Im nächsten Augenblick dachte er nicht mehr an Flucht. Sein
Bewußtsein war auf dem Grunde des finsteren Schachtes
angekommen, und mit einemmal sah er sich im Kreis zahlloser
Lichtgestalten. Stimmen wisperten und raunten, unirdische Melodien
wehten durch ein sich ständig veränderndes Etwas.
Farberuptionen stiegen wie schwerelos empor, bogen sich wieder
zurück, Kaskaden aus zitternden schwarzen Schatten stiegen und
fielen - und dazwischen bewegten sich Lichtgestalten gleich
flackernden Kerzenflammen.

Plötzlich platzten alle diese Erscheinungen in einer
lautlosen Explosion auseinander. Ein schwaches Glühen flatterte
ziellos umher, als wäre es ein Überrest der verschwundenen
Lichtgestalten.

Dann glomm ein roter Punkt auf, schleuderte aus einem schwarzen
Kreis zitternde Spiralen von sich - und dann vernahm Yokish Kendall
die Stimme.

Ihr seid durch den Ring gebrochen, kamt hierher, wohin ihr nicht
gehört. Nicht so, wie ihr seid, gehört ihr hierher. Kennt
ihr das Gesetz nicht mehr, wonach niemand vor seiner Zeit
zurückkehren darf? Und niemals mitbringen darf, was nicht
hierher gehört?

Wer bist du? fragte Yokish, und er spürte, daß er
ebenso-wenig mit dem Munde redete wie der, der zu ihnen geredet
hatte.

Ich bin Nador, der das Gesetz bewacht und die Gesetzesübertreter
bestraft. Ihr habt meine Warnungen mißachtet und müßt
zurückkehren und eure Form ablegen.

Ein scharfer Schmerz durchfuhr Yokish. Er fühlte sich
fortgerissen, und sein Bewußtsein schoß raketengleich
empor, bis es aus dem finsteren Schacht durch die Mündungen
seiner Augen tauchte.

Er sah, daß der schwarze Panther seine Linke zwischen den
Fängen hielt. Im gleichen Moment ließ Orpheus ihn los und
schnappte nach Logans Hand. Bata zuckte zusammen, dann kehrte das
Leben in seine Augen zurück.

»Die OKRILL hat Fahrt aufgenommen, ohne daß ihre
Triebwerke arbeiten«, sagte der schwarze Panther.

»Woran willst du das erkennen?« fragte Kendall.
»Mitten in einem Nichts?«

»Die Andruck-Neutralisatoren werden ansteigend belastet«,
meldete die Hauptpositronik. »Derzeitiger Wert liegt um
zweiunddreißig Prozent.«

»Nador holt uns zu sich«, flüsterte Khors Mutren.

Yokish blickte den Anti an und sah, daß dessen Augen wieder
normal waren.

»Ich erinnere mich. Nador, der Gesetzeswächter!«
Er er-schauerte. »Was hat er nur für einen Unsinn
zusammengeredet!«

»Für Nador schien es einen Sinn zu haben«, warf
Logan ein. »Allerdings muß er uns mit jemand verwechseln,
denn er sprach davon, wir wären >vor unserer Zeit<
zurückgekehrt.«

»Dann wieder erklärte er«, fuhr Kendall fort,
»wir müßten zurückkehren und unsere Form
ablegen. Das ist doch ein Widerspruch. Einmal rügt Nador unsere
Rückkehr und dann sollen wir zurückkehren.«

»Vielleicht meint er, wir sollten in den Einstein-Raum
zurückkehren«, sagte Bata zögernd.

»Gehen Sie zu Ihren Kontrollen«, bat Mutren. »Ich
halte inzwischen Kontakt mit meinen Brüdern, damit wir notfalls
schnell einen Aktionsblock bilden können.«

Kendall und Logan kehrten an ihre Plätze zurück. Auf den
Bildschirmen der Rundsichtgalerie waren außer den - und
abwogenden Schatten immer noch keine Einzelheiten zu erkennen. Die
Belastung der Andruck-Neutralisatoren stieg allmählich auf
fünfzig Prozent, dann bis auf sechsundachtzig. Die OKRILL wurde
also stärker beschleunigt, als sie es aus eigener Kraft hätte
tun können, denn normalerweise wurden die
Andruck-Neutralisatoren nur bis zu fünfundvierzig Prozent
belastet.

Als der Wert von sechsundachtzig Prozent erreicht war, blieb er
eine halbe Stunde konstant, dann sank er rasch auf Null. Die OKRILL
stürzte im freien Fall durch die HD-Ebene. Neun Minuten später
zeigten die Andruck-Neutralisatoren abermals eine Belastungskurve an;
diesmal verlief sie im negativen Bereich. Unbekannte Kräfte
bremsten das Schiff ab.

»Achtung!« sagte die Hauptpositronik nach einer
Dreiviertelstunde, während der die negative Beschleunigung
abermals den Wert von sechsundachtzig Prozent Belastung erreicht
hatte.

»Belastung hält sich seit dreißig Sekunden auf
konstant fünf Prozent. Dieses Manöver läßt den
Schluß zu, daß wir auf einer Welt mit gasförmiger
Atmosphäre gelandet werden sollen.«

»Ein Planet . . .?« verwunderte sich Bata Khoor Logan.
»Aber dann müßte doch die Ortung etwas anzeigen.«

»Nicht, wenn es sich um einen >Himmelskörper< aus
hyperenergetischer Materie handelt«, wandte die Hauptpositronik
ein. »Unsere Ortungsgeräte können nur
normalenergetische Materie erfassen.«

Und nach einiger Zeit:

»Restbelastung sinkt ab. Drei Prozent, zwei, eins, null
Prozent.«

»Kein Landekontakt?« fragte Yokish.

»Kein registrierbarer Landekontakt, Mr. Kendall«,
antwortete die Hauptpositronik.

Plötzlich wurden die Bildschirme heller. Die wogenden
Schatten verschwanden. Yokish Kendall sah, daß die OKRILL auf
der weiten Ebene eines Planeten stand. Saftiges, dunkelgrünes
Gras bedeckte die Ebene, unterbrochen von kleinen Gruppen blühender
Sträucher und Laubbäume.

Am Horizont ragte eine Bergkette in den azurblauen Himmel. Eine
leichte Brise bewegte Gräser und Blätter, und weiße
flaumige Wolken segelten darüber hin.

Yokish Kendall erhob sich mit strahlenden Augen. Rings um ihn
herum war ein seltsames Raunen und Flüstern, aber er beachtete
es nicht. Ein unsichtbarer Käfig heller Freude schloß ihn
ein. Sein Herz schlug kräftiger bei der Verlockung, die draußen
winkte. Langsam und zielstrebig ging Kendall auf die Öffnung des
Antigravschachtes zu, während er seinen Druckhelm zurückklappte.

Er bewegte sich wie in einem Traum, sank schwerelos den
Antigravschacht hinab und trat in die Schleusenkammer, als das
Innenschott sich vor ihm öffnete.

Eine grausame Schmerzwelle stülpte sich gleich einer
nachtdunklen Glocke über ihn.

Yokish Kendall keuchte und wich vor dem Schmerz zurück. Vor
ihm schloß sich das Innenschott der Bodenschleuse.

Plötzlich schwand der Schmerz. Yokishs Augen tränten. Er
wischte das salzige Sekret fort und sah erst jetzt bewußt, wo
er sich befand.

Wieder wollte er auf das Innenschott zugehen, denn dort draußen
wartete eine liebliche, unberührte Welt, der Wunschtraum aller
Raumfahrer.

Aber eine imaginäre Hand hielt ihn zurück.

Als er hinter sich unterdrücktes Keuchen vernahm, wirbelte er
herum - und starrte in Logans verzerrtes Gesicht.

Der Freund deutete mit ausgestrecktem Arm auf den Bildschirm der
Außenbeobachtung, den er eben eingeschaltet hatte.

Im nächsten Augenblick erschrak auch Kendall, denn auf dem
Bildschirm waren weder üppiges Gras, noch blühende
Sträucher oder Bäume, sondern nur die wogenden Schatten der
fremden Dimension ...

*

Die LUNA CLAN startete, bevor sämtliche in Roboter
verwandelte Segmente wieder aufgenommen worden waren.

Eine fieberhafte Erregung hatte Besitz von Perry Rhodan ergriffen,
zeichnete hektische Röte auf seine Wangen und ließ die
Augen glänzen.

Die »Kinder« dagegen blieben relativ unbeteiligt. Ihre
Hypnoschulung war noch nicht soweit fortgeschritten, daß sie
genaue Kenntnis über den Untergang des Tamaniums und den Exodus
der Ersten Menschheit besaßen.

Als der Raumroboter die ersten Fernortungsbilder der neun
schwarzen Kugelschiffe in die Befehlszentrale umlegte, zwang der
Großadministrator sich gewaltsam zur Ruhe. Er sagte sich immer
wieder vor, daß sie es ja nur mit einer der möglichen,
aber nicht realisierten Zukünfte der Menschheit zu tun hatten
und daß die Entwicklung hier nicht zwingend so verlaufen mußte
wie in der Realität.

Die Hauptfrequenz der Haluter war der LUNA CLAN bekannt, so daß
es keine Schwierigkeiten bereitete, Kontakt mit einem der halutischen
Raumschiffe zu bekommen.

Vom Trivideoschirm blickte dem Großadministrator ein
Ebenbild seines Freundes Icho Tolot entgegen, aber die Augen in dem
schwarzen Schädel dieses Ebenbildes sprühten vor unbändigem
Haß.

»Hier spricht Perry Rhodan!« sagte der
Großadministrator. »Ich rufe anfliegende halutische
Raumschiffe und bitte um eine Erklärung über den Zweck
Ihres Einfluges ins Solsystem.«

Er zuckte heftig zusammen, als aus dem Lautsprecherteil des
Hyperkoms ein brüllendes Gelächter dröhnte.

»Lemurischer Zeitverbrecher!« ertönte die Stimme
des Haluters. »Höre gut zu, denn es wird das letzte sein,
was du hörst! Ihr habt das Gesetz übertreten und werdet
ausgelöscht werden, bis die

Galaxis von euch gereinigt ist. Und nun stirb!«

Die LUNA CLAN wurde schlagartig in ein Gewitter aus
Energieentladungen gehüllt und aus dem Kurs gerissen. Doch der
Paratronschirm hielt.

Der Raumroboter schüttelte sich. Sekunden darauf verebbten
die Entladungen. Rhodan sah auf dem Ortungsschirm acht halutische
Schiffe wilde Manöver ausführen. Ein sich aufblähender
Glutball zeigte an, was aus dem neunten Schiff geworden war.

»Feuer einstellen!« befahl Vurlason Garfield, als ein
weiteres Haluterschiff explodierte.

Die LUNA CLAN gehorchte sofort.

Perry Rhodan starrte Garfield fassungslos an.

»Warum lassen Sie das Feuer einstellen? Wollen Sie die
Lemurer der Vernichtungswut der Haluter preisgeben?«

»Berufen Sie sich auf Ihren halutischen Freund Icho Tolot,
Mr. Rhodan«, entgegnete Garfield. »Wir müssen den
Halutern eine Chance geben, ihren Irrtum einzusehen.«

»Aber in dieser Zeit sind die Haluter nicht einsichtig!«
protestierte Rhodan. »Sie sind rasende Bestien mit einer
Vernichtungswut, die erst später durch den
Friedfertigkeitsstrahler abgebaut werden wird.«

»Das ist richtig«, stimmte der Raumroboter zu. »Aber
hier ergibt sich die Chance, daß sich Einsteinraum-Realität
und Zukunftsmöglichkeit decken und sich die Entwicklung der
Zweiten Menschheit nicht wesentlich ändert, auch wenn diese
Zukunftsströmung über die existierende
Vergangenheits-Realität dominieren wollte.«

Perry Rhodan kämpfte mit widerstreitenden Gefühlen. Er
wußte, daß der Raumroboter recht hatte und daß
vielleicht darin die Chance für die Menschheit der
Normalzeitebene bestand, aber die Realisierung dieser Chance würde
- hier - Milliarden Menschen das Leben kosten.

Was sollte er zu retten versuchen: die Menschheit, wie er sie
kannte, oder die stagnierende Zivilisation robotergläubiger,
degenerierter Lemurer?

Er fand keine Antwort auf diese Frage, denn den uralten
unmenschlichen Begriff von »lebensunwertem Leben« gab es
für ihn nicht. Für ihn besaß selbst die dekadenteste
Zivilisation ein selbstverständliches Existenzrecht.

Und für ihn gab es die unausweichliche Pflicht, den in Not
geratenen Brüdern zu helfen, wenn es im Rahmen seiner
Möglichkeiten lag.

Niemand wird je erfahren, was geschehen wäre, wenn Rhodan die
Möglichkeit gehabt hätte, seinem Pflichtgefühl zu
gehorchen.

Aber die LUNA CLAN bereitete seinen diesbezüglichen
Überlegungen ein jähes Ende, als sie meldete, daß
Tausende halutischer Schiffe in Erdnähe aufgetaucht seien.

Etwa dreihundert nahmen kurz darauf Kurs auf den Raumroboter. Die
LUNA CLAN zog sich zurück und erklärte:

»Ich kann nur den konzentrischen Beschuß von maximal
zwölf halutischen Schiffen abwehren.«

Perry Rhodan wollte etwas erwidern, aber da zeigten die
Ortungsgeräte an, daß Tausende und aber Tausende von
schweren Abwehrforts des Planeten das Feuer auf die Angreifer
er-öffnet hatten. Wenige Sekunden später stiegen
robotgesteuerte Raumjäger auf und stürzten sich auf die
halutischen Schiffe.

Die Angreifer handelten nicht viel anders als Roboter. Sie
kämpften furchtlos, aber sie zogen sich dort zurück, wo sie
von zu schweren Verlusten bedroht wurden. Auf der lemurischen Erde
explodierten Fusionsbomben und richteten furchtbare Zerstörungen
an. Doch die automatischen Abwehrforts überstanden die erste
Bombardierungswelle fast ohne Verluste, da die Haluter wegen der in
großen Schwärmen angreifenden Raumjäger ständig
Ausweichmanöver fliegen mußten, die sie am genauen Zielen
hinderten.

Nach noch nicht einmal zwanzig Minuten zogen sich die halutischen
Schiffe zurück und sammelten sich zwischen Mars und Erde.

Die LUNA CLAN berichtete, daß die Angreifer laufend
Verstärkung erhielten und schloß:

»Im Laufe der Zeit werden die Haluter die Abwehrforts
niederkämpfen. Dann ist die lemurische Menschheit verloren. Ich
schlage vor, die Evakuierung durch Transmitter zu organisieren, damit
wenigstens ein Teil der Lemurer gerettet wird.«

»Der Exodus der Ersten Menschheit - durch mich organisiert!«
erwiderte Rhodan bitter.

»Dies ist - zumindest noch nicht - die Realvergangenheit«,
hielt der Raumroboter ihm entgegen. »Vielleicht wird sie es
niemals, dann haben Sie auch den Exodus nicht organisiert, Mr.
Rhodan.«

Der Großadministrator holte tief Luft.

»Also gut. Landen wir auf der Erde und sehen wir zu, daß
wir soviel Lemurer wie möglich durch die Großtransmitter
schleusen!«
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Als Kendall und Logan in die Befehlszentrale zurückkehrten,
wachte Khors Mutren gerade aus einer seltsamen Starre auf.

»Wir waren einer Illusion erlegen, nicht wahr?« fragte
Yokish.

»Beinahe wäre alles zu Ende gewesen«, flüsterte
der Anti. »Die Kraft war sehr stark.«

»Sie haben uns gerettet?« erkundigte sich Bata.

»Meine Brüder und ich haben gegen die Illusion
gekämpft. Ich bin sehr froh, daß wir sie aus Ihren Hirnen
vertreiben konnten, aber es wird neue Angriffe geben.«

»Aber warum hat die Hauptpositronik der OKRILL uns nicht den
Weg nach draußen versperrt?« fragte Kendall.

»Sie wurde durch Kräfte desorientiert, die sich ihrer
Kontrolle entziehen. Es war schwierig für uns, diese Kräfte
abzudrängen, und es gelang uns erst dann, als wir einen Blick
auf die wirkliche materielle Form dieser energetisch übergeordneten
Ebene werfen konnten.«

»Sie haben gesehen, wie es draußen wirklich aussieht?«
fragte Yokish gespannt. »Wie?«

»Düster. Erfüllt von glühenden Wolken, umtobt
von grauenhaften Stürmen, mit einer sich ständig
verändernden Oberfläche. Die Luft wird erschüttert von
dem Ächzen, Knirschen und Krachen der arbeitenden
Planetenkruste. Seltsame Lebewesen bewegen sich dort draußen,
Pflanzen oder Tiere.«

»Orkus«, murmelte Bata Khoor Logan geistesabwesend.
»Ein Sohn der Erde bin ich und des sternreichen Himmels, aber
ich selbst bin himmlischen Stammes; das wißt ihr ja selber.«

»Was soll das?« fragte Yokish ungehalten.

Bata erwachte aus seiner Geistesabwesenheit und lächelte.
»Ein Spruch aus den orphischen Goldblättern, den die
Verstorbenen den Wächtern an der Wohnung des Orkus -oder Hades -
aufsagen sollen, um eingelassen zu werden.« . »Unsinn!«

»Nicht unbedingt«, warf Khors Mutren ein. »In
fast allen altterranischen Religionen gibt es einen Totenglauben.«

»Was wissen Sie denn von altterranischen Religionen?«
fragte Yokish abweisend.

Der Anti verzog keine Miene, als er antwortete:

»Die Diener des Baalol-Kultes studierten seit vielen
Jahrtausenden die Frühreligionen der verschiedenen
Menschheitsvölker. Sie erkannten, daß alle einen
gemeinsamen Ursprung haben mußten und suchten lange danach. Sie
fanden diesen Ursprung schließlich, als die terranische
Menschheit auf die Bühne des galaktischen Geschehens trat und
sie deren Urreligionen erforschten.

Von da an beschäftigten wir uns selbstverständlich ganz
besonders mit deren Quellen. Einige Aussagen erscheinen uns als
Relikte früherer Belehrungen, die ihren Ursprung nicht auf der
Erde haben können, sondern anderswo.

Die Quintessenz aller Aussagen aber ist die, daß der Geist
nur der Abglanz eines viel größeren Feuers ist, in das er
nach dem Verfall der körperlichen Behausung zurückkehrt.«

»Ganz recht«, sagte Logan enthusiastisch. »Überall
steckt ein Körnchen Wahrheit. Man möchte fast glauben, daß
Homer seine Beschreibung des Schattenreiches von jemand hat, der
persönlich auf dieser HD-Ebene war. Deshalb fiel mir vorhin der
Name >Orkus< als treffend für diese düstere Welt
ein.«

Kendall hob die Hand.

»Schon gut, ich habe nichts dagegen, diese Welt Orkus zu
nennen. Nur,verschone mich bitte mit spekulativer Philosophie. Wir
haben ein ernstes Problem und müssen uns ganz darauf
konzentrieren.«

Die Männer horchten auf, als die Schiffszelle der OKRILL zu
vibrieren begann. Kurz darauf erschütterten heftige Stöße
das Schiff. Die Hauptpositronik meldete eine Überbelastung der
Andruck-Neutralisatoren.

Kendall und Logan mußten sich an Mutrens Sessel festhalten,
um nicht durch die Zentrale geschleudert zu werden. Einige
Bildschirme platzten, der Boden wölbte sich und die Sirenen
gaben Katastrophenalarm.

Mitten in diesem Durcheinander legte der Anti seine Hände auf
Kendalls und Logans Kopf - und plötzlich erlebte Yokish zum
zweitenmal den Sturz durch den finsteren Schacht zu den Lichtwesen
und anderen Phänomenen.

Und zum zweitenmal »ertönte« Nadors Stimme.

Ihr wehrt euch mit Kräften gegen das Unvermeidbare, die ihr
doch nur von hier entliehen habt. Gebt den Widerstand auf und kehrt
an die Quellen eures Übermutes zurück, dann könnt ihr
später vielleicht wieder einmal in ein Leben der Helligkeit
zurückkehren!

Besinnt euch auf das Gemeinsame, bevor es für immer zu spät
ist. Genug Unheil geschah, als ihr das irreguläre Tor schuft.
Die Lichtträger waren drüben( und brachten den Beweis
zurück, daß ihr von der Helligkeitsebene aus mit den
Kräften der Schattenebene arbeitet.

Ihr stellt die Verwendbarkeit der Helligkeitsebene in Frage, denn
schon begannen sich reales und

irreales Sein zu überlagern. Wenn der Prozeß nicht bald
aufgehalten wird, zerbrechen die Grenzen der Zeit, und alles versinkt
in Nichtsein.

Wir sind es nicht, die das Tor zwischen den Dimensionen schufen!
gab Yokish zurück. Im Gegenteil, wir kamen, um einen Verbrecher
daran zu hindern, weiterhin mit unvorstellbaren Kräften zu
experimentieren.

Aber ihr gehört zu jenen, kam die Antwort, denn auch jene
wehren sich - unter anderem - mit der hier entliehenen Kraft. Dennoch
sei euch eine letzte Frist gewährt.

Yokish Kendall wollte fragen, was mit einer »letzten Frist«
gemeint sei, doch er kam nicht mehr dazu. Ein imaginäres Netz
fiel über ihn, fing ein, was ihn ausmachte und sperrte es in
einen imaginären Knoten, der es einschnürte und von seiner
Kraft zehrte, um sich mit einer neuen »Wohnung« zu
umgeben.

Irgendwo im Universum, auf irgendeinem urweltlichen Planeten,
barsten die Schalen dreier Echseneier, die unter heißen Steinen
am Ufer eines Urmeeres ausgebrütet worden waren.

Drei unterarmlange Echsenbabys wühlten sich durch die
aufgeschichteten Steine und blinzelten in den Sonnenglast, bevor sie
sich den rollenden trübgrauen Wogen zuwandten und sich ihnen
anvertrauten.

Sie gehorchten damit Ihrem Instinkt, dem Instinkt ihrer Art, ohne
sich darum zu kümmern, was der hochorganisierten blinden
Materie, die sie waren, die koordinierende Lebensenergie verlieh.

Nur eines der drei Echsenbabys vertraute sich dem Urmeer nicht
blindlings an. In ihm arbeiteten vage Fetzen einer Erinnerung, die
sich nicht lösen wollte, obwohl es nichts damit anzufangen wußte

*

Die Erde brannte.

Millionen Lemurer waren durch die hyperenergetischen Tore der
Großtransmitter gegangen, bevor die meisten dieser Anlagen
ebenfalls zerstört worden waren.

Vor zwei Tagen hatte die LUNA CLAN die Explosion jenes Planeten
registriert, der bis dahin zwischen Mars und Jupiter seine Bahn
gezogen war. Es würden noch viele Jahre vergehen, bis die ersten
Trümmerstücke das System Erde-Mond erreichten und ihre
Spuren hinterließen.

Doch die Geschichte wiederholte sich nicht, trotz aller Analogien
nicht. Die degenerierten Lemurer einer irrealen Zukunft hatten sich
wie eine Herde Schafe durch die Rettungstransmitter treiben lassen,
aber nicht die Kraft aufgebracht, Raumschiffe zu bemannen und in der
benachbarten Andromeda-Galaxis eine neue Heimat zu suchen.

Perry Rhodan registrierte es mit großer Erleichterung,
bedeutete das doch, daß die Annäherung an die Realität
niemals zur Deckungsgleichheit und daher auch niemals zur Verdrängung
des Gewesenen in das niemals Erfüllbare führen würde.

Er stand mit Eulas von Myornis und einigen anderen
Wissenschaftlern zusammen, um sie dazu zu überreden, Zuflucht in
einem tiefgelegenen Bunkersystem zu suchen, das der Raumroboter im
Mondgestein geschaffen hatte.

Aber nur Myornis erkannte die Chance, die ihnen damit geboten
wurde, und war bereit, sie wahrzunehmen. Die anderen lemurischen
Wissenschaftler waren zu sehr von der Sinnlosigkeit allen Lebens
durchdrungen. Sie blieben angesichts der drohenden Vernichtung
gleichgültig.

Der Kontinent Lemuria bebte, und die Städte, die bisher von
Fusionsbomben und Energiewaffen verschont geblieben waren, sanken in
sich zusammen. Plötzlich glühte durch die Brände und
Kraterstrahlungen weit im Osten ein gigantischer Ball auf.
Protuberanzen lösten sich von seinen Rändern und schossen
bis in den freien Raum, während sich das Gebilde weiter und
weiter ausdehnte.

Die LUNA CLAN startete, als unter ihr die Erdkruste kilometerbreit
aufriß. Ein anschwellendes Rumoren ertönte. Im Osten sank
der Glutball in sich zusammen, aber die Sekundärwirkung der
halutischen Superbombe übertraf die Primärwirkung bei
weitem. Tief unter dem Raumroboter wölbte sich der Boden; der
Spalt verbreiterte sich mit rasender Schnelligkeit, während an
seinem Grunde rötliche Glut aufstieg.

Aus seiner Höhe konnte Perry Rhodan sehen, wie sich der Spalt
von Ost nach West erstreckte, und als die Magmamassen seine Ränder
erreichten, stießen an beiden Enden Feuer und Wasser
aufeinander. Gigantische Dampfwolken verhüllten die Sicht.
Langsam zerbrach der Erdteil Lemuria in mehrere Teile. Rauch und
Feuer schossen nun schon aus unzähligen Spalten; sie stiegen bis
in die Troposphäre und verhüllten das Drama, das sich unter
ihnen abspielte.

Die Bildschirme der Hypertaster zeigten den Männern an Bord
der LUNA CLAN das Bild des Schreckens. Von den Lemurern begriff nur
Myornis, was wirklich geschah. Der Wissenschaftler schlug die Hände
vors Gesicht und weinte.

Rhodan starrte mit brennenden Augen auf die Bildschirme. Dort
unten versank der Kontinent

Lemuria stückweise im Meer. Kilometerhohe Flutwellen stiegen
auf und rasten auf die Küsten der benachbarten Kontinente zu,
eine Sintflut, die sich erst erschöpfen würde, wenn sie
mehrmals um den ganzen Erdball gejagt war.

Der Großadministrator sah auf, als Vurlason Garfield seine
Schulter berührte.

»Wir können nichts mehr tun, Mr. Rhodan«, sagte
Garfield leise. »Ich schlage vor, wir verlassen die
Zukunfts-Erde und suchen weiter nach denen, die den Quasar
manipulieren.«

Rhodan nickte.

»Aber zuvor bringen wir die Wissenschaftler noch in die
Mondstation. Hierher gehören sie nicht, und auf der Erde müßten
sie sterben. In der Mondstation aber finden sie Maschinen und
Produktionsanlagen, die ihnen und ihren eventuellen Kindern das
Überleben ermöglichen.«

»Sie haben damit gerechnet, daß wir die
Wissenschaftler notfalls gegen ihren Willen zur Mondstation bringen
würden?« fragte Garfield.

»Natürlich. Oder fragt man einen Ertrinkenden etwa, ob
er gerettet werden möchte? Man zieht ihn an Land.«

»Deshalb auch die Frauen, die Sie aus Tasmalon holen
ließen!« bemerkte Quanto Burke.

Perry Rhodan nickte.

»Wir lassen sie in ihrer Unterkunft, bis wir die Mondstation
erreicht haben. Mr. Myornis!«

Eulas von Myornis kam. Er bewegte sich wie eine Puppe, die man
aufgezogen hat.

»Wir bringen Sie und Ihre Kollegen zur Mondstation«,
erklärte der Großadministrator. »Und die siebzehn
Frauen aus Tasmalon. Ich hoffe, auch Ihre Kollegen werden Kraft genug
finden, um dort oben die Grundlage für eine Wiederbesiedlung der
Erde durch ihre Nachkommen zu erarbeiten.«

»Ich glaube nicht daran«, erwiderte Myornis. »Wenn
ich geahnt hätte, was ich mit meinem Chrononautikum ...«
Seine Stimme brach ab.

Vurlason Garfield befahl dem Raumroboter, zur Mondstation zu
fliegen. Dort lud man die Wissenschaftler und Frauen aus. Sie
sträubten sich nicht. Außer Myornis schienen sie nicht
einmal zu begreifen, daß man sie auf einen anderen
Himmelskörper brachte, denn innerhalb der eigentlichen
Asylstation sorgten Schwerkraftgeneratoren für die von der Erde
her gewohnte Schwerkraft.

Als Perry Rhodan und die Vurla-Kinder den Mond verließen und
die LUNA CLAN Kurs auf ein noch unbekanntes Ziel nahm, erloschen
plötzlich die Sterne. Auch Sol verblaßte von einer Sekunde
zur anderen. Rings um den Raumroboter wogten wieder nur die
wesenlosen Schatten einer HD-Ebene.

Das Intermezzo einer Zukunftsströmung war beendet, eine nicht
realisierbare Möglichkeit zu einem Schemen verblaßt.

Aber der Original-Quasar war geblieben. Vurlason erkannte es, als
er sich wieder auf die Wahrnehmung der HD-Energien konzentrierte.

Doch den Riß, durch den die Energien des Original-Quasars in
den Einstein-Raum flossen, fand er nicht wieder. Er war verschwunden,
als hätte es ihn niemals gegeben.

»Es ist die Zeit«, sagte die LUNA CLAN. »Myornis'
Experiment hat uns zu tief in die Vergangenheit geschwemmt. Wenn wir
nicht in eine Parallelzeit dieser Ebene zu unserem Universum kommen,
wird für uns niemals ein Outsider-Quasar existiert haben.«

»Wie groß sind unsere Chancen?« fragte Telem
ruhig. »Ich bin noch dabei, sie zu errechnen«, antwortete
der Raumroboter.

»Still! Ich sehe etwas!« flüsterte Quanto.

Sie fuhren herum und sahen den Sextadim-Träumer mit
geschlossenen Augen in einem Sessel sitzen, den Mund halb geöffnet
und die Hände leicht erhoben.

»Warum seht ihr mich nicht, Yokish und Bata?«
flüsterte Quanto. »Ein Netz, ein gigantisches Netz! Seid
ihr gefangen? Aber - da ist noch etwas, etwas, das mich sehen kann.
Was bist du?«

Burke öffnete die Augen und starrte blicklos ins Leere. »Ein
Tor, ein Tor! Vurlason, ein Tor.«

Garfield eilte neben den Freund und ergriff dessen Hände. Wie
ein elektrischer Schlag durchfuhr es ihn, als etwas auf ihn
übersprang. Er fiel in kataleptische Starre, wurde zum Spielball
ungeahnter Kräfte, die aus dem Oberraum durch seine und Quantos
weit geöffneten Parasinne strömten.

Vurlason war nur noch zum Teil Vurlason. Der wichtigere Teil von
ihm bewegte sich durch Raum und Zeit, raste durch die Maschen eines
imaginären Netzes, zerrte an den Fäden und bog die Knoten
aufeinander zu.

Dann schlug eine ungeheure Woge aus blendendem Licht über ihm
zusammen. Das, was seinen Körper verlassen hatte, wurde
zurückgeschleudert.

In der Befehlszentrale des Raumroboters bäumten Garfield und
Burke sich auf - und brachen zusammen. Gleichzeitig schrillten
Alarmsirenen. Aus den Bildschirmen der Rundsichtanlage krochen
nachtdunkle Schatten, sogen alles Licht in sich auf und erfüllten
schließlich das ganze Schiff.

Als Vurlason Garfield zu sich kam, brauchte er lange Zeit, um die
geisterhaften Bilder in seinem Bewußtsein zu ordnen und sich
selbst wiederzufinden.

Wie in Trance richtete er sich auf, erhob sich und blickte auf die
reglos daliegenden Gestalten

hinab: Rhodan, Quanto und Telem.

Eine der Gestalten regte sich: Quanto Burke.

Vurlason beugte sich hinab, wartete, bis Burke die Augen aufschlug
und sagte dann:

»Du bist Quanto Burke, und ich bin dein Freund Vurlason.«
Burke sah ihn an. Allmählich dämmerte das Begreifen in
seinen Augen.

»Vurlason!« flüsterte er.

Garfield nickte ernst.

»Wir haben Yokish, Bata und jemand namens Khors Mutren
gefunden, haben das Netz aus Raum und Zeit zusammengezogen und wurden
in unsere Körper zurückgeschleudert, als Vergangenheit und
Zukunft sich soweit näherten, bis unsere Existenzen den Abgrund
übersprangen. «

Quanto lächelte.

»So gut wie du hätte ich es nicht ausdrücken
können. Zu mindest hätte ich vergeblich nach halbwegs
anschaulichen Vergleichen gesucht. Sind wir uns selbst begegnet oder
bilde ich mir das nur ein?«

»Uns selbst begegnet? Du meinst . . .« Garfield
schüttelte den Kopf.

»Ich kann das Unanschauliche nicht anschaulich ausdrücken,
Vurlason. Aber als das, was du -etwas simpel, mein Lieber - als
Vergangenheit und Zukunft bezeichnetest, seine größte
Übereinstimmung - oder Annäherung? - erreichte, müßten
die . . . Hilf mir!«

»Dann müßten unsere Wesenheiten scheinbar doppelt
vorhanden gewesen sein«, sagte Garfield. »Also sind wir
uns doch nicht selbst begegnet, obwohl ich immer noch dieses
eigentümliche Gefühl habe, als . . .«

Er brach ab.

»Ich werde es tief in mir begraben, Quanto. Du weißt,
was wir jetzt zu tun haben?«

»Ich habe uns beiden geträumt, wo wir Yokish, Bata und
diesen seltsamen Khors Mutren finden. Nun ist es an dir, das Ziel
anzusteuern. Ich kann dir dabei nicht helfen.«

Vurlason erhob sich und zog dabei Quanto mit hoch. »Du hast
mir genug geholfen.«

Er blickte zu Rhodan und Telem, die sich noch immer nicht rührten.

»Kümmere dich bitte um sie. Ich richte den Kurs ein.«

*

Yokish Kendall schlug die Augen auf und erblickte über sich
eine Materieansammlung, die sich bewegte.

»Bleiben Sie ganz ruhig«, flüsterte etwas. »Sie
sind verwirrt, aber Sie werden sich wieder zurechtfinden.«

Yokish hörte die Worte, doch er verstand ihren Sinn nicht.
Vor seiner Erinnerung stand ein anderes Bild : sonnendurchglühte
Felsen, Bewegungen, warme liebkosende Wogen. Es war das Bild seines
Lebens. Alles andere konnte nur ein Traum sein.

Er schloß die Augen und versuchte das, was er für die
Wirklichkeit hielt, zurückzuholen. Es gelang ihm nicht. Nach
einiger Zeit vernahm er stampfende Geräusche, hörte Stimmen
und spürte, daß sich ihm etwas Vertrautes näherte.

Abermals öffnete er die Augen, und diesmal nahm er das
Gesicht über sich nicht als bloße Materieballung wahr.
»Telem!«

Telem Poswik Burian sagte eindringlich:

»Endlich, Yokish! Aber nun kehren Sie endlich ganz zurück!
Die LUNA CLAN steht neben eurer OKRILL, und Perry Rhodan ist auch
da.«

Yokish Kendall verscheuchte die Reste des Alptraums und richtete
sich auf. Er sah sich um, dann musterte er Telems Gesicht genauer.

»Du siehst um Jahre älter aus, mein Junge«,
murmelte er betroffen.

»Ich habe den Untergang eines Planeten und einer
Zivilisation erlebt«, erklärte Burian in abweisendem Ton,
als wollte er nicht darüber reden.

»Was ist eigentlich geschehen?« fragte Bata Khoor
Logan, der mit Hilfe Rhodans und Mutrens aufgestanden war.

Vurlason Garfield trat zu der Gruppe. In knappen Worten versuchte
er zu erklären: die Entdeckung einer sich konkretisierenden
Zukunft, der Sturz in die Vergangenheit, der Unter-gang einer
scheinbar sich realisierenden Zivilisation, Auflösung der
bedrohlichen Zukunfts-Möglichkeit, Entdeckung des Netzes aus
Hyperenergie, Befreiung von Mutren, Kendall und Burke aus ihren
kreatürlichen Gefängnissen, die Erzeugung eines
»Kurzschlusses« zwischen Vergangenheit und Zukunft,.
Ankunft auf Orkus.

Yokish Kendall preßte die Fäuste gegen die Schläfen,
als eine vage Erinnerung an seine Existenz im Körper eines
Echsenbabys auftauchte.

»Das hat Nador also mit der >Chance< gemeint, die man
uns geben wollte.«

»Wer ist Nador?« fragte Rhodan.

»Ein Wesen, dem wir auf Orkus begegneten, allerdings nicht
körperlich«, versuchte Khors Mutren zu erklären.
»Entweder Wächter oder Herr über diese Schattenwelt.
Es scheint, als wäre diese HD-Ebene so etwas wie ein Totenreich,
in dem die Wesenskerne aller Lebewesen unseres Kontinuums als eine
Art von HD-Energieballungen existieren und hin und wieder in unsere
Ebene überwechseln,

Wohnung in verschiedenartigsten Formen der hochorganisierten
Materie nehmen und nach dem natürlichen Verfall dieser Wohnungen
wieder in ihr unbegreifliches Schattenreich zurückkehren.«

Quanto Burke erschauerte.

»Ich werde froh sein, wenn ich wieder in unserem hellen
Normalreich bin.«

»Erst müssen wir Larthen Sath finden und unschädlich
machen«, entgegnete Bata Khoor Logan.

Er erklärte den »Kindern« und Perry Rhodan, was
es mit Sath und seinen Experimenten auf sich hatte und schloß:

»Wenn wir den Anti nicht bald fassen, wird er unermeßlichen
Schaden anrichten.«

»Aber wie sollen wir ihn finden?« fragte Vurlason.

Mutren erstarrte. Seine Augen wurden wieder jene blicklosen
Tunnelmündungen in die Unendlichkeit, aber nicht für lange.
Er kehrte in die Wirklichkeit zurück und sagte:

»Larthen Sath hat uns gefunden. Meine Brüder und ich
empfangen seine charakteristischen Mentalimpulse. Er scheint etwas zu
planen; wir spüren es.«

Rhodan blickte zu Garfield, und Garfield nickte. Er setzte sich in
den Kontursessel vor die Steuerkontrollen der OKRILL und
konzentrierte sich auf die Anpassung der HD-Wahrnehmungen an sein
Erfahrungsniveau.

Doch bevor er etwas erkennen konnte, meldete die Hauptpositronik
des Schiffes die ansteigende Belastung der Andruck-Neutralisatoren.
Die OKRILL wurde beschleunigt.

Kurz darauf konnte Vurlason »sehen«, wie Orkus hinter
ihnen zusammenschrumpfte. Er entdeckte die LUNA CLAN, die dicht neben
der OKRILL flog und demnach den gleichen Beschleunigungskräften
unterworfen war.

Er berichtete seinen Gefährten davon.

Dann sah er etwas anderes!

»Ein Raumfahrzeug - über uns«, flüsterte er.
»Ein ikosaederförmiges Gebilde mit zwanzig Außenflächen
aus gleichseitigen Dreiecken. Die Dreiecksflächen reflektieren
einen Teil der HD-    •1 ■>;

Energie und setzen einen anderen Teil in Normalraum-Energie um.
Das muß Saths Spezialschiff    '■

sein!«    .V-H ^

»Versuchen Sie zu bremsen«, riet Rhodan.

Vurlason Garfield schaltete die Impulstriebwerke der OKRILL hoch.
Er hätte ebensogut versuchen können, mit einem Segelboot
gegen eine Sintflut anzukämpfen.

»Es ist zwecklos«, sagte er. »Wir verändern
unsere Position relativ zur LUNA CLAN nicht einmal um ein Millionstel
Grad.«

»Können Sie das Ziel erkennen?« fragte Khors
Mutren.

Vurlason konzentrierte sich stärker. Aber erst nach etwa zehn
Minuten entdeckte er in Fahrtrichtung ein morulaähnliches
schillerndes Gebilde.

»Der Original-Quasar!« flüsterte er beklommen.
»Diesmal pulsiert er nicht, sondern bleibt stabil.

Larthen Sath will uns offenbar in den Quasar schleudern.«

»Ich rufe die Hauptpositronik!« sagte Yokish Kendall.
»Was geschieht mit Materie aus Normalenergie, wenn sie in einen
Original-Quasar gerät?«

»Eine definitive Beantwortung der Frage ist wegen Mangel an
entsprechenden Informationen nicht möglich«, antwortete
die Positronik. »Es kann nur aus Larthen Saths Absicht ein
Schluß gezogen werden, und der heißt, daß innerhalb
eines Original-Quasars mit großer Wahrscheinlichkeit Materie
aus Normalenergie in HD-Energie umgewandelt wird.«

»Das ist das Ende!« sagte Khors Mutren.

Niemand erwiderte etwas darauf, denn die Folgerung aus dem Schluß
der Hauptpositronik war zu offensichtlich, als daß ihr jemand
ausweichen konnte.

Vurlason beobachtete, wie sie immer näher und näher an
den Original-Quasar gezogen wurden. Er versuchte, sich innerlich auf
den nahen Tod einzustellen und ihn nicht als Ende, sondern als Beginn
einer neuen Reise durch die Ewigkeit zu definieren.

Als er glaubte, es geschafft zu haben und vollkommen ruhig und
gelassen auf den Verfall seiner Hülle wartete, wurde es so
plötzlich dunkel, als habe jemand mit einem Knopfdruck sämtliche
Kontinua ausgeschaltet.

Es war das letzte, was er denken konnte, bevor die Finsternis
wieder schwand.

Vor seinem Psi-Auge sah er noch immer den Original-Quasar, aber
Saths Spezialschiff war verschwunden. Nur noch ein durchscheinender
heller Schemen, dessen Form entfernte Ähnlichkeit mit dem
zwanzigflächigen Gebilde besaß, trieb rasend schnell auf
den Quasar zu und tauchte darin unter.

In der nächsten Sekunde schaltete Garfield die
Impulstriebwerke der OKRILL auf negative

Beschleunigung. Der Quasar schien für einen Moment
stillzustehen. Das war allerdings eine Sinnestäuschung. Das
Schiff trieb weiterhin auf den Quasar zu, aber es wurde langsamer und
kam schließlich zum Stillstand. Dann bewegte es sich in
entgegengesetzter Richtung.

Und die LUNA CLAN blieb neben der OKRILL. Der Raumroboter hatte
also trotz fehlender Direktbeobachtung das Aufhören der
Fremdbeschleunigung registriert und ebenfalls abgebremst.

»Was war das?« flüsterte Telem Burian. »Mir
kam es vor, als gäbe es keine Bewegung mehr.«

»Wahrscheinlichkeitsberechnung ergibt mit vierundneunzig
Prozent, daß für unbekannte Zeit der Zeitablauf der
HD-Ebene angehalten wurde.«

Quanto Burke lachte mit sich überschlagender Stimme. »Was
könnte denn den Ablauf der Zeit anhalten? Nein, so etwas habe
ich wirklich noch nie gehört!«

Er blickte verblüfft auf Rhodan, Kendall und Logan, die zu
völliger Bewegungslosigkeit erstarrt waren und, nach ihrem
Gesichtsausdruck zu schließen, einer körperlosen Stimme
lauschten, die nur sie vernehmen konnten.

Perry Rhodan war der einzige, der nicht nur die Stimme »hörte«,
sondern auch »sah«, von wem sie ausging.

Ein ovales langes Gesicht, smaragdgrüne Haut, von
goldfarbenen Mustern durchzogen, eine schmalrückige, leicht
gebogene Nase. Unter dichten silbrig schimmernden Brauen zwei
bernsteingelbe Augen, deren Iris von grünen Punkten und Streifen
erfüllt war. Ein wuchtiges Kinn, silberfarbenes, mähnenartiges
Haar, über der hohen glatten Stirn von einem grünen Band
gehalten.

Tengri Lethos!

Der Mund öffnete sich.

Ja, Perry Rhodan, ich bin Tengri Lethos, der Hüter des
Lichts. Sie hielten mich für tot, doch ich bin, an meiner
Lebensspanne gemessen, noch ein junger Mann. Jahrhunderte sind für
mich nur ein Augenblick.

Haben Sie uns geholfen?

Ich mußte in den Zeitablauf eingreifen, um ein Unglück
zu verhüten. Leider arbeitete das zwanzigflächige
Raumschiff mit gegengerichteten Kräften und entfernte sich
dadurch aus dem Sein.

Warum besuchen Sie uns nicht einmal im Einstein-Raum, Tengri
Lethos? Wir könnten Ihre Hilfe öfter brauchen.

Meine Aufgabe läßt es nicht zu. Ich suche seit langem
die HD-Ebenen nach einer Gefahr ab, die irgendwann einmal da war und
wiederkommen wird. Es wird lange dauern, ehe wir uns wiedersehen,
Perry Rhodan, denn auf mich warten noch andere Aufgaben.

Das ist sehr schade. Könnte die Gefahr, von der Sie sprachen,
auch uns einmal bedrohen - und werden Sie sie bannen können?

Ich weiß es nicht, denn ich bin auch nur ein Mensch. Auf
baldiges Wiedersehen - und grüßen Sie mir die ersten Söhne
des Lichts.

Danke! Auf baldiges Wiedersehen — und nochmals vielen Dank!

Das Gesicht löste sich auf, und als Perry Rhodan in die
materielle Realität zurückkehrte, sah er, daß auch
Yokish Kendall und Bata Khoor Logan die »Stimme« gehört
hatten.

»Was war los?« fragte Vurlason Garfield. »Was
haben Sie >gehört<?«

Der Großadministrator lächelte.

»Einen alten Freund. ich erzähle es Ihnen später.
Bitte, bauen Sie einen Übergang, damit wir endlich in unser
Universum zurückkommen, Die Gefahr ist gebannt.«

*

Staatsmarschall Reginald Bull starrte lange schweigend auf den
Sichtschirm der Kabine, auf dem die Sterne des südlichen
galaktischen Sektors funkelten. Der Outsider-Quasar war endgültig
verschwunden. Perry Rhodan und Yokish Kendall hatten Bull über
ihre Erlebnisse auf der HD-Ebene berichtet:

Nach einiger Zeit nahm Reginald Bull den Blick vom Sichtschirm und
wandte sich den beiden Männern zu. Sein Gesicht trug einen
eigentümlichen Ausdruck.

»Ich glaube, ich werde alt«, murmelte er,
»psychologisch gesehen, meine ich. Was haben wir schon alles
erlebt, Perry, und doch kommen immer wieder die Stunden, in denen
einem klar wird, wie wenig wir im Grunde genommen wissen.«

Perry Rhodan lächelte schwach.

»Warum bedrückt dich das, mein Freund? Ich bin froh
darüber, denn es gibt mir die Gewißheit, daß wir
auch dann immer wieder auf Neuland stoßen werden, wenn wir so
alt wie unser Universum werden sollten.«

Der Interkommelder summte, und Bully schaltete ihn ohne Gesicht.

»Sir«, sagte der Explorerkommandant mit freudig
erregter Stimme, »die THEBEN ist wieder da!«



Rhodan sprang auf.

»Und die Besatzung?«

»Ist wohlauf, Sir«, antwortete Madweather. »Der
Kommandant sagt, er versteht nicht, wieso er und seine Leute eine
Gedächtnislücke von sechzehn Tagen hätten. Für
sie wären nur Sekunden vergangen.«

»Erinnert er sich in sein« Erlebnisse auf der
HD-Ebene?« forschte Rhodan weiter.

»Das ist es ja eben, Sir. Er weiß von nichts. Aber da
ist noch etwas ...« Madweather zögerte.

»Nun?«

»Er sagt, er hätte einen komischen Traum gehabt. Darin
hätte jemand, der sich Nador nannte, ihn gebeten, Grüße
an die Besucher aus dem Einstein-Raum auszurichten. Ich verstehe
nicht ...«

»Aber ich«, unterbrach der Großadministrator
ihn. »Ende.«

Er schaltete das Gerät ab und wandte sich Kendall zu.

»Der Wächter der Schattenwelt hat offenbar eingesehen,
daß nur Larthen Sath für die verbrecherischen Experimente
verantwortlich war. Ich bin ihm dankbar dafür, daß er die
THEBEN zurückschickte.«

»Ihm ...?« fragte Bull mißtrauisch. »Ist
dieser Nador denn ein Mensch?«

»Ich weiß nicht, was er ist«, erwiderte Perry
Rhodan. »Aber spielt das eine Rolle?«

Yokish erhob sich.

»Ich werde mich jetzt von Khors Mutren verabschieden und
danach mit meinen Freunden auf der OKRILL und der LUNA CLAN nach
Hause fliegen.«

Rhodan und Bull schüttelten dem IPC-Diplomaten die Hand. »Wir
sind Ihnen außerordentlich dankbar, Mr. Kendall«, sagte
Perry Rhodan.

Yokish winkte ab.

»Was haben Bata und ich schon getan, Mr. Rhodan! Ohne die
Vurla-Kinder hätten wir gar nichts erreicht. Ich denke, sie
haben ihre erste Bewährungsprobe bestanden, so daß wir sie
bald als vollwertige IPC-Diplomaten einsetzen können.«

»Ich denke auch«, sagte Rhodan. »Sobald ich
kann, werde ich Sie in LETHOS CENTER besuchen.« Sein Blick ging
in weite Ferne. »Und auch die ersten Söhne des Lichts
werde ich besuchen. Ich habe ihnen Grüße von einem alten
totgeglaubten Freund auszurichten.«

Reginald Bull verzog das Gesicht.

»Mir erzeugt der Gedanke an Tengri Lethos immer eine
Gänsehaut.«

Rhodan lachte und erklärte scherzhaft: »Du hast auch
ein naives Gemüt, Bully.«

Der Staatsmarschall erwiderte grinsend:

»Nicht naiv genug, um nicht darüber nachzudenken, wie
sich die weiteren Beziehungen zum Baalol-Kult gestalten werden.«
Er wandte sich an Kendall.

»Was halten Sie davon? Haben Sie mit Ihrem Freund Mutren
darüber gesprochen?

Yokish nickte.

»Khors scheidet als unser Freund, aber er bat mich, wir
sollten uns keinen Illusionen über die weiteren Beziehungen zum
Baalol-Kult und vor allem über die Einstellung des Hohen Baalols
hingeben. Da wird sich in absehbarer Zukunft nichts ändern.«

»Wußte ich es doch!« entfuhr es Reginald Bull.

Yokish Kendall lächelte.

»Khors bat mich darum, Ihnen vorzuschlagen, die Berichte
über die Erlebnisse auf der HD-Ebene nicht zu veröffentlichen,
da sie bei der breiten Masse einen Schock auslösen könnten.«

»Vielleicht wäre ein solcher Schock heilsam«,
entgegnete Perry Rhodan. »Aber ich denke auch, daß die
Berichte sich nicht zur Veröffentlichung eignen. Zu vieles haben
wir selbst noch nicht begriffen, da unsere Gehirne nicht dafür
geschaffen sind, die Vorgänge in HD-Ebenen ihrem Wesen nach zu
verstehen. «

Abermals summte der Interkommelder. Diesmal schaltete Rhodan das
Gerät ein.

Auf dem Bildschirm erschien das Gesicht von Bata Khoor Logan. Bata
sagte:

»Mr. Rhodan, würden Sie bitte Yokish mitteilen, daß
LETHOS CENTER sich gemeldet hat.«

Kendall trat in den Aufnahmebereich des Interkoms.

»Ich habe mitgehört, Bata. Was gibt es?«

»Einsatzanforderung der Dringlichkeitsstufe Alpha, Yokish.
Weitere Informationen sind nur in LETHOS CENTER erhältlich. Aber
Alpha bedeutet, daß es wieder einmal irgendwo brennt. «

Yokish Kendall stöhnte unterdrückt.

»Kommen wir denn überhaupt nicht zur Ruhe !«

»Offenbar geht es Ihnen ähnlich wie mir«, sagte
Rhodan ernst. »Ich hoffe, es handelt sich um keine
Angelegenheit, in die das Solare Imperium verwickelt ist.«

»Wohl kaum«, erwiderte Logan. »Sonst hätte
uns die Positronik von LETHOS CENTER Genaueres übermittelt. -
Kommst du herüber, Yokish?«

Yokish Kendall schloß den Magnetsaum seines Raumanzuges und
nickte dem Freund zu.

»Ich komme. Was bleibt mir schon anderes übrig!«

ENDE
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